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Hierzu drei Beilagen.

TSgLSLMNMOKU.
Eine Begegnung des Fürsten v . Bülow mit dem

italienischen Minister Tittoni wird morgen zu Rapallo
stattfinden.

*

Professor Ernst von Bergmann ist in Wiesbaden im
Alter von 70 Jahren an den Folgen eines Darmleidens gestorben.

In Thun begann der Prozeß gegen die des Mordes ange-
klagte russischeRevolutionärin Tatjana Leontiew.

Der Reichstagsabgeordnete Prinz Arenberg ist in
Krefeld gestorben. *

In Rumänien hat das Kabinett Cantacuzene seine Ent¬
lassung gegeben ; Sturdza bildet ein neues Ministerium.

General Bailloud, der Kommandeur des 20 . fran¬
zösischen Armeekorps, ist wegen einer Revancheredenach Mont¬
pellier versetzt worden.

In der marokkanischen Stadt Marrakesch ist ein
französischer Arzt von Eingeborenen ermordet worden. Frank¬
reich schickte Kriegsschiffe nach Marokko und fordert
Genugtuung. *

Der Präsident von Honduras Bonilla hat vor den
Nicaraguanern zur See die Flucht ergriffen.

Johanne ^ Schilling, der Schöpfer der Niederwald¬
denkmals , ist , wie aus Dresden '

gemeldet wird, von einem
schweren Augenleiden betroffen worden, das seine völlige Er¬
blindung befürchten läßt.

LrsZst y . MrgmZsm.
Wieder hat der Tod eine empfindliche Lücke in die

deutschen Gelehrtenkreise gerissen : Ernst v . Bergmann , der
berühmte Berliner Chirurg , ist an den Folgen einer Ope¬
ration plötzlich in Wiesbaden ini Alter von 70 Jahren ge¬
storben, nachdem er noch vor wenigen Wochen bei seinem Ge¬
burtstage in anscheinend völliger körperlicher Frische die be¬
geisterten Huldigungen seiner zahlreichen Verehrer entgegen¬
genommen hatte . Professor Schlange aus Hannover mußte
ihn wegen eines Darmleidens in Behandlung nehmen . Eine
Plötzlich eingetretene Schwäche führte den Tod herbei . Der
Kaiser hat sich noch gestern nach Bergmanns Befinden er¬
kundigen lassen. Mit Bergmann ist einer der letzten bedeu¬
tenden Aerzte unseres Vaterlandes dahingegangen , die den
großartigen Aufschwung der modernen Chirurgie durch
eigens bahnbrechende Forschungen mit in die Wege geleitet
und so der deutschen Heilkunde zu ihrer führenden Stellung
innerhalb der internationalen medizinischen Wissenschaften
verholfen haben.

Geboren am 16. Dezember 1836 in Riga , bezog v . Berg¬
mann nach Beendigung seiner Schulstudien im Jahre 1854
die damals noch einen völlig deutschen Charakter tragende
Universität Dorpat und promovierte daselbst am 13. No¬
vember 1860. In Dorpat habilitierte er sich dann , begab sich
aber schon kurz darauf auf eine längere Studienreise , die
ihn auch nach Wien und Berlin führte . Eine entscheidende
Wendung in feinem Leben brachte ihm der A u s b r u ch d e s
Krieges zwischen Preußen und Oesterreich,
der ihn mitten in seinen wissenschaftlichen Arbeiten über¬
raschte . Der berühmte Generalarzt Dr . Wagner in Königs¬
berg , der sich bereits im schleswig-holsteinischen Kriege im
Kahre 1849 durch seine unermüdliche Fürsorge um die ver¬
wundeten Soldaten .friedliche' Lorbeeren errungen hatte,
wußte ihn zur Teilnahme an dem Feldzuge zu bewegen und
weckte in dem jungen Arzt die Vorliebe für kriegs-
chirurgische Tätigkeit, die noch in späteren Jahren
seine ganze wissenschaftliche Richtung stark beeinflußte und
bis in sein hohes Alter hinein vorhielt . Der franzäsischs
Krieg , der feinen unermüdlichen Privatstudien zum zweiten
Male ein unerwartetes vorläufiges Ende bereitete , führte
ihn zunächst in die Pfalz und nach Mannheim , dann nach
Karlsruhe , Beifort und Paris . Als Leiter eines Reserve¬
lazaretts trat er dabei in persönliche Beziehungen zu zwei
der berühmtesten und genialsten Chirurgen , die unser Vater¬
land der Wissenschaft geschenkt zu haben sich rühmen darf,
zu Volkmann und Billroth, die durch den Zauber
ihrer Persönlichkeit auf den lernbegierigen Schüler den
größten Eindruck machten und mit ihrer gereiften Erfah¬
rung ihn auch in feinen wissenschaftlichen Anschauungen
stark beeinflußten . Noch in einem dritten Kriege hatte von
Bergmann Gelegenheit , seine reichen Kenntnisse auf dem
Gebiete der Kriegschirurgie nutzbringend zu verwerten . Seit
1871 Nachfolger seines Schwiegervaters Prof . v . Adelmann
auf dem Lehrstuhl für Chirurgie in Dorpat , folgte er sechs
Kahre später dem Rufe seines Kaisers und nahm als kon¬
sultierender Chirurg an dem russisch -türkrsLen Feldzuge teil.

Er schloß sich der Donauarmee an und zog sich erst nach dem
Fall Plewnas zur Fortsetzung seiner akademischen Lehr¬
tätigkeit wieder nach Dorpat zurück. Aus dieser Zeit ver¬
danken wir ihm die wertvollsten Bereicherungen der kriegs¬
chirurgischen Technik ; besonders wichtig und von weittragen¬
der Bedeutung ist seine Lehre von der Behandlung der
Schußverletzungen . Während es bis dahin fast allgemein
üblich war , der Reinigung der Wunden zum Schaden des
Verletzten eine Sondierung zur genaueren Feftstellung der
Weichteil- und Knochenzertrümmerungen folgen — manchmal
sogar voraufgehen — zu lassen, wies v . Bergmann mit größ¬
tem Nachdruck darauf hin , daß eine Schußverletzung im all¬
gemeinen als aseptisch und daher als ein noli me tanZers
zu betrachten sei , und daß selbst Gelenkbeschädigungen schlim¬
mer Art reaktionslos und ohne Fieber zu heilen pflegen,
wenn man sich auf eine sorgfältige Desinfektion der Um¬
gebung der Ein - und Ausschuhöffnung und schonende Lage¬
rung des verletzten Gliedes beschränkt und die Wunde durch
einen sofort angelegten Verschlußverband vor der sekundären
Infektion schützt . Seine neue Methode hatte eine bedeutende
Verminderung der Amputationen und der Todesfälle an
Blutvergiftung zur Folge und genießt heute als die beste Be¬
handlung der Schußwunden allgemeine Anerkennung.

Sein Aufenthalt in Dorpat sollte indessen nicht mehr
von langer Dauer sein . Wie ihn schon in seinen Lehr¬
jahren sein Herz und sein wissenschaftliches Streben vor¬
wiegend in die germanischen Länder gezogen hatte , so
regte sich auch jetzt wieder in ihm der Wunsch, seine mehr
und mehr russifizierte Heimat zu verlassen und sich in
Deutschland eine neue , dauernde Existenz zu gründen.
Selbst die verlockende Aussicht auf eine Professur in Pe¬
tersburg vermochte ihn in Rußland - nicht mehr zu fes¬
seln , und so folgte er im Jahre 1678 einem an ihn er¬
gangenen Rufe nach Würzburg , wo nun in den nachfol¬
genden Jahren das glänzende Dreigestirn v . Kölliker-
Gerhardt -V. Bergmann den von Virchow begründeten
Ruhm der medizinischen Fakultät befestigte und erwei¬
terte . Dis hervorragenden Leistungen des begabten For¬
schers hatten inzwischen längst auch in maßgebenden Krei¬
sen der preußischen Regierung Bewunderung und Aufsehen
erregt . Als es daher galt , den Berliner Lehrstuhl für
Chirurgie nach dem Tode des weltberühmten Langen-
beck mit einem möglichst gleichwertigen Gelehrten zu be¬
setzen, fiel die Wahl des Kultusministers v . Goßler auf
Bergmann . Im August 1882 verließ dieser die reben¬
umgrenzten Mainberge , um die größte Universitätskli¬
nik des ganzen deutschen Reiches zu übernehmen , und
hier ist er in rastloser Arbeit bis zu seinem Tode tätig
gewesen . Ein wie hohes Ansehen er sich auch bei seinen
Standesgenossen in Berlin während dieser Zeit zu er¬
ringen gewußt hat , beweist die Tatsache , daß er jahre¬
lang den Vorsitz in der vornehmsten und bedeutendsten
ärztlichen Körperschaft Berlins , der Medizinischen Gesell¬
schaft, innehatte.

Ein Ueberblick über die zahllosen von ihm veröffent¬
lichten wissenschaftlichen Arbeiten aus allen Gebieten der
Chirurgie zeigt Uns , daß v . Bergmann an Universalität
des Wissens und der technischen Fähigkeiten wie auch an
Scharfblick

'für die Richtung , in der sich die .weitere For¬
schung zu bewegen hat , zu den bedeutendsten Vertretern
seines Fachs gezählt werden Muß ; er wird daher mit Recht
als hervorragendster Chirurge der neuern Zeit bezeichnet.
Bergmann gehört zu den meisterwähnten Autoren der
chirurgischen Handbücher , und es gibt kaum ein Gebiet der
modernen Chirurgie , in dem nicht sein Name in Verbin¬
dung mit wesentlichen theoretischen oder praktischen Fort¬
schritten und Verbesserungen erwähnt wäre . Von be¬
sonders hohem Werte sind neben seinen bereits oben be¬
sprochenen Verdiensten um die Vervollkommnung der
kriegschirurgischen Technik seine Untersuchungen über die
Krankheiten und Verletzungen des Kopfes . Die topogra¬
phische Diagnostik und die chirurgische Behandlung der
hierher gehörigen höchst mannigfaltigen Leiden , die an
die Kunst des Arztes die größten Anforderungen stellen,
wurden von Bergmann in mehreren umfangreichen Mono¬
graphien mustergültig bearbeitet . Daß er der Lehre von
der Wundinfektion von der erster Zeit seiner selbständigen
Tätigkeit an seine volle Aufmerksamkeit zuwandte , be¬
weisen seine noch aus der vorantiseptischen Zeit stammen¬
den Forschungen über das putride Gift und über die ent¬
zündliche Wirkung der Produkte des säuligen Gewebe¬
verfalls ; als dann am Ende der 60er Jahre die genialen
Entdeckungen Listers zu einer völligen Revolution in den
Anschauungen über die Ursachen und die Verhütung der
Wundeiterung führten , griff , neben anderen deutschen Chi¬
rurgen auch v . Bergmann die neue Lehre mit Eifer auf
und arbeitete mit großem Erfolge an ihrer Weiterent¬
wicklung. Ihm verdanken wir nicht nur die Einführung
des noch heute als antiseptisches Mittel unübertroffenen
Sublimats in die chirurgische Technik, sondern zum großen
Teil auch die allmähliche Umgestaltung der Antiseptik in
die Aseptik, die aus seine Anregung hin von seinem hoch-
begabten Schüler Dr . Schimmelbusch experimentell be¬
gründet und für die Praxis bis in die kleinsten Einzel¬
heiten ausaearbeitet wurde . Von v . Bergmanns größe¬

ren Arbeiten erwähnen wir ferner noch seine Abhandlungüber die Krankheiten der Lymphdrüsen in Gerhardts Lehr¬
buch der Kinderkrankheiten , sein gemeinsam mit Bruns
und v . Mikulicz -Radecki herausgegebenes umfangreiches
Handbuch der speziellen Chirurgie und sein weitverbrei¬
tetes Lehrbuch über die erste chirurgische Hilfeleistung an
Verunglückten ; außerdem war er Mitherausgeber und
ständiger Mitarbeiter einer Reihe von angesehenen ärzt¬
lichen Zeitschriften.

Mit der Würdigung der wissenschaftlichen Arbeiten
v . Bergmanns sind wir jedoch erst einer Seite seiner
hervorragenden Persönlichkeit gerecht geworden . Seine Be¬
deutung für die ärztliche Wissenschaft unseres Vaterlandes
liegt nicht zum wenigsten in seinen eifrigen und von größ¬
tem Erfolge gekrönten Bemühungen um die Popularisie¬
rung der Fortschritte der Medizin , um die Fortbildung der
deutschen Aerzteschaft . Um dieses Ziel zu erreichen , lieferte
er nicht nur zahlreiche geschlossene Abhandlungen für die
von Richard v . Volkmann begründete „Sammlung klini¬
scher Borträge " , sondern er übernahm auch den ständigen
Vorsitz in dem auf seine Veranlassung gegründeten Zen¬
tralkomitee für das ärztliche Fortbildungswesen und wid¬
mete dieser wichtigen und aussichtsvollen Sache einen
erheblichen Teil seiner Arbeitskraft .

' Als im Jahre 1904
in unserer Vaterstadt die erste Akademie für praktische
Medizin eröffnet wurde , war er es , der in begeisterter
Rede die neue Anstalt als eine bedeutende Errungenschaft
des modernen ärztlichen Unterrichtswesens pries und dar¬
auf hinwies , daß neben einer systematischen Ausbildung
des Arztes durch die Universitäten seine ständige Fort¬
bildung in der Wissenschaft und Technik die wesent¬
lichste Vorbedingung für die Hebung

'
des Ansehens des

Aerztejtandes sei . Auch die unter seiner tätigen Mitwirkung
in Berlin vor einigen Jahren veranstaltete Ausstellung ärzt¬
licher Lehrmittel diente diesem Zwecke . Ein ebenso warmes
Herz hatte v . Bergmann für das rein wirtschaftliche Wohl¬
ergehen feiner Berufsgenofsen , und im Gegensatz zu den
meisten Professoren der Medizin , die den Existenzkämpfen
der praktischen Aerzte kühl bis ans Herz hinan gegenüber¬
standen , verschmähte er es nicht, mit in die Arena hinabzu-
steigen und mit der Wucht seiner Beredsamkeit und seiner
hohen Stellung das Interesse der Aerzteschaft zu vertreten.
Es wird ihm in diesen Kreisen nicht vergessen werden , wie er
im Jahre 1903 bei den Berliner kassenärztlichen Kämpfen
in einer allgemeinen Aerzteversammlung sein gewichtiges
Wort in die Wagschale warf , um einen verhängnisvollen
Zwist unter den Aerzten der Reichshauptstadt zu verhüten
und damit die langersehnte Organisation ihrer Verwirk¬
lichung näher zu bringen.

Sein großer Charakter bekundete sich auch in der neid¬
losen und ungeschmälerten Anerkennung der wissenschaft¬
lichen Verdienste anderer hervorragender Chirurgen , und es
war bei ihm nicht wie an manchen anderen Kliniken Sitte,
die Arbetien feiner Assistenten unter eigener Flagge zu ver¬
öffentlichen . Wer seinen tief empfundenen Gedächtnisreden
auf Langenbeck, Volkmann , Siemens und Nasse oder den ein
treues Freundschaftsverhältnis bekundenden wehmütigen
Nachruf an seinen zu früh verstorbenen Assistenten Dr.
Schimmelbusch liest, der wird aus diesen — übrigens auch
in der äußeren Form vollendeten — Reden mit Recht auf
edle Charaktereigenschaften ihres Verfassers schließen. Die
Geradheit seines Wesens bekundet sich auch in seinem Ver¬
halten während der letzten Krankheit des Kaisers Friedrich,
wo er im Verein mit seinem Freunde Professor Gerhardt
vergeblich bemüht war , die in die hohe Politik hinüber¬
spielenden Intrigen des Dr . Mackenzie als solche zu ent¬
larven und den Kranken , dessen Leiden er sehr frühzeitig als
eine bösartige Neubildung des Kehlkopfes richtig erkannt
hatte , zur Operation zu bestimmen . Niemand wird es ihm
verdenken, daß er sich , als er mit seiner ehrlichen Handlungs¬
weise die sich ihm entgegenstellenden höfischen Einflüsse nicht
auszuschalten vermochte/gekränkt zurückzog und es später
seinem Assistenten Bramann überließ , den Kronprinzen durch
den Luftröhrenschnitt aus einer direkten Lebensgefahr zu
befreien . Seine nach dem Tode des unglücklichen Fürsten
veröffentlichte Darstellung des Krankhcitsverlaufs lieferte
den unumstößlichen Beweis für die Richtigkeit seiner ärzt¬
lichen Maßnahmen und klärte die Welt über die schmachvolle
Rolle auf , die ein ausländischer Arzt in der deutschen Politik
zu spielen sich erdreistet hatte.

v . Bergmanns Leben war reich an äußeren Ehrenbezeu¬
gungen . Er war kaiserlich russischer Wirklicher Staatsrat,
Ehrenmitglied einer großen Zahl von gelehrten Gesellschaften
und Akademien, Generalarzt ü la suite des Sanitätskorps
mit dem Range eines Generalmajors , Mitglied des Wissen¬
schaftlichen Senats der Kaiser Wilhelms -Akademie, Wirk¬
licher Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz und Ritter
höchster Orden . Aber in allen seinen hohen Stellungen und
Würden blieb er persönlich stets ein schlichter Gelehrter , der
wie an seine Schüler , so auch an sich selbst einen strengen
Maßstab anlegte und in treuester Pflichterfüllung seinen
schönsten Lohn suchte und fand.
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politischer Tagesbericht.
veutleftrs

Fürst Bülows Gesundheitszustand.
Fürst Bülows Osterreise gibt dem „Berl . Lok .-Anz.

" An»
laß zu folgenden Mitteilungen über die Gesundheit des
Kanzlers : Falsch sind die Ausstreuungen , daß er auf ärzt¬
lichen Rat reise, und weil er der Erholung dringend bedürfe.
Fürst von Bülow ist vielmehr bei ausgezeichnetem Befinden.
Es geht dem Kanzler aber , der nun wieder fast sechs Monate
ein schweres Amt in schwerer Zeit verwaltet hat , wie jedem
vielbeschäftigten Manne , der auf einige Tage hinaus kann
und diese Gelegenheit wahrnimmt , um dann mit erfrischter
Kraft wieder an die Arbeit zu gehen. Auch in früheren
Jahren hat Fürst von Bülow seinen Osterurlaub öfters im
Süden verlebt , z . B . 1903 in Sorrento , 1901 und 1902 in
Venedig , 1900 in Baveno am Lago Maggiore . Seit vier
Jahren war der Reichskanzler zu Ostern hier geblieben.
Wenn er sich jetzt einige Tage Erholung gönnt , so ist das so
natürlich wie möglich. Er tut nur dasselbe , was fast alle
anderen Minister und sonstigen vielbeschäftigten Leute , Poli¬
tiker und auch Nichtpolitiker , während der Osterferien tun.
Wie töricht aber die falschen Gerüchte über seinen Gesund¬
heitszustand sind , geht schon daraus hervor , daß die Stelle,
für die sie bestimmt sind, selbst am besten weiß , wie es dem
Kanzler geht . Denn der Kaiser konferiert fast täglich mit
dem Kanzler in dessen Palais . Uebrigens behält Fürst von
Bülow auch während der kleinen Osterreise die Geschäfte in
der Hand . — Das „Giornale d 'Jtalia " versichert, daß Fürst
Bülow die Villa Malta am Pincio , die früher Ludwig I . von
Bayern bewohnte , für M Millionen Mark sngskauft habe.

Nach dem Börsensturm.
Uns Berlin , 25 . März , schreibt man uns :
Der Sturm , der über die Börsen gerast hat und eine

Reihe von „schwarzen Tagen " herbeiführte , scheint aus¬
getobt zu haben . Am Sonnabend vollzog sich noch eine
schwere Astchütterung , heute mit einem Male lachte wieder
ein heiterer Himmel . Die Kurse erholten sich recht an¬
sehnlich . So wurde wieder einmal das Unwahrscheinliche
an der Börse Ereignis , denn man hatte geglaubt , daß die
Panik am Schluß der Woche noch einen großen Teil des
Publikums zu Angstverkäufen veranlassen würde . Ganz
von selbst kam das bessere Börsenwetter freilich nicht . Die
großen Banken traten als Käufer auf , und das hals sehr
wesentlich die Stimmung zuversichtlicher gestalten . Dann
kam hinzu , daß die Aussichten der Börsenreform von „ganz
unterrichteten " Personen als durchaus günstige bezeichnet
wurden . „Mit Dampf "

, so versicherten diese Eingeweihten,
werde die Reform auf ausdrückliches Geheiß des Fürsten
Bülow betrieben . Die „Voss. Ztg ." dagegen ist voll Zweifel
über die Eile der Vorbereitung . Die Regierung hätte , so
schreibt sie, in der jetzigen Reichstagssession das Gesetz
durchbringen können , wenn sie es ernsthaft gewünscht und
ihren Wunsch eindringlich vorgetragen hätte . Die Behand¬
lung der Reform aber werde vielfach das Mißtrauen er¬
wecken , daß es mit dem Entwurf in der nächsten Session
nicht besser gehen werde , als in der vorigen und ' gegen¬
wärtigen . Es fragt sich , ob unter einem abgeänderten Bör¬
sengesetz, mit Wtederzulassung des Terminhandels in
Aktien , solche Verheerungen , so ungeheure , nach vielen
Millionen zählende Verluste vermieden werden konnten,
wie sie leider zu verzeichnen sind . Bon der „Voss. Ztg ."
wird die Frage bejaht : die außerordentliche Schwäche der
deutschen Börsen sei nicht zuletzt durch die Wirkungen des
Börseugesetzes zu erklären . Ganz anderer Meinung ist
der reichsparteiliche Abg . Dr . Arendt , der heute dem
Reichskanzler den wohlwollenden Rat erteilt , die „Scheu¬
klappen abzunehmen " und Deutschland von der Ulplast
Unserer verfehlten Reichsbank - und Geldpolitik zu be¬
freien . Herr Arendt ist entschieden gegen die Wiederzulas¬
sung des Terminhandels in Industrie -papieren , denn diese
Maßregel müsse und solle ja auch die Spekulation ver¬
mehren , mithin müsse sie auch die Schwankungen ver¬
schärfen und die Kapitalsanlage vergrößern . Das ist zwar
ein Trugschluß , den die Erfahrung widerlegt — aber
Herr Arendt gilt bei der Rechten und beim Zentrum als
eine Autorität in Börsensachen ! Man kann mit ziemlicher
Gewißheit vermuten , daß diese Parteien das Börsengesetz
eher noch verschärfen als abschwächen werden . Nach einer
so beschaffenen Reform sollte die Börse kein brennendes
Verlangen äußern.
; — —

V Vermischte Nachrichten.
Die Vorlage zur Verbreiterung des Kaiser -Wilhelm-

Kanals hat die Genehmigung des Kaisers gefunden . Sie
wird noch in dieser Woche Dem Bundesrat zugehen , und
man hofft sie dort in zwei Wochen nach der Osterpause
zu erledigen , so daß der Reichstag unmittelbar nach den
Etatsberatungen sich mit dem Gesetzentwurf beschäftige^
kann . Die Gesamtkosten der Vorlage stellen sich doch noch
höher , als bisher angenommen wurde , nämlich aus 220
Millionen Mark.

Generalmajor von Deimling . Das „Militärwochenblatt"
veröffentlicht die Beförderung des Obersten von Deimling
zum Generalmajor und Enthebung desselben von der
Stellung als Kommandeur der Schutztruppe , sowie die
Ernennung des Oberstleutnants von Estorff zum Komman¬
deur der Schutztruppe.

Die Südwestafrika -Denkmünze . Der „ Reichsanzeiger"
veröffentlicht eine Urkunde , betreffend die Stiftung erner
Denkmünze für die an der Niederwerfung ! der Aufstände
in Südwestafrika beteiligt gewesenen deutschen Streitkräfte.
Die Denkmünze führt die Bezeichnung „ Südwestafrika-
Denkmünze " . >
- Der Reichstagsabgeordnete Prinz von Arenberg ist in
Krefeld gestorben . — Prinz Franz von Arenberg , der
älteste Sohn des 1892 gestorbenen Prinzen Anton Franz,
war am 29: September 1849 geboren . Er war Legations¬
sekretär a . D . und Major ala suite der Armee . Dem
Reichstage gehörte er seit 1890 , dem Abgeordnetenhause
seit 1882 als Mitglied an , und zwar zählte er sich zur
'Zentrumspartei , suchte aber stets zwischen dieser Partei
und der Regierung zu vermitteln und stand dem Reichs¬
kanzler Fürsten Bülow freundschaftlich nahe . Für die Ko¬
lonialpolitik des Reiches zeigte er lebhaftes Interesse und
war Vorsitzender der Berliner Ortsgruppe der Deutschen
Kolonialgesellschaft.

Huslrma.
Der neue Zwischenfall in Marokko.

IN einem offenbar inspirierten Berliner Telegramm schreibt
die „Köln. Ztg .

"
zu der Ermordung desfranzösischen

Arztes Mauchamp:
Die hier vorliegenden Telegramme aus Paris zeigen be¬

dauerlicherweise, daß einige Blätter es sich nicht haben versagen
können , die Ermordung des französischen Arztes Mauchamp in
Marakesch mit der deutschen Politik in Verbindung zu bringen.
So unsinnig derartige beweislose und unwahre Verdächtigungen
sind , überraschen sie uns dennoch nicht , und schon als die erste
Nachricht von der Ermordung des Franzosen kam , haben wir
nicht daran gezweifelt , daß gewisse Leute versuchen würden,
Deutschlandeine Art moralischer Schuld aufzuhalsen. Wir sind
allerdings überzeugt, daß weder die französische Regierung noch
ernst denkende Franzosen auch nur einen Augenblick daran glau¬
ben , daß Deutschland so unendlich töricht sein könnte , künstlicheine fremdenfeindlicheStimmung unter den Marokkanern her¬
vorzurufen. Gerade heute , wo die Reformarbeit in Gang kommt,
hat Deutschland das größte Interesse daran , daß die Zustände
sich möglichst ruhig entwickeln und nicht durch Zwischenfälle ge¬
stört werden, die auf der einen Seite Schwierigkeiten zwischen
ausländischenStaaten und dem Maghzen schaffen , auf der anderen
die Erregung der marokkanischen Bevölkerung vermehren können.

Die „Köln. Ztg.
" meint, da in Marokko das Hissen von

Flaggen auf allen anderen Gebäuden als Moscheen verboten ist,
könne man fragen, ob es gerade im gegenwärtigen Augenblick , wo
die Errichtung französischer Funkenstationen so großes Aufsehen
macht , vorsichtig war , der Bevölkerung Anlaß zu Mißtrauen zu
geben . Wie dem aber auch sei, die Tatsache , daß die marok¬
kanischen Behörden die rechtlose Ermordung eines Europäers
nicht zu hindern vermochten , muß zu berechtigten Vorstellungenin Frankreich Anlaß geben , und wenn diese vor dem diplomatischen
Korps in Tanger zur Sprache kommen , werden zweifellos alle
Staaten ohne Ausnahme das Verlangen unterstützen,
daß die Schuldigen bestraft werden und solche Vorkommnisse sich
nicht wiederholen dürfen.

Paris , 25. März . Der Ministerrat beschloß , Udjda zu
besetzen , bis die marokkanische Regierung der französischen
Genugtuung für die Ermordung des Dr . Mauchamp gegeben
habe. Dieser Beschluß wurde infolge der andauernden Wei¬
gerung des Maghzen gefaßt , den vielfachen Forderungen nach
Genugtuung nachzukommen, welche Frankreich wegen Ver¬
gehen und Verbrechen, begangen an Franzosen auf marokka¬
nischem Gebiete , erhoben hat . — Der „Libertä " wird aus
Tanger gemeldet , daß England wegen der Angriffe auf
das englischeKonsulat gleichfalls in entschiedener Weise gegenden Maghzen Vorgehen werde . Die Aktion werde wahrschein¬
lich mit der Frankreichs verbunden werden.

Tanger , 25. März . Aus Marrakesch wird gemeldet , daß
ein Volks Haufe, der sich vor der Apotheke Dr . Mau-
champs angesammelt hatte und durch Soldaten zerstreut
wurde , sich nach dem Hause desenglischenKonsular-
agenten Lennox begab . Mehrers Aufrührer drangen
in das Erdgeschoß, es gelang jedoch Lennox und einigen
Dienern , die Tür zu verbarrikadieren . Dann schossen sie aus
dem Fenster auf die Menge , von der zwei Personen getötet
und zwei verwundet wurden . Die übrigen Angreifer ent¬
flohen.

Der Bauernkrieg in Rumänien.
Temesvar , 25. März . Der Bauernaufstand dehnt sich

über ganz Rumänien aus . Aus der Wallachei, also der Mun-
tenia -Gegend , kommen entsetzliche Nachrichten. Aus Turnu
Magurells an der Donau wird gemeldet, daß einberusene
Reservisten sich weigerten , die Kommandos der Offiziere aus¬
zuführen . Mehrere tausend Mann warteten am Zimni-
ceaer Bahnhof die Durchfahrt des Reservistenzuges ab , Lom¬
bardierten die Waggons erster und zweiter Klasse und be¬
drohten den Zugführer mit dem Tode , falls der Zug nicht
an der Station Buzesci halten werde . Die Reservisten in
dem Zuge schlossen sich den Revoltierenden an und zogen
gegen Alexandria , wo sie grausam wüteten . Der jüdische
und der griechische Tempel , sowie alle jüdischen Geschäfte
wurden demoliert . Militär intervenierte , jedoch zu spät.
Die Habe der ganzen Bevölkerung ist vernichtet.

Szeged , 25 . März . In Bacesti bei Vasului wurde bisher
der schwerste von allen Kämpfen zwischen Bauern und Mili¬
tär geführt . Eine einzige Kompagnie hatte mit 2000 Bauern
zu tun . Die Soldaten wurden umzingelt und beschossen.
Die Zahl der Toten und Verwundeten ist unkontrollierbar.
Das Militär mußte sich zurückziehen, den Marktflecken und
die Bewohner ihrem Schicksal überlassend . Der Telegraph
ist zerstört.

vie MoraaNSre
LslzanZ LesrMew»

Thun (Schweiz) , 24. März.
Im altersgrauen Grafenschlotz derer von Kyburg und

der Herzöge von Aähringen beginnen am Montag vor dem
Schwurgericht des Berner Oberlandes die Verhandlungen in
dem Prozeß gegen Fräulein Tatjana Leontiew,
die Tochter des bekannten früheren russi¬
schen Generalgouverneurs Leontiew, der in-
folge der politischen Wirren in Rußland jetzt in Genf in
Ruhe seinen Lebensabend verbringt . Es handelt sich bei der
auf Mord lautenden Anklage um eine Tat , die, als sie der
Telegraph am 1 . September 1906 in alle Welt trug , das
größte Aufsehen erregte : einmal , weil die Tat dem russi-
schenMinister desJnnernDurnowo galt , dann,
weil ein anderer an dessen Stelle sein Leben
lassenmußte, und schließlichwegen der Persönlichkeit der
Attentäterin selbst. Der Schauplatz der Tragödie war das
von Fremden aus aller Herren Länder damals überfüllte
Jnterlaken , die Perle des Berner Oberlandes . Eine fröhliche
Tischgesellschaftsaß am 1 . September 1906 im Speisesaal des
eleganten Hotels „ Grand Hotel Jungfrau " beim Dejeuner
zusammen . Plötzlich erhob sich eine allein an einem Tische
sitzende schöne Mädchengestalt mit unverkennbar russischem
Typus , legte das Zeitungsblatt , in das sie bis dahin vertieft
war , beiseite, zog blitzschnell einen Revolver und feuerte
nacheinander sieben Schüsse auf einen ihr gegen¬
über sitzenden älteren Herrn ab, dessen Gesichtszüge den un¬
verkennbaren Stempel freudigen Lebensgenusses trugen . Zu¬
erst lähmte das Entsetzen über die Tat alle Anwesenden . Als
man dann endlich begriff , was eigentlich vorgefallen war,
hatte die schöne Unbekannte bereits den Saal ohne sichtliche
Aufregung verlassen. Erst draußen auf der Veranda wurde
sie von einem Kellner angehalten , der ihr die noch rauchende
Waffe entwand»

Heber Verkauft , Name und Stamm verweigerte daz
junge Mädchen jede Angabe . Man wußte nur , daß sie ersteinige Tage vor der Tat mit ihrem angeblichen Ehemann inJnterlaken angekommen und unter dem Namen „Herr und
Frau Hendrik Strafford aus Stockholm " sich im „Grand Ho-tel Jungfrau " einlogiert hatte . Am 31 . August , also amAbend vor der Tat , war der „ Ehemann " abgereist . Auch über
ihn verweigerte die angebliche Frau Strafford jedwede Aus.
kunft . Sie erklärte nur , Mitglied der russi-
schen revolutionären Partei zu sein und den
Auftrag erhalten zu haben , den russischen Minister Dur-nowo zu töten.

Weiter war aus ihr absolut nichts herauszubringen . Siewollte es auch nicht wahr haben , daß sie gar nicht Herrn Dur-
vowo , sondern an dessen Stelle einen Fremden , den aus
Mülhausen im Elsaß stammenden und zuletzt in Paris wohn-
haften Charles Müller erschossen habe . Als man ihrdann aber doch den verhängnisvollen Irrtum nachwies , sagte
sie kaltblütig : „ Was ist in diesen schrecklichen Zeiten dasLeben eines einzelnen ! "

Die Voruntersuchung gegen die Attentäterswurde eingeleitet . Wenn man auch positiv über ihre Her¬kunft nichts erfuhr , so konnte man doch bald feststellen, daßder Name Strasford erfunden war . Ferner wurde aber fest¬gestellt, daß tatsächlich der russische Minister Durnowo sich in
jenen Tagen in Jnterlaken aufgehalten , aber in einem ande¬ren Hotel Wohnung genommen hatte . Am Tage nach demAttentat hatte dann Herr Durnowo Jnterlaken verlassen. Disweitere Tätigkeit der Untersuchungsbehörde richtete sich nun
Vorzugsweise darauf , die Persönlichkeit der Attentäterin fest-Zustellen. Man schickte ihr Bild in die Welt hinaus . Endlicham 11 . September erkannte ein Buchhändler in Lausanne indem Bilde Tatjana Leontiew . Tatjana hatte in Lausannestudiert und dort viel in den vornehmsten Gesellschaftskreisenverkehrt . Die sofort benachrichtigten Eltern Tatjanas eilten
nach Thun , wo die Attentäterin inhaftiert war , und nun lüf¬tete sich der Schleier des Geheimnisses , der bisher über dis
ganze Angelegenheit ausgebreitet war.

Tatjana hatte sich rn Lausanne hauptsächlich zu ihren
russischen und polnischen Landsleuten hingezogen gefühlt , die
meistens wegen ihrer revolutionären Gesinnung den gefähr¬lichen Boden der Heimat verlassen hatten oder verlassen muß-ten . Die Begeisterung für den russischen Freiheitskampf über¬
trug sich auf die Generalstochter , die mit Begierde die revo¬lutionären Ideen in sich aufnahm . Einen besonders starken
Einfluß übte auf das junge Mädchen eine polnische StudentinLevinski aus , die eine fanatische Anhängerin der pessimisti¬
schen Weltanschauung Schopenhauers war . Diese polnischeSchwärmerin , die am Ufer des Genfer Sees ihrem Lebenein Ende machte, hatte Tatjana von der Notwendigkeit des
Kampfes der Unterdrückten gegen den zarischen Absolutismus
überzeugt . Tatjana kam also als überzeugte Revolutionärinin ihre Heimat zurück und beteiligte sich auch mit jugend-lichem Enthusiasmus an dem russischen Freiheitskampf . IhrTreiben blieb den Behörden nicht lange verborgen , und sowurde sie eines Tages , als sie sich beim Friseur für einen Hof¬ball frisieren ließ , verhaftet . Man hat in ihrer Abwesenheitin ihrer Wohnung Haussuchung abgehalten und einen Koffermit Sprengstoffen und ein Ve r z e i chni s der r u ss is ch enRevolutionäre in der Schweiz gefunden . Siewurde mit mehreren anderen Revolutionären vor Gericht ge¬stellt und entging der Verurteilung nur dadurch. Laß einer
ihrer einflußreichen Verwandten — die Familie Leontiewwar mit der des Generals Trepow eng befreundet — es durch¬
setzte , daß sie für wahnsinnig erklärt wurde . Eben¬
falls Lurch einflußreiche Verwandte wurde ihre Entlassungaus dem Jrrenhause bewirkt , jedoch unter der Bedingung,daß Tatjana Rußland -verlassen müsse. Das siel ihr um soleichter, als inzwischen ihre Familie nach Genf übergesiedeltwar . Als den russischen Revolutionären bekannt wurde , daßder Minister Durnowo Zur Erholung nach Jnterlaken gehenwürde , beauftragte das Exekutivkomitee Tatjana , das be¬
schlossene Todesurteil an Durnowo zu Vollstrecken . In Aus¬
führung dieses Auftrages mußte der unschuldige Rentier
Charles Müller sein Leben lassen.

Den Vorsitz in der Verhandlung führt Schwurgerichts-Präsident Oberrichter Dr . Streifs , die Anklage vertritt der
Bezirksprokurator Staatsanwalt Dr . Kummer , die FamilieMüller vertritt Rechtsanwalt Dr . König -Bern ; TatjanaLeontiew hat zu ihrem Verteidiger das Mitglied des BernerNationalrats , Rechtsanwalt Dr . Brüstlein -Bern , einen der
Führer der schweizerischensozialdemokratischenPartei , gewählt.Die Geschworenenbank ist bereits gebildet : ihr Obmann istder Gemeindepräsident Ramser aus Ober -Diesbach , die übri-
gen Geschworenen sind einfache Männer aus dem Volke, diern den Gemeinden durch Plebiszit zu Geschworenen gewähltwerden . Da das schweizerische Strafgesetzbuch keine Todes-
strafe kennt , kann Tatjana Leontiew für den Fall , daß die
Geschworenen die auf Mord lautende Schuldfrage bejahen,nur mit lebenslänglichem Zuchthaus bestraft werden.

Aus dem Kroßherzogtum.
Kri Nachdruck unserer mit Korrefpoudenzzeichsn versehenen Orizmalber -HSW Mlr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichsM«r totale Borkommmii , sind -er Redaktion stet« willkommen

' Oldenburg , den 26 . März.* Personalnotiz. Der Referendar Tantzen zu Oldenburg
ist zum Assessor ernannt worden.

.
Er bestand sein Examen — so fügt die „B . Ztg .

" hinzu —
mft „ gut "

. Das Prädikat „ gut " wird in der Oldenburger
Justizverwaltung für die Arbeiter der juristischen Haupt¬
prüfung sehr selten erteilt.* Militärische Personalien . Zu Leutnants der Reservewurden ernannt die Vizefeldwebel BulIing (2 Oldenburg)des Oldenburgischen Infanterie -Regiments Nr . 91 : Jür¬
gens ( 1 Braunschweig ) des 2 . Oberrheinischen Infanterie-
Regiments Nr . 99 , und Hillmer (2 Oldenburg ) des 2.
Oberelsässischen Infanterie -Regiments Nr . 171.* Ordensverleihung. Verliehen wurde das Ehrenritterkreuz
1 . Kl. des Oldenb. Haus - und Verdienstordens des Herzogs
Peter Friedrich Ludwig dem Postrat Schumann, der nach
Kassel versetzt ist.

* Eisenbahnunglück. Amtlich wird uns mitgeteilt: Heute
morgen kurz nach 7s4 Uhr ist auf Station Hude aus dem schon
wieder angefahrenen Schnellzuge 103 ein Fahrgast heraus¬
gesprungen und dabei unter den auf dem anderen Gleise ein¬
fahrenden Personenzug 2 geraten : er wurde überfahrenund
sofort getötet. Die Persönlichkeit des Getöteten konnte
noch nicht ermittelt werden. — Bon einem Augenzeugen wird uns
mitgeteilt, daß dem Verunglücktendie Brust durchschnitten wurde.
Der Körper lag vorn unter der Maschine, per Kops einige Wagen
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weiter. Die Maschine des hier eintreffenden SchUellzugeS zeigte
noch Leichenreste . — Von einem Mitreisenden wird uns mit¬
geteilt, der Bremer Zug sei gerade heute ungewöhnlich weit
vorgefahren. — Von anderer Seite erklärt man das Un¬
glück als eine Folge davon, daß der Mann über die Schienen
stolperte. Das Nähere muß die Untersuchung ergeben.* Eine große Sensation hat sich das Großherzogliche
Theater bis zum Schluß der Spielzeit aufgespart : Richard
Strauß ' Oper „ Salome " wird hier auf ge-
führtundzwar am 6 . April durch die Mit¬
glieder des ElberfelderStadttheatersI Die
meistumstrittene Oper der Neuzeit , das letzte Werk des revo¬
lutionärsten Komponisten , den die musikalische Jugend alsden einzigen Vertreter der deutschen musikalischen Weltvor¬
herrschaft bezeichnet, das . schwierigste Musikdrama , das je ge¬schrieben wurde — wir werden es vor anderen viel größerenStädten haben , das ist in derTat ein ganz seltenes Ereignis.
Selbstredend wird der Besuch mit hohen Eintrittspreisen er¬
kauft werden müssen, das verlangen die großen Kosten schon.Aber wir sind überzeugt , das Theater wird nicht ein- , sondern
mehrmals ausverkauft sein werden . Die mannigfachen
Schicksale der Oper , ihre glanzvollen Aufführungen in Berlinund Dresden , um nur zwei der größten Bühnen zu nennen,der Salomestreit , der sich in Newyork erhoben hat und den
Conried doch zu seinem Gunsten durchgeführt hat , das alles
hat ein starkes Interesse für das Werk wachgerufen , das au¬
ßerdem , wie es bei einem Werke Strauß ' garnicht anders seinkann , musikalisch natürlich auch von der größten Bedeutungist . Gewisse Beschränkungen wird man sich bei den hiesigenAufführungen auferlegen müssen, aber dennoch, meinte der
Elberfelder Kapellmeister gestern bei einer Vorbesprechung,wird eine gute Aufführung zustande kommen. Der Kom¬
ponist schreibt ein Orchester von 102 Musikern vor . Hier wirddie Oper mit bedeutend weniger Instrumenten besetzt sein.Allerdings erheblich mehr , als gewöhnlich. Eine ganze Reihevon Musikern wird von Elberfeld mit den Darstellern her¬überkommen und sich mit unserer Hofkapelle vereinigen . Man
darf also einer hochinteressanten Aufführung entgegensehen.* Skatturnier . Im „ Bürgerhaus" an der Donner-
schweerstraße veranstaltete am Sonnabendabend der WirtBo den di eck ein Skatturnier , zu dem sich viele Freunde des
Skatspiels eingefunden hatten. Herr B . beabsichtigt demnächst
noch wieder ein Skatwettspielen zu veranstalten, aber mit etwasanderen Dispositionen, als bis jetzt üblich.* Immer noch Hundtvergiftungen! Die Hundevergiftungenhören noch nicht auf. Vor einigen Tagen wurde der Hund eines
Anwohners der Kanalstraße vergiftet, und dann ist wiederder Hund eines Wirts das Opfer eines Giftbrockens geworden.Es scheint also , als ob ein ausgesprochener Hundefcind hier
augenblicklich sein Wesen treibe.

* Neun Sommertage ist der März uns schuldig . Er ist da¬mit im Rückstände , doch spendet er heute zu den wenigen, die er
bislang brachte , doch wieder einen, und man muß mindestens
seinen guten Willen anerkennen. Sommerliche Witterung wäre
übrigens allmählich auch an der Zeit, denn auf dem Felde und
im Garten ist überall die Arbeit im Rückstände , und die Be¬
stellung drängt.

14. Vollsitzung üer
LanüwlrtfGattskammer.

* Oldenburg , 26 . März.
Unter Vorsitz von Oeckonomierat Jür gen s - Hohen-

Henkirchen — sowohl der 1 . Vorsitzende , Geh . Oekonomie-
rat Funch - Loy , als auch der stellvertretende Vor¬
sitzende, Gemeindevorsteher Feld hus - Zwischenahn,waren durch Krankheit verhindert — begann heute mor¬
gen um 10 Uhr im Landtagsgebäude die 14. Vollsitzungder Landwirtschaftskammer . Die Versammlung beschloßdie Absendung eines Telegramm es an die beiden
Herren.

Me vom Generalsekretär Dr . Gerkens verlesene Prä¬
senzliste ergab das Fehlen von vier Kammermitgliedern.Ws Vertreter der Regierung war Ober -Reg .-Rat Gram -
herg anwesend.

Bor Eintritt in di« Tagesordnung gab der General¬
sekretär Dr . Geerkens namens des Vorstandes eine
Erklärung ab . Von der Landwirtschaftskammer ist die
wiederholt erwähnte Broschüre Exz. Dernburgs an die land¬
wirtschaftlichen Vereine versandt worden . VerschiedeneVereine haben sich wegen der darin enthaltenen Bemer¬
kungen gegen das Zentrum durch die Broschüre verletzt
gefühlt und sich deshalb bei der Kammer über die Ver¬
sendung der Schrift beschwert. Der Vorstand hat die Bro¬
schüre nach seiner Erklärung nur deshalb verteilt , weil
darin Ausftihrungen über die wirtschaftlich « Ausnützungder Kolonien enthalten seien , die für oie Landwirtschafttreibende Bevölkerung von Interesse seien . Nachträglichhat man sich aber davon überzeugt , daß in den übrrgenReden anßößige Bemerkungen enthalten gewesen seien.Der Vorstand bedauert deshalb die Verteilung der Schriftund wird die landwirtschaftlichen Vereine in dem Sinne
benachrichtigen . <
, Eine Besprechung der Erklärung wird Nicht gewünscht.Der Vorsitz ende gibt eine zweite Erklärungab : Das Kammermitglied Tantzen -- Heering hat in einer
Wahlversammlung von einer fanatisch - agra¬
rischen Mehrheit der Kammer gesprochen und weiter
gesagt , der Vorstand der Kammer habe in der Ange¬
legenheit , betr . die Vieheinsuhr aus dem Wasserwege , voll¬
ständig versagt. Wenn der Vorstand auch berücksichtigenwolle , baß die Aeußerungen während der Reichstagswahl
gefallen seien , so müsse er doch seinem Bedauern überdie Bemerkungen aussprechen , da sie geeignet seien, das
Zusammenarbeiten der Kammermitglieder zu ge¬fährden.

Kammer -Mitglied Ta n H en - Heering ist vonder Erklärung des Vorstandes überrascht ; er ist allerdingsvon einem Mitglied der Kammer , Cornelius -Großenmeer,
darauf aufmerksam gemacht worden . Wenn er, Redner , voreiner fanatisch agrarischen Mehrheit gesprochen haben solle,
so könne er sich nicht darauf besinnen . Er müsse aber darauf
aufmerksam machen, daß in einer Wahlkampagne die Aus¬
drücke nicht so vorsichtig gewählt werden . Weiter legt Redner
klar , daß der Ausdruck, der Vorstand habe versagt , voll be¬
rechtigt gewesen sei.

K . -M . Cornelius - Großenmeer, der an der be¬
treffenden Versammlung teilgenommen hat , tritt Herrn
Tantzen entgegen : der Vorwurf sei unberechtigt gewesen,
ebenso müsse er die Gelegenheit , bei der die Bemerkungen
gefallen seien, als durchaus ungeeignet bezeichnen.

K -.M . Mull er - Nutzhorn beantragt : Die Kammer
schließt sich der Erklärung des Vorstandes an und sprichtihre Mißbilligung über Las Verhalten des Herrn Tantzenaus.

Der Generalsekretär gibt eine ausführliche
aktenmäßige Darstellung des Falles , auf den der Ausdruck,der Vorstand habe versagt , bezogen werden soll. Nach dieser
Darstellung erscheint die Sachlage in einem wesentlich ande¬
ren Licht.

K .-M . H a b b e n - Quanens würde es Herrn Tantzen
verziehen haben , lvenn er von geistiger Unzurechnungsfähig¬keit gesprochen habe, denn das sei ein Fehler , für den der
Mensch selbst nicht verantwortlich zu machen sei : anders seies mit den Vorwürfen , die Herr Tantzen den Kammermit¬
gliedern gemacht habe . Es sei übrigens etwas komisch , wennein Vertreter einer aus zwei Herren bestehenden Minderheitin der Weise gegen eine aus 34 Herren bestehende Mehrheit
vorgehe . Uebrigens hat Herr Tantzen auch einzelne Herrenin die Debatte gezogen. (Müller -Nutzhorn ruft : Mich auch !)
Ja , ich befinde mich in guter Gesellschaft — fährt Redner
fort — , nämlich in der Gesellschaft der Herren Jürgens-Hohenkirchen, Müller -Nutzhorn usw. , wenn ich angegriffenworden bin . Redner wirft Herrn Tantzen vor , seine Aus¬
führungen in der betreffenden Volksversammlung hätten
nicht den Tatsachen entsprochen. Er wolle Herrn Tantzen die
kritisierten Aeußerungen noch eher verzeihen , wenn er kein
wortgewandter Mann sei, aber man habe es in ihm mit
einem tüchtigen Redner zu tun.

K . -M . Tantzen - Heering führt aus , man werfe rhm
vor , er Habs von einer fanatisch agrarischen Mehrheit ge¬
sprochen: wenn man aber den Antrag des Herrn Müller an¬
nehme, beweise man ja die fanatische Gesinnung . Ich bin
mehr angegriffen worden als Sie alle zusammen.

K .-M . Müller - Nutzhorn bezeichnet es als eme
Geschmacklosigkeit, wie Herr Tantzen sich bei der Agi¬
tation gegen einige Mitglieder der Kammer verhalten
habe ; es fei ungehörig , wie er seine Kollegen in seinen
Reden herangezogen habe . Redner versteht nicht , daß Herr
Tantzen sein Amt als Kammermitglied nicht niedergelegt
hat , trotzdem ihm von seinen Wählern ein Mißtrauens¬
votum ausgesprochen worden sei. Im übrigen hofft er,
daß Herr Tantzen durch das Zusammenarbeiten mit den
übrigen Kammermitgliedern soweit erzogen wird , daß
solche Debatten unnötig werden.

K .-M . Cornelius klagt darüber , daß man ihn im
Wahlkampfe als Agrarierhäuptling bezeichnet habe , trotz¬
dem er absichtlich in keiner Weise in den Wahlkampf ein¬
gegriffen habe . Ebenso habe er sich vollständig passiv
verhalten , als Herrn Tantzen ein Mißtrauensvotum aus¬
gesprochen worden sei. -

K .-M . T a n tz e n - Stollham bedauert , daß die agrar¬
politischen Verhandlungen in der Kammer immer mehr
in den Vordergrund treten ; auf technisch-wirtschaftlichem
Gebiete könne man sich viel segensreicher betätigen.

Nach weiterer Debatte , in der Herr Tantzen erklärt,
er habe keine Ursache, sein Amt niederzulegen , da seine
Wähler ihn vorher gekannt hätten , wird der Antrag Mül¬
ler -Nutzhorn mit allen gegen drei Stimmen
angenommen . '

Aenderung des Kammergesetzes.
Die Kammer wolle beschließen: Das Großherzogliche

Staatsministerium zu ersuchen, bei der nächsten Versamm¬
lung des Landtags zu beantragen , den Artikel 21 Absatz 1
des Gesetzes für das Herzogtum Oldenburg vom 25 . Januar
1900, betreffend die Errichtung einer Landwirtschafts¬
kammer , dahin zu ändern , daß statt „zur 5 . Steuerstufe ver¬
anlagt worden sind" gesetzt wird : „ zur 2 . Steuerstufe veran¬
lagt worden sind" .

Referent K .-M . Hollmann -Geveshausen : Das mit dem
1 . Mai 1907 in Kraft tretende neue Einkommensteuergesetz
hat eine Verschiebung der unteren Steuer¬
st usen gebracht. Die 5 . Steuerstufe umfaßte bisher die
Einkommen von 460 bis 625 cA , nach dem neuen Gesetz wird
schon die 2. Steuerstufe die Einkommen von 450 bis 500 ^
einschließen, während die 5 . Stufe erst die Einkommen von
600 bis 650 umfassen wird . Nach Artikel 21 Absatz 1 des,
Kammergesetzss sind diejenigen Eigentümer , die bei der
letzten Schätzung zur Einkommensteuer nicht mindestens zur6 . Steuerstufe veranlagt sind , von der Umlagepflicht zur
Landwirtschaftskammer befreit . Wenn also keine Aenderung
des Kammergesetzes eintritt , wird die Landwirtschaftskammer
durch das neue Einkommensteuergesetz einen Ausfall an
Einnahmen erleiden , der in seiner Höhe noch nicht zu
übersehen ist . Um dieses zu vermeiden und die Beitrags¬
pflicht auf der bisherigen Grundlage zu erhalten , ist die be¬
antragte Aenderung des Kammergesetzes nötig.

Punkt 1 der Tagesordnung wird mit einigen geringenredaktionellen Aenderungen angenommen.
Aenderung der Geschäftsordnung.

Die Kammer wolle beschließen: den § 30 Absatz 6 der
Geschäftsordnung dahin zu ändern , daß die Worte „mit Aus¬
nahme des Kasseführers " gestrichen werden.

Referent K .-M . Cornelius -Großenmeer : Bei Aufstellungder Geschäftsordnung der Landwirtschaftskammer lag die
Kasseführung in den Händen einer außerhalb des Beamten¬
körpers der Landwirtschaftskammer stehenden Persönlichkeit.
Nachdem die Kasse jetzt im Bureau der Kammer von einem
Beamten derselben geführt wird , dürste es sich empfehlen , den
betreffenden Beamten auch in seiner Eigenschaft als Kasse¬
führer dem Generalsekretär zu unterstellen , was durch die
beantragte Streichung erreicht wird.

Auch dieser Punkt wurde angenommen.

veurste DsctzriGtrri una letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichtenfür Stadt und Land ."

Fürst Bülow.
Rapallo , 26. März . Reichskanzler Fürst Bülow ist

gestern abend 8^ Uhr hier eingetroffen.
Brannschweig.

Braunschwcig , 26. März . Eine nichtwelfische, von weit
über tausend Personen beesuchte Versammlung faßte eine
Resolution , in der sie sich auf den Boden des Bundes¬
ratsbeschlusses vom 28. Februar stellt und jede weitere
welfische Agitation als zwecklos und schädlich erklärt.

Carnegies Gäste.
Bremen, 25 . März . Zur Eröffnung des Carnegie-

Instituts in Pittsburg begeben sich mit dem Schnelldampfer
^Kaiser Wilhelm 2 .

" des Norhd. Lloyds morgen als,Gäste

Carnegies Generalleutnant b. Löwenfeld, Generaladjutani
des Kaisers, und Oberstleutnant Gustav Dickhuth , sowie der
Bildhauer Prof . Friedr . Schaper und Frau nach Amerika. Erz.
v . Löwcnfeld und Oberstleutnant Dickhuth werden im Aufträge
des Kaisers daran eine mehrwöchige Studienreise in den Ver¬
einigten Staaten anschließen . Mit dem gleichen Dampfer schiffe»
sich auch der amerikanische Botschafterin Berlin , Tower, und. W.
K. Vanderbilt jun. nebst Familie nach Newyork ein ,

Die Schneider.
Berlin , 26 . März . Der Hauptvorstand des allgemeinen

deutschen Arbeitgeberverbandes für das Schneidergewerbe
faßte den Beschluß, am nächsten Sonnabend sämtliche Ge¬
hilfen in ganz Deutschland auszusperren , falls bis dahin
seitens der Gehilfenschaft keine befriedigende Antw .o.rt aufdie Vorschläge der Arbeitgeber erngegcmgen ist,

Die Mordaffäre Tatiana Leontiew.
Thun , 25 . März . Bei der Eröffnung des Prozesseserregt allgemeine Aufmerksamkeit das Erscheinen der An¬

geklagten . Sie ist eine kleine schmächtige Person mit blas¬sem Gesicht und sanftem anscheinend schüchternem Aus¬drucke. Sie spielt beständig nervös mit den Händen . Im
Zuschauerraum wohnte die alte , vergrämt ausseheude Mut¬ter der Angeklagten der Verhandlung bei . Die Leontiew
gibt ruhige und sehr sichere Auskunft über ihre Per¬sonalien , dagegen bleibt sie verschlossen, als die Frage an
sie gestellt wird , wer der Mann war , mit dem sie damalsin Jnterlaken eingetroffen war und der kurz vor der Tat
verschwand . Hier verbittet sie sich mit entschiedenen Wor¬
ten alle weiteren Fragen , da sie diese doch nicht beantwor¬ten werde . Sie erklärt , sie habe Durnowo und nicht Müllertöten wollen . Eine Szene von dramatischer Wucht veran¬laßt ihr Verteidiger Dr . Brüstlein , als er auf die Ansichtder höheren russischen Gesellschaft in Petersburg gelegent¬lich der Vorfälle am 22 . Januar 1905 eingeht . Als die Leon¬tiew erklärte , die Stimmung der höheren Kreise habewiederholt in den Worten : „Ach , das sind ja bloßArbeiter !" Ausdruck gefunden , da durchbrausten laute
Entrüstungsrufe den Saal . Verteidiger: War dasbestimmend für Ihre spätere politische Betätigung ? —
Angeklagte Leontiew: Natürlich wurde ich durch dieseVorgänge in meiner Gesinnungsart nur bestärkt.

Berthelots Leichenfeier.
Paris , 25. März . Der deutsche BotschafterFürst Radolin sprach bei der Leichenfeier Berthelots demMinisterpräsidenten Clemenceau im Namen der deutschen Re¬gierung das Beileid anläßlich des Verlustes aus , welchenFrankreich durch Las Hinscheiden des berühmten Gelehrtenerlitten hat . Clemenceau dankte mit den herzlichsten Wortenfür diese Teilnahme.

Das ist die Garbe . . .
London, 25 . März . Das 2 . Regiment GaröegrenaLlerein Alberschott , eines der Eliteregimenter Englands, ist seit Sonn¬abend wieder einmal in einen kleinen Streik eingetreten.In 2 Bataillonen war man unzufrieden damit, daß die Mann¬

schaft während des schlechten Wetters in voriger Woche wieder¬holt zu Nachtübungen hatte ausrücken müssen . Zu Anfangder Woche verweigerten die Soldaten den Dienst und eine ganzeAnzahl entfernte sich nachmittags, als die Leute auf dem Kasernen-Hofe zum Appell antreten sollten, aus der Kaserne und kam erstnach einigen Tagen wieder. Wie „Reynolds Newspaper" erfährt,will man die Leute nicht strafen, Um das angeblich guteRenommee dieses Regiments nicht vor der Oeffentlichkeit zuschädigen.
Der Zwischenfall in Marokko.

Paris , 26 . März . Der Beschluß des Ministerrates , Udjdazu besetzen , wurde einstimmig gefaßt . Die Regierung wirdvon dem Maghsen die strenge Bestrafung der Mörder Mau-champs verlangen , ferner eine Entschädigung der Familie desErmordeten und die Festsetzung einer bedeutenden Summezur Schaffung eines französischen Wohltätigteitsinstituts inMarokko . Die Räumung Udjdas .wird sofort geschehen , nach¬dem die Genugtuung erfolgt ist.
Vermischte Depeschen.

Venedig , 25. März . Auf dem Markusplatz schoß sich einMNger Fremder eine Kugel ins Herz . Nach einem bei derLerche Vorgefundenen Zettel heißt der Selbstmörder EdwardStrach und stammt aus Hamburg . Der Lebensmüde schreibtphilosophisch, er besitze ein Vermögen von 150 000 -F , seikörperlich und geistig gesund, habe aber keine Lust , so langezu warten , bis er eines natürlichen Todes sterben werde.Paris , 25 . März . Ein Mitglied des Untersuchungs¬ausschusses entdeckte in der Pulverkammer der „Jena " einemit Pulver geladene Patrone , welche nicht explodiert war.Diese Feststellung scheint darauf hinzuweisen , daß die Zer¬setzung des Pulvers nicht in Frage kommt.
Newyork, 25. März . Das Bild des Präsidenten Roose-velt , vom österreichischen Maler Baron Dobilhoff ausge-führt , wird demnächst nach dem Haag abgesandt werden , umeinen der Säle des Friedenspalastes zu schmücken.
a . Wilhelmshaven , 26 . März . (Privat -Telegramm .)In einer Versammlung von 1200 Werftarbeitern in Wil¬

helmshaven wurde beschlossen , eine Petition an das Reichs¬marineamt , den Bundesrat und Reichstag um Erhöhung des
Stundenlohnes, Verbesserung des Akkordsystems undVermi nderung der Lohnklassen einzureichen.

Vriefkssten 6er Ueäaktisn.
W. V. Das Stücklein ist wirklich gut . Sie sehen, wiewir es verwendet haben . Besten Dank!
N . N. Wenn Sie den scharfen Angriff auf die Prü-fungskommission der Malerinnung nicht mit IhrerNamensunterschrift vertreten , sehen wir uns außer Stande,Ihre Einsendung aufzunehmen.
Abonnent . Anonyme Anfragen beantworten wir nicht.H. K.-Bremen . Den Bericht veröffentlichten wir gern;der Name war aber durchaus nicht zu lesen und ist ein Rätsel

geblieben.

wettervorsusssgr kür Mittwoch.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)Still , vielfach heiter, trocken , etwas Wärmer.
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Weitaus größte Auswahl. M S HI Stets nur das Neueste!

M .Kv

KLtteL -^ QLÄLe
sind für 2—4jährige Knaben die
kleidsamsten u . modernst. Anzüge,
7.89, LS», ILM , 12.50- 19.8»

Kieler k ĵacLs
s 6.5», 8—15

Kieler ^nrüge,
garantiert reinwollene Tuche u.

Cheviots,
10.5«, 12, 13.50—26

Klüsen ° ^ NZÄße,
großstädtischeAuswahl

von den einfachsten bis zu den
elegantestenAusführungen,

S, 4, 8, 6. 7, 8, 9, 12—25

Oläevburö , s?
Achterilstr.AFidederRitttt-r. LR» L » I -,RLIg5LL,

kralle,
Smtkßkche 26. —

MsDikSL üss lkrLvE - Kpai -vbrsLiis « rl. S »/o in dsr7

Ausvkkfs » ! ivkg . Umzug
(nach meinem neu erworbenen Hause)

mnucsgUDWmmMS
B jedem m mehmbMN Preise.
Lmil krsnä . Uhrmcher «. Mer,

8M7
"WS

Uhren, Gold-, Silber -, versilberte und optische Waren.
M . Die Preise meines ganze» Warenlagers werde während

dieser Zeit so weit hernntersetze «, daß ich jedem empfehle«
kann, diese günstige Kanfgelegevheit anszunntzen.

Mein von keiner Konknrrenz im ganze« Oldenburger Lande
bisher erreichtes grobes ReparatnrgeschSstbietet die beste Ge¬
währ von der Leistungsfähigkeitmeiner Firma.

Hnntlose«. Zu verkaufen ein
7jähr . brarmer Wallach, 1,70 m
groß, gut i. jedenr Geschirr , ferner
eine tragende San.

Fr . Schmidt.

12 Pferde » leicht und schwer,
ein-- und zweispännig, zu ver¬
kaufen. Nehme auch alte in
Tausch. Herm . Weilert,

Eloopenburgerstr. 26.

Zu verk . e. Glncke m. Kücken
w. Wvandottes, pr . Abstam.
ff. Brnteier.

L. Schwautjr » Holzschuhmacher,
Bloherselde.

Bürgerselde. Lu verkaufen
eine nahe am Kalben stehende
Queue. Aoh . Wslfteich,3.Serdstr.7

Eversten Zu verkaufen einl BKrgerselde. Zu verkaufen
2radr. Handwagen. 2 trScht. Schweine, welche Auf.

Grchenstrachs 5. j April ferkeln . Alexander-Ch. 12.

Rulken wieder vorrätig.
_ Job , Bremer.

jsrgeLrir

MIM
in stets vornehmen,

— aparten Formen ; —
für elegante Damen der

' beliebteste Stiefel.
- Alleinverkauf : —

5 öiwxdlKt
Hosfchuhmacher.

kÄmilien- kiaostneklen
Geburts -Anzeigrn.

Statt jeder besonderenMeldung.
jlirchena./d. Sieg , 24 . Niärz 07.

Durch die Geburt einer Tochter
wurden hocherfreut

C. Daniels und Frau,
_ Hanny , geb . Brand.

BmerWtthesttt.
Mittwoch, den 27, März:

„Manfred .
" Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , 28 ., Freitag . 29 .,
Sonnabend , 80 . : Geschlossen.

Todes-Anzeigen.

Statt jed . befand . Anzeige,
Heute nachmittag 1 Uhr

entschlief sanft nach kurzer
heftiger Krankheit unsere
innigstgeliebte Mutter,
Großmutter - und Schwie¬
germutter

Fm Ilr. Math
Wedding

geb. Stender
im fast vollendeten 77.
Lebensjahre.

Namens der tiefbetrübten
Hinterbliebenen:

Herm. Schmedding.
Geh . Baurat.

Die UeberführmiL der
Leiche nach Oldenburg fin¬
det am 29 . d . W -. abends
614 Uhr, vom Trauerhause
aus , die Beerdigung am 30.
d . M . , vorm. 9 Uhr, in
Olldenburg auf dem
Gertrudenkirchhofstatt.

Empfehle meine mechanischeStrickerei
zum Anstricken und zur Neu¬
anfertigung aller Arten

Strümpfe.
Großes Lsger

ivDsim - und Kinder-
MnlKu smeLslken

in
haltbaren Qualitäten.

kenst
W. ksnlren,

Ecke Haaren - «. Motteirstr.
Mitgl. d .Rabatt - Sparvereins.

Rastede. 25 . März 190
Heute starb nach kurzer

! Krankheit mein lieber
j Mann . der Landmann

Friedrich Peters
! in seinem 38 . Lebensjahre,
I welches tieftrauernd zur
Anzeigebringen

j Helene Peters geb . Ahlers
nebst Angehörigen.

Beerdigung findet am
! Sonnabend , den 30. März,
nachm . 3 Uhr. statt.

Statt Ansaox.
Oldenburg. 23 . März 07.
Heute entschlief sgnft und

>ruhig meine liebe Frau,
i unsere gute Mutter , Schwe¬
ster, Tante, Schwägerin u,
Schwiegertochter !

j Meta Hollwege geb. Bohlen. >
Dies bringen tiefbetrübt

j zur Anzeige der trauernde
! Gatte Hinrich Hollwege

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

! Mittwoch, 27 . März , morg.
9 Uhr. v . P . F . L .-Hosp.
aus statt.

Oldenburg . 24 . März,
Heute morgen 314, Uhr

entschlief sanft unsere liebe
Mutter , Schwieger- und
Großmutter
M . Sclktt Wilers

geb. Schellstede.
Um stilles Beileid bitten,

auch im Namen der übrigen
Angehörigen
W. Hagelmas» u. Ara«

geb . Millers.
Die Beerdigung sinket

am Mittwoch, d . 27 . d . M .,
morgens 9 Uhr , vom P . F.
L .-Hospital aus auf dem
Gertrudenkirchhof statt.

Danksagungen.
Golzw. Fü die vielen Be¬

weise herzlicher Teilnahme beim
Hinsch eidenmeinesliebenMannes
und unseres Vaters sagt

innigsten Dank«
Familie Heine . Wulf.

Eversten. Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Verluste meines lieben Sohnes
und unseres guten Bruders sagen
wir Allen unseren

hersiiGeil DM.
Frau Ww . Kaysse und Kinder

Weitere Familiennachrichte«.
Geboren (Sohr ^.: Regie-

ruugsbaumeister Vogel, Leer. —
(Tochter?. Robert Schnittker,
WindlBk. Landgerichtsrat W.
Hoppe, Verden. I . H , Cortzen,
Delmenhorst. Adolf Schachta,
Nordenham. Peter Kastens, Gut
Husum b , Jever . G . von Felder,
Tettens . Ernst Stiege . Wil¬
helmshaven. M . Wolf, Bant.

Verlobt: Johanne Drmtt-
mann , Tettens , mit Gxrh. Tad-
diken . Kl.-Wichtens. Gefine
Drantmann . Tettens , mit Otto
Köster, Hohensminde. Bertha
Grahlmann , Schaar , mit Heinr.
Enken , Neuende. Anna Brun¬
ken, Rallenbüschen, mit Ernst
Pfennig , Breslau . Feeke Sief-
kes , Glansdorf , mit Ülpt Olligs,
Westrhauderfehn. WobbineHeits,
Larrelt , mit Taubstummenlehrer
Hinrich Tietsen, Emden.

Gestorben: Privatmann C.
H . Fasste, Delmenhorst. Georg
Rüdebusch , Hurrel , 17 I . Anna
Jüchter geb . Mcnkens. Gander¬
kesee. Frau , G . Priebe , Brake.
Hinrike Oetken gb . Metzer , Boit-
warden, 70 I . Sophie Weerts,
Upen, 66 I . Köter Lücken-
diers . Osterscheps , 60 I . Wilh.
Schröder , Ekern, 9 I . Trinke
Margarethe Oltmanns , Heppens,
71 I . Ww. Elise Beckemeyei
geb . Meinen , Steinhaulen,„81. I

lnofjjjs " klasivvprstt I.
„ «lUStltl » , vlSenbnrsi.
Iillsrro -tllsIlWktei.

Rabstt -.
§035- Verein

Ielef . ^ 7 oiäenbulg MkirckieriLlr .l2k4

Mze« KW fmei
: : »Ä WM : :

AstzmD liskkr-
»rtzeitlii » Nick!

U . öoäs,
vläendursi , Kcilize « Miii!r«se 18.
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1. Beilage
zu 84 der „NaGUchen für Staat una Lsnü " von Dienstag . 26 . März , 1907.

Lu ürm bremischen §Ä)ulstreit»
der die gesamte Presse beschäftigt hat , ist noch einiges
ans den Betrachtungen der Bremer Blätter wiederzugeben.
In einem Leitartikel der „Weserzeitung " finden wir heute
folgende Sätze:

„Der Prozeß hat großes Aufsehen erregt , auch außer¬
halb Bremens . Das Gericht hat gesprochen . Wir haben
nur wem ge Bemerkungen daran zu knüpfen . Bemerkungen
vom Standpunkt des Bürgers , des Politikers . Die Re¬
formbedürftigkeit des Religionsunter¬
richts auch in den bremischen Schulen hat durch die
Verhandlungen eine grelle Beleuchtung erfahren;
noch weit mehr die Handhabung des Be¬
aus sich tigungs rechts und der Beaufsichtigungs¬
pflicht durch den Schulinspektor . Wir sagen das , ohne
uns den Radikalismus so vieler Lehrer zu eigen zu
Machen." !

„Natürlich ist eine durchaus strenggläubige Auffas¬
sung das Re cht des Schulinspektors. Daß er von
dieser ausgehend eine systematische Beeinflussung der
bremischen Volksschule betrieben hätte , verneint das
Gericht . Dennoch enthüllt die ganze Verhandlung , daß
der Inspektor darüber mit der sreigesinnten Mehrheit der
Lehrer von vornherein in einen tiefen Gegensatz
geriet , der sich um so nachteiliger geltend machte , als
das ganze neu eingeführte Institut des Schulinspektors
den Lehrern höchst unwillkommen war . Der Inspektor hat
die bezeichnende Bemerkung gemacht : „So lange der
Geist des Freidenkertums in Bremen sein
Wesen treibt , wird das , was wir tadeln,
nicht verschwinden ." Da hatten die Lehrer nun
zwei übermächtige Bundesgenossen, den Geist
des Freidenkertums selbst und die große Mehrheit der
Bevölkerung , die chm in mannigfachen Formen anhängt.
Der Inspektor hatte sicher einen schwierigen Stand ; es
hätte des größten Taktes von seiner Seite bedurft,
um mit seiner Ausgabe fertig zu werden . Diesen hat er
nicht gehabt, er hat ihn in einem solchen Maße
fehlen lassen , daß die Gerichtsverhandlung wesentlich zu
feinem Nachteile ausgefallen ist. Wie man die Sache
auch drehen und wenden möchte, darüber wird nicht hin-
wegzukommen sein ."

Zu obigem Ausspruch des Schulinspektors meinen die
„Br . Nachr .

" :
„Wir meinen umgekehrt , so lange das Schulinspek-

torat mit solcher Kleinigkeitskrämerei belastet wird , so
lange wird kein Friede kommen . Wir protestieren gegen
einen solchen öden Formalismus, gegen solche
Taktlos igkeitcn und U n g eh ö ri g k e it eu, wie
sie vom Schulinspektor begangen wurden ."

„ Wir dursten in Bremen , in diesem unseren lieben freien
Bremen , überhaupt keinen religiös so weit rechts
stehen -denSchulinspektor haben , der doch schließlich,
man mag die Sache drehen wie man will , für die freiere Auf¬
fassung nicht zu haben ist. Und nicht hinwegzuleugnen ist
doch, daß die S e m i n a r i sten religiös freier erzo¬
gen werden , als es sich später mit der Auffassung des Schul-
infpektors verträgt . (Seminardirektor Uhlhorn ist be¬
kanntlich ein Oldenburger . D . R . ) Da entstehen schließlich
Konflikte von selbst. Das Amt des Schulinspektors mußte in
Bremen ein liberalerMann inne haben , der jedenfalls
dafür gesorgt haben würde , daß er nach rechts nicht angestoßen
hätte . Aber der Schulinspektor müßte auch ein geistig so
hochstehender Mann und von so vollendeter Seelengröße
sein , daß er nicht Gefahr liefe, von vielen jüngeren strebenden
Lehrern geistig überflügelt zu werden .

"
Der Artikel schließt: „ Für uns besteht die Besorgnis - daß

der Verlauf der Verhandlungen manche tüchtige Jünglinge
davon abhalten kann , dem Lehrerberuf sich zu widmen,
denn sie haben gesehen, an welchen Klippen ihr Lebensschiff
Vorbeigehenmuß . Es gibt doch auch zu denken, daß Bremen

feinen Lehrerbedarf in den letzten Jahren nicht aus eigenen
Kräften zu Lecken vermochte. Aus allen diesen Gründen , und
weil Bremen es überhaupt seiner Ehre und seinem guten
Ruf schuldig ist, muß etwas geschehen . So kann und so soll
es nicht weitergehen . Das denken mit uns die meisten Bre¬
mer . Es muß dafür gesorgt werden , daß alle Lehrer mit
Freude und ohne Angst vor ungerechter Behandlung sich ihrer
schönen und erhabenen Aufgabe der Jugenderziehung widmen
können. Das Jnspektorat sollkeinePolizeiaufsicht,
sondern eine wohlwollende Prüfung üben . Wir sind sicher,
daß der Senat resp . die Schulbehörde sofort Vorkeh¬
rungen treffen werden , die solche Vorkommnisse wie
die vor der Disziplinarkammer erörterten unmöglich machen
werden .

"

Aus dem KroWerzogLum.
Mer Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen verselienen Orizinalberich»
M »ur mit genauer Quellenangabe gestaltet . Mitteilungen und Berich»

liier lokale Borlommniffe find der Redaktion stets willlomnren.
* Oldenburg, 26 . März.* Militärische Personalien . Köhler , Flatu , Schulz,

Dä nicke, Feldwebel bezw . Bizefeldwebel im Oldenburgi-
schen Infanterie -Regiment Nr . 91 , sind zur Ableistung einer
einjährigen Probedienstleistung als Post - bezw. Telegraphen¬
anwärter einberufen worden und zwar nach den Bezirken Er¬
furt , Brombcrg und Oldenburg.

* Militärbeainten -Personalien . Meng er, Jntendan-
tur -Diätar von der Intendantur des Garde -Korps in Berlin,
ist mit dem 1 . April 1907 zur Intendantur des 10. Armee¬
korps versetzt.

* Mit der Errichtung einer Bismarcksäule im Amte
Delmenhorst beschäftigte sich das zu diesem Zwecke gewählte
Komitee am Sonnabend . Es wurde in der Sitzung u . a . be¬
tont , daß eine Bausumme von 10—12000 genügen
würde . Man will fleißig Mitglieder werben , die einen ein¬
maligen Beitrag von 20 oder einen Jahresbeitrag von
2 zu zahlen haben . Auf Antrag von Bürgermeister Koch
wurde schließlich folgende Resolution angenommen:

Die anwesenden Versammelten sprechen sich für die
Errichtung eines Bismarckdsnkmals auf dem Book-
holz berge aus , sie wollen aber die endgültige Ent¬
scheidung einer großen Versammlung aus Stadt und Amt
überlassen . Zur Vorbereitung wird ein Ausschuß von je
sechs Personen aus den beteiligten Verbänden gewählt.
Die Herren Amtshauptmann Rabben als Vorsitzender
und Direktor Lehmkuhl als Schriftführer gehören
diesem Ausschüsse ebenfalls an.

Es wurden in den Ausschuß folgende Herren gewählt:
aus der Stadt : Bürgermeister Koch , Theodor Eisen¬
kolb, Direktor Gericke, Redakteur Helmers, Redak¬
teur Havighorst und Bäckermeister Julius Brink¬
mann; aus der Geest : die Gemeindevorsteher Alfs - Hoy¬
kenkamp, Plate - Hemmelskamp und T h o r a d e - Hude,
Grashorn - Bookholzberg, Sa mm er - Varel und
Müller - Nutzhorn; aus der Marsch : Wenke - Berne,
Koo p m ann - Hörspe , Hergen - Ranzenbüttel , Braue-
Bettingbllhren , Hör st mann - Berne und Pastor
WöLke - Altenesch.

* Altertumsforschung . Das Programm für die am
Donnerstiag und Freitag nach Ostern , den 4 . und 6 . April , in
Bremen und Geestemünde stattfindende 3 . Tagung des Nord-
westdeutschen Verbandes für Altertumsforschung lautet fol¬
gendermaßen:

Mittwoch, 3 . April , abends 8 Uhr : Vorstandssitzung
im Künstlerverein zu Bremen . 9 Uhr : Begrüßungsabend.

D o n n e r s ta g , 4 . April , morgens 9^ —12 Uhr : Vor¬
träge . 1 . Jahresbericht des Vorsitzenden. 2 . Prof . Dr . Dra¬
ge n d o r f f -Frankfurt a . M . : Ergebnis der Ausgrabungen
bei Oberaden . 3 . Prof . Dr . Koep P -Münster : Ergebnis der
Ausgrabungen bei Haltern im Jahre 1996. 4 . Prof . Dr.

S ch u ch h a r d t-Hannover : Die Entwicklung der Grabkul¬

tur Nordwestdeutschlands von Christi Geburt bis auf Karl
d . Gr . 12—1 Uhr : Frühstück im Künstlerverein . 1—3 Uhr:
Besichtigungen. Zunächst „Museum für Natur -, Völ¬
ker- und Handelskunde (am Bahnhof ) mit vorgeschichtlicher
Sammlung , eingeleitet durch den Direktor des Museums,
Herrn Prof . Dr . Schauinsland; darnach Dom , Rat¬
haus , Börse . 4f^ Uhr : Gemeinsames Mittagessen im Essig¬
hause . 7 Uhr abends : Vertreterversammlung im Künstler¬
verein . 9 Uhr abends : Vortrag im Künstlerverein . Prof.Dr . Schuchhardt: Zur Vorbereitung auf den Ausflug
nach Sievern : 1 . Bülzenbett und Rundhügel , nach den Gra¬
bungen von 1906. 2 . Pipinsburg mit Dorf , Friedhof und
Heerlagern . 3 . Der Begriff „ Burg " im Heliand . 4 . Der Ur-
Iprung unserer mittelalterlichen Herrenburg und die Heimatdes Heliand.

Freitag, 5 . April : Ausflug nach den Ringwällen und
Gräbern bei Sievern . 8 Uhr ab Bremen , 8,51 an Geeste¬münde . 9 Uhr Besuch des Museums und der höheren Mäd¬
chenschule . 9s^ Uhr Wagensahrt nach Sievern . 11 Uhr
Frühstück im Gasthos Fitter . IM/2—2 Uhr Rundgang Pi-
Pmsburg -Bülzenbett -Heidenschanze-Pipinsburg . 2 Uhr Rück¬
fahrt nach Geestemünde . 3s4 Uhr Mitagessen im Deutsche«,
Hause m Geestemünde . 6,26 Uhr Rückfahrt nach Bremen.

,
Die örtliche Geschäftsführung hat Herr Syndikus Dr . v.

Brppenin Bremen übernommen . An ihn sind die Anmcl-
düngen zum Mittagessen des 4 . und zum Ausfluge des 5.
April bis spätestens Dienstag , 2 . April , zu richten . Die An¬
meldung weiterer Vorträge oder kleinerer Mitteilungen ist
erwünscht.

* „Kranzspenden sind nicht im Sinne des Verstorbenen"— so liest man ab und zu unter den Todesanzeigen . Wenn
man nun aber doch dem Toten eine Ehrung oder vielmehrden Angehörigen einen Trost oder eine Aufmerksamkeit er¬
weisen will , wie fängt man das an ? Das zeigt uns folgende
Danksagung des Pfarrers von Westerstede, die wir im
„ Ammerländer " finden : „Statt der Kranzspenden , die meine
Frau nicht wünschte, sind , um ihr Andenken zu ehren , 224 10
Mark im Orte Westerstede zum Besten des „Freibettfondsder Kirchengemeinde Westerstede zusammengelegt und mir
übergeben . Tiefgerührt danke ich allen , die dazu beigesteuert
haben , für diese Liebesgabe , die so ganz im Sinne der teuren
Entschlafenen ist .

"
* Gründonnerstag und Sonnabend bleiben die Läden

bis 10 Uhr abends geöffnet . Außerdem braucht während der
letzten fünf Werktage vor Ostern die Bestimmung nicht inne¬
gehalten zu werden , wonach den Gehilfen , Lehrlingen und
Arbeitern in offenen Verkaufsstellen und den dazu gehörigen
Schreibstuben und Lagerräumen nach Beendigung der täg¬
lichen Arbeitszeit eine ununterbrochene Ruhezeit von
mindestens lOStunden gewährt werden muß . Ebenso tritt für
die letzten 5 Werktage die Bestimmung außer Kraft , wonachin offenen Verkaufsstellen , in denen zwei oder mehrere Ge¬
hilfen und Lehrlinge beschäftigt werden , die Ruhezeit für
diese wenigstens elf Stunden betragen muß . — Am Grün¬
donnerstag sind die Läden nur während der Kirchzeit
geschlossen . Für den Karfreitag treten die Bestim¬
mungen des gewöhnlichen Sonntags in Kraft.* Zum Totschlag in Jaderbollenhagen erfährt die ,,K .»
Ztg .

" : Der Arbeiter Veit ist, wie die Untersuchung ergab , an
der Zertrümmerung des Schädels gestorben, die er am Hin¬
terkopfe mit einem L>t ü ck E i s e n b a h n s ch i e n e, also wie
anzunehmen , auf der Flucht erhalten hat . Nach Darstellung
des verhafteten Sch . will er von Veit an der Gurgel gefaßt
und gewürgt sein. Schmidt , der nach Oldenburg in die Un¬
tersuchungshaft übergeführt wurde , soll nach einer Notiz im
„N . V .

" als gewalttätiger Mensch in dortiger Gegend be¬
kannt sein.

*

.
* Brake , 26 . März . Dem Schlächtermeister F . A.

Friedrichs und dem Kürschnermeister C . Dir tack , die
auf eine fünfzigjährige Meisterschaft zurück-

kleinrs peuVeLsn.
WMnMstt . Literatur una Leven.

Blücher und Napoleon. Eine Hundertjahr-Erinnerung . Es
ist wenig bekannt, daß der berühmte „Marschall Vorwärts " seinem
Todfeinde Napoleon einmal Aug in Aug gegenüber gestanden
hat . Diese Begegnung fand im April 1807 auf dem ostpreußischen
Schlosse Finkenstein statt, von wo aus Napoleon damals seine
militärischen Operationen leitete . Blücher war am 7. November
1806 in der Nähe von Lübeck gezwungen worden, mit seinem
Korps vor den Franzosen die Waffen zu strecken . Er sollte jetzt
nach einer mehr als vierteljährlichen Gefangenschaft , die ihn in
Hamburg festhielt , gegen den französischen General Victor, den
die Schillschen Husaren gleichfalls gefangen genommen hatten,
ausgewechselt werden.

Bei dieser Gelegenheit äußerte Napoleon den Wunsch , den
berühmten Reiterführer persönlich kennen zu lernen. Ihn leitete
dabei die Absicht , durch Blücher einen Separatfrieden mit dem
Preußischen Könige zu vereinbaren, um sich so eines gefährlichen
Gegners zu entledigen. Am 22 . April traf Blücher mit seinem
Adjutanten von Eisenhart in Zinkenstem ein . Es war am Vor¬
mittag gegen Zehn Uhr . Napoleon war gerade mit der Abnahme
der Parade beschäftigt . Blücher, der begreiflicherweise großes In¬
teresse daran hatte, sich über den Zustand der französischen Trup¬
pen zu unterrichten, bekam nur noch das Leibregiment der Kai-
serin zu sehen , das eben aus Frankreich eingetroffen war . Gleich
hernach hatte er eine Unterredung mit Napoleon unter vier
Augen.

Die Verständigung der beiden großen Männer dürfte einige
Schwierigkeitengehabt haben, da Blücher bekanntlich nicht einmal
richtig hochdeutsch, geschweige denn französisch parlierte , und Na¬
poleon nur einige deutsche Brocken kannte . Nach einer Viertel¬
stunde kam Blücher sehr vergnügt aus dem Zimmer des Kaisers,
lebhaft angestaunt von den französischen Offizieren. Allein mit
seinem Begleiter bricht er in die Worte aus : „Hört , Kinder ! Das
ist ein verfluchter' Kerl, er war so charmant, daß ich gar nicht an
einen Haß gegen ihn dachte . Wir haben uns sehr gut verstanden.
Er sagte zuerst zu mir , indem er mir die Hand reichte , daß er sich
freue , den bravsten preußischen General kennen zu lernen, worauf
ichwieder sagte : es wäreschonlangemein größter Wunsch gewesen.

den großen Kaiser einmal zu sehen , und daß ich nur bedauerte,
mich ihm nicht verständlich machen zu können .

" Nun hatte Blücher
angefangen, französisch , lateinisch und Polnisch zu sprechen , wäh¬
rend der große Korse , um das Quartett vollständig zu machen,
deutsche Worte dazwischen warf. Napoleon äußerte den Wunsch,
mit Preußen Frieden zu machen , — denn wenn er mit Preußen
kämpfen müsse , so sei das gerade, als wenn er seine eine Hand
mit der anderen schlagen sollte . Rußland gegenüber lägen die
Dinge ganz anders. Es sei sein natürlicher Feind und überdies
von England bestochen.

Blücher dachte freilich nicht daran , den Wunsch Napoleons
nach einem Separatfrieden bei seinem Monarchen zu befürworten,
ist er doch stets die treibende Kraft im Kampfe gegen Napoleon
gewesen . Zu Bennigsen, der sich gegen die Wiederaufnahme der
Feindseligkeiten aussprach, soll er ausgerufen haben : „So ? also
auf die Manier ? Hier ist alles verloren, wir sind verraten und
verkauft .

"
lieber seine Eindrücke auf Schloß Finkenstein schrieb er aber

in seiner drastischen Weise an den Freiherrn von Stein : „ Ins
feindliche Hauptquartier habe ich vor meiner ausweckselung 14
Tage zubringen müssen , der grosze man hat sich eine ganze stunde
gantz allein mit mich nnterhallten ; er hatte wohl mühe mich alles
verständig zu machen , da ich der spräche nicht mägtig bin, lisz sich
aber nicht abhallten, es mich begreifflig zu machen , dasz er Fride
wollte .

" _ vr . L . N.
Mutterliebe und Mutterhaß . In dem Referat über

„Kindermißhandlung "
, das Lydia v . Wolfring aus dem

Kinderschutzkongreß in Wien erstattete , kommen nach dem
Bericht der „Wiener Mlgsm . Ztg .

" sehr interessante Aus¬
führungen über die Psychologie des Mutter emp-
findens vor : Die Mutterliebe wird verherrlicht und
besungen , durch die Kunst verklärt — der Mutterhaß wird
in der Regel totgeschwiegen . Und doch sind „Liebe" und
„Haß" auch im Mutterempfinden gleichwie in den anderen
Gefü'hlssphären die stärksten Psychischen Erektoren . Sie
bilden die äußersten Pole aller Empfindungsfähigkeit einer
Mutter für ihr Kind , und tausend Uebergangsstufen ver¬
binden diese beiden Extreme , Liebe und Haß , Smypathie
und Antipathie , miteinander . Daß die Naturgefühle und
Naturtriebe bei den .Kulturvölkern infolge des intensiven
und komplizierten Hirnlebens , .und der .Assoziation mit

vielen verwickelten Gedankenrechen ihre Objekte ändern
und vor allem mannigfaltiger , nuancierter und zugleich
besser beherrscht werden , als beim Urmenschen oder Na¬
turmenschen , beweist der Unterschied zwischen dem Emp¬
finden ethisch hochstehender Individuen unserer Kultur-
gesellschaft und demjenigen der niederen Rasse . Gleich
anderen Naturtrieben unterscheidet sich auch der Mutter¬
instinkt des Kulturländern ungehörigen Weibes (ohne
Unterschied des Standes ) von dem der Wilden oder gar
eines Säugetieres in hohem Grade . Air Stelle einer all¬
gemeinen groben „Mutterlust "

, wenn man so sagen barst
bei der der Besitz eines Kindes das Weib befriedigt , wie
es etwa der gefüllte Magen tut — in beiden Fällen werden
analoge Gefühle der Lust geweckt — hat das moderne Weib
unserer Kulturstaaten eine Skala von verschiedenen , sich
oft widersprechenden , sich kombinierenden oder ineinander
zu Mischgefühlen verschmelzenden Gefühlen für sein Neu¬
geborenes . Je komplizierter das ganze Seelenleben des
Weibes , desto komplizierter die Gefühlsskala . Bekannt ist
die Affenliebe , bekannt die jeder psychologischen Feinheit
entbehrende intensive Liebe der Negerin für ihr Junges,
bekannt die hoch altruistische , die zartfühlende , sich selbst
verleugnende/aufopfernde Mutterliebe ethisch und geistig
hochstehender moderner Kulturweiber . Dagegen wenig be¬
kannt oder vielmehr verkannt ist : die Indifferenz , dis
Abneigung und der Haß so vieler Mütter unserer Kultur¬
staaten gegenüber den eigenen Kindern , sowie deren tra¬
gische Konsequenzen für diese ; sie treffen meist jene Kin¬
der , welche unerwünscht auf die Welt kommen , eine Stö¬
rung in der seelischen Harmonie ihrer Mutter verur¬
sachen, Jnteressenkonflikte Hervorrufen — und die man
leider nicht einfach aus . dem Leben schaffen darf , wie
man es gerne möchte . Tiermütter bringen oftmals ver¬
letzte oder kranke Junge instinktmäßig um ; bei Kultur¬
weibern scheint eine Alliierung ähnlicher Gefühle sich auf
unbequeme , unerwünschte Kinder zu richten . Quantitativ
hängt die Liebe des Kulturweibes hauptsächlich von dem
Maße seines ursprünglichen tierischen Mutterempsindens
ab , qualitativ , sowie bezüglich ihrer Objekte teils von der
individuellen geistigen und ethischen Veranlagung , teils,
von dem Grade und der .Art der erworbenen Kultur.
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blicken können , ist am Sonntag dom Vorsitzenden und dom
Syndikus der Handwerkskammer und vom Vorstande der
hiesigen Handwerkerinnung ein Ehrenmeisterbrief überreicht
worden.

Kcrnöet -slsik.
Vom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Zur Börsenreform . In der Frage der Reform des Bör-
sengefctzes bestehen für die Regierung erhebliche Schwierig¬
keiten . Die Regierung wünscht eine Reform der ganz un¬
haltbaren Zustände , wie sie durch das Börsengesetz geschaffen
worden sind , und der verantwortliche Leiter der Reichs¬
regierung hat sich erst kürzlich in diesem Sinne ausge¬
sprochen . Der Durchführung einer einigermaßen brauch¬
baren Reform des Gesetzes stellen sich indessen recht ernste
Hindernisse in den Weg , die auf politischem Gebiete liegen
und der Regierung größte Vorsicht bei der Wahl der von
ihr einzuschlagenden Taktik auserlegen . Die Novelle in der
Form , wie sie ihr die Kommission gab , begegnet noch immer
dem Widerspruch der agrarischen Parteien , deren Organe
jetzt überhaupt gegen jede Reform des Börsengesetzes mobil
machen . Bringt nun die Regierung die Vorlage in der
Kommissionssassung — in der schon alles die Interessen der
Agrarier direkt Berührendes ausgeschieden war — ein , so
besteht die Gefahr , daß das gegenwärtig oppositionelle Zen¬
trum in dieser Frage mit den Konservativen Hand in Hand
gehen und die ganze Novelle zu Fall bringen könnte . Wenn
aber die Regierung die Kommissionsfassung der Novelle
überhaupt fallen läßt und eine völlig neue Vorlage schafft,
in der die Aushebung des Terminhandels in Bergwerks¬
und Jndustriepapieren sowie eventuell die Abschaffung des
Börsenregisters vorgesehen wird , würde das , so lange die
Konservativen nicht zu erheblichen Konzessionen bereit sind,
die Schwierigkeit der Lage nur noch verschärfen und die
Gefahr eines ultramontankonservativen Bündnisses dringen¬
der machen . Die Regierung sieht sich also einer recht kom¬
plizierten Lage gegenüber , die eventuell zu einer höchst uner¬
freulichen weiteren Verschleppung der Reform des Börsen¬
gesetzes führen könnte . Vielleicht ist indes das Interesse , das
der Kaiser der Reform des Börsengesetzes jetzt entgegen¬
bringen soll , dazu angetan , die gemäßigten Elemente der
konservativen Partei und des Zentrums zu einer der Börsen-
resorm günstigeren Haltung zu bestimmen.

Montanindustrie . In der gestrigen Versammlung der
Feinblechwalzwerke, in der sämtliche Gruppen ver¬
treten waren , wurden einheitliche Derkaufsbedingungen fest¬
gesetzt . Die Beschäftigung der Werke wurde als anhaltend
gut bezeichnet . Die Grundpreise erfuhren keine Verän¬
derung.

Russische Staatsbank . Nach dem letzten Ausweise des
Instituts hat sich das Guthaben des Staates von 87,1 auf
87,4 Mill . Rbl . erhöht . Die Goldvorräte beliefen sich auf
1187,1 Mill . Rbl . gegen 1187,4 Mill . Rbl . am Ende der Vor¬
woche . Der Betrag der effektiv umlaufenden Noten er¬
mäßigte sich von 1185 Mill . Rbl . auf 1176 Mill . Rbl.

Börsensteuer . Die Einnahmen aus dem Effekten¬
ste m p e l betrugen im Februar 7,6 Mill . Mark ( - j- 6,1 Mill.
Mark gegen Februar 1906 ) , aus dem Schlußschein --

stempel 1,1 Mill . Mark (weniger 305324 Mark gegen
Februar 1906 ) .

Berlin , 26 . März . Börse aus Interventionen bedeu¬
tend ruhiger , gegen Schluß ziemlich feste Grundtendenz.

Aeußerste Schlußkurse.

Diskonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket
Lloyd
4A , Russen
Tendenz _

Kursberichte dev Oldenburger Bankett
vom 26 . Mär ?,.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf

23 . März. 26 . März.
172,60 173,60
234 235
159,75 160,25
213 215,76
215 219
200,12 201,75
192,50 192
164 166,60
135,50 136,25
120,75 121,60

77,50 77,60
erholt. fest.

Mündelsicher.
Z(4pCt . alte Oldenburger Konsols . . . . .
Zi/LpEt . neue do . do . halbi . Zinsz .)
ZvlLt do . do.
4pCt

'
. Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalj -Obl . v. 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt . Oldenb . Staat !. Kreditanstalt -Obl . lkdb. b.

frühestens 1 . Oktober 1907) . . . . . . . .
Zi/svEt . do . , ds . . . . . . . .
8pCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . .
4vCt . Oldenb . Stadt -Nnl . , unk . b . 1 . Juli 1907
4pCt . Vareler von 1S82 , Dämmer . . . . . -
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Ameihen
8 (4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
3 (4pCt . Osternburger Ortsanleihe.
gr/zpCt . Goksenstedter Gemeinde -Anleihe . .

3( LpCt . Deutsche Neichsanleihe . . . . . . .
ZpEi . öo . do.
3 (4pCt . Preußische Konsols.
3pCt . do . do . . . .
4pCt . Wests . Prov .-Anl . , Serie V , unk . b . 1916
4pCt . Kölner Stadt -Anleihe von 1908 . unkündbar

bis 1912 . .
4pCt . Mainzer Sisdt -Anleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . . . . .
4pCt . Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . , . . .
Z^ pEk . Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . .
8 (4pCt . Bochumer Stadt -Anleihe . .

Nicht mündclficher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V , in Däne¬

mark mündelsichcr . . .
314vCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V . in

Dänemark mündelsicher.

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . . . . .

4pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden -Kredit -Mtien-
bank , Serie LXII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

8 (4pCt . Pfandbriefe der Braunschweig .°Hannov.

pCt . pEt.

94 .50 95 .—
94 .50 95 .—

101,50 103,

99 .50 ._ ,-
95 .20 - ,-

125 .40 127,20
99 .50 - ,-
99 .50 - ,-
99 .50 - ,-
94 .25 94 .75
94,25 94,75
SO — - ,-
94 .25 94 .75

ös .uO — ,-
95 .80 96,35
84 .60 85,15
95 .80 96,35
84 .80 85,35
100,95 - ,-

100 .60 - ,-

93. 10
95,20 95,75

- ,-

86 .30
98 .30 98,35

100,45 101,-

99 .70

TypoH .-BanI . Serie LL . Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . W .7Ü S4L5

4pCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktien
Bank v . 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen . — ,— 100,75

«pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bank 99,10 —
8 (4pCt . do . do . do . 91 .70 92,25
4 (ÄCt . Rütgerswerke -Obligationen . rückzlb . 105 102 .50 103,—
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat ., rückzlb . 103

' — -— —>—
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig . , rückzlb . 102 —
4pCt . Georg -Marien - Bergw .- u . Hüttenv .-Oblia .,

unkündb . b . 1911 . rückzhlb . 103vCt . 98,20 98,50
3 (ÄCt . Krefelder Eisenbahn -Obligationen . . . — .—
4pCt . Glashütten -Prioritäten . rückzahlbar 102 . 100,— 100H0
4pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105103, — 103,50
4pCt . Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig . 98L0 — .- 7
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in . . 168,55 169,35
Check London für 1 Lstr . in ^ . 20 .445 20,535

do . Newyork füür 1 Doll , in ^ l. . 4,2125 4,2475
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . . . . 4 .1975 —
Holland . Banknoten für 10 Gulden in . . . 16,84 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih -Bank -Aktien . . . . 183,25pCt .G.
Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehns . . . . 92 .50pCt .bez.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7pCt.

Oldenburgische LandrSbank.
Ankauf Verkauf

3( 4pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz-
rührigen Zinsen . . 94,5g 95,—

3 ( LpEt dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . . 94,50 95 .
'
—

3pCt . dergleichen.
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obliaat . in pCt . 126 .40 127 .20
4pCt . Oldenburgische Staat !. Kreditanstalt-

Obligat .. unkündbar bis 1 . Juli 1916 . .
4pCt . Oldenburgische Staat !. Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . Oktober 1907 zulässig.

3MCt . Oldenburger Staat ! Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4pCt . Oldenburger Staotanleihe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruper .Gemeinde-

(Kleinbahn -! Obligat . , verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschloffen .

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsperbands-
u . Kommunalauleihen

101,50 —

99 .50 100,25

95 .20 95,70
99 .50 100.-

99 .60 —

8( LpCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
3(4pCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt .- gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

99 .50
94 .25
94 .25

94,75
94,75

96,35
85,15
96 .35
85 .35

97-

94 .75 95,25

I . Emission . . 4 - . 9950
Z 8VspCt . Deutsche Neichsanleihe . g^ gg

3pCt . dergleichen . . . . . . . . . . . «4ßg
Zi/rpEt . Preußische konsol . Anleihe . . . . gg

'
gg

3pCt . dergleichen . . . . . v/gg
3 .6pC1 . Rheinprovinz Anleihescheine _
3 (4pCt . Westfalische Provinz .-Anleihe , un - '

kündbar bis 1915 .
4pCt . Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . 101,10
4pCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn -Prioritäts -Obllg ..

II . Emission . . . 99 .50 — .—
3(4pCt . Krefelder Eisenbahn -Prioritäts -Oblig . . 91,95 92,50
4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . . 100 .30 100,60
3ApCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . 98 .20 98,50
4pCt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916. — 101,30
4pCt . Preuß . Boden -Krcditbauk -Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1916 . 100 .20 100,50
LUpCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . . 98,20 98,50
4pCt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1916 . L00.W 10060
4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1915 . . 100 .20 100,60
4PCt . dergleichen , unkündbar bis 1910 . . . . 99 .50 99,80
4pCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe . 99,30 99,60
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 100,10 100,40
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. in Däne¬

mark mündelsicher . —,— —,—
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 93,60 —
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

Mündelsicher . . —«— —
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 93,10 —
3pCt . steuerpflichtige Italienische garant . Eisenb .-

Obligationen . 68,80 —,—
4pCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig . , rückzb . 105pCt . 99 .50 100,05
4pCt . Eisenbahn -Bank -Obligationen . 99 .50 100.—
4pEt . Eisenbahn -Rentenbank - Obligationen 9960 106-

1912 zulässig . . . 101,80 102,35
4(4pCt . Phoenix Gesellsch. f. Bergbau u . Hütten¬

betrieb , Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,
ä 103pCt . rückzahlbar . . 10150

Kurz Amsterdam für fl . 100 in ^ . . 16365 16965
Kurz London für 1 Lstr . in .L . . . . . . . 20 .445 20625
Kurz Newyork für 1 Doll , in F . . . . . . . . 4L12S 4 .2475
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^ . . . . 4)1975 i_
Holländische Banknoten für 10 Gulden in ^ . . is .84 —

'

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 6pCt.

Bremen , 25 . März.
Baumwolle flau . Upland middling loko 55 (vor.

Not . 55 ( 4 ) .— Kaffee behauptet . — Tabak. Umsatz
1082 Kolli Carmen . — Schmalz stetig . Tubs und Fir-
kins 46 (4 , Doppeleimer 47 (4 . «z .

Berlin , 25 . März . Produktenbericht. Es hat
weder die Mattigkeit Nordamerikas , noch die verstärkte Aus¬
fuhr Rußlands die feste Stimmung für Getreide hier er¬
schüttern können . Der Verkehr blieb zwar höchst beschränkt,
aber die wenigen Käufer mußten für Weizen , Roggen und
Hafer eine Kleinigkeit mehr als vorgestern anlegen . Greif¬
bares Getreide ist wenig beachtet . — Rüböl etwas höher
gehalten , aber wenig umgesetzt.

der Preisberichtsstelle des Deutschen LandwirtschaftsratS
vom 19 . bis 25 . März 1907.

Das Wetter war wieder reich an Niederschlägen und be¬
hielt namentlich in den Nächten noch vielfach sein winterliches
Aussehen . Beständiges und trockenes Wetter wäre sowohl
für die Saaten als auch für die im Rückstand befindlichen
Feldarbeiten außerordentlich wünschenswert . Regten schon
die andauernd ungünstigen Witterungsverhältnisse die Kauf¬
lust an , so wurde diese durch die Befürchtung , daß der
Warenmangel infolge drängender Feldarbeiten sich noch ver¬
schärfen könnte , weiter erhöht . Das Angebot trat dagegen
nur äußerst vorsichtig hervor , und die ebenfalls mit Witte¬
rungsbesorgnissen in Amerika und Meldungen über Un¬
ruhen in Rumänien zusammenhängende festere Haltung des
Auslandes bot dem Markte eine gute Stütze . Für in Ham¬
burg angekommenen Auslandsweizen fand sich trotz der durch
Pen teueren .Geldstand beeinträchtigten Unternehmungslust

Weizen Roggen Hafer
189 ( - ) 169 (st- 2 - /«) 168 ( - )
194 ( - 2) 170 ( -Pi) 168 ( - )
183 (-- V2) 167 (st- V-. ) 169 ( - 1)
185 ( - 1> 159 ( - 2) 166 ( - 4)
182 ( - ) 163 ( - ) 168 ( - )
189 (-stVs) 171 ( -i- 2) 185 ( - )
185 ( - ) 169 ( - ) 180 ( - 2)
192 ( -t-2) 176 ( - 1) 190 ( - )
182 ( - 2) 170 ( - 3) 170 ( - 3)
182 ( - ) 174 ( - ) 185 ( — )
185 ( - !- i) 175 ( - l) 183 ( - )
ISO ( - ) 176 ( -i- 2) 188 ( - )
188 ( - ) 173 ( - ) 190 ( - )

193 (-f- '/2) 177 ( - ) 194 ( - )
1S4 -/L( - y 176l/, ( - 1 ' /e) 182 ( -- V-)
1S7 -/z( - ) 192 ' /s ( — ) 195 ( _ ^- ,

vorteilhaftere Verwendung, wahrend den gegen solche Er-
Werbungen vorgenommenen Lieferungsabgaben stets aus¬
reichendes Decknngsbedürfnis gegenüberstand . Das meist
aus leichter klammer Ware bestehende Roggenangebot begeg¬
nete in der Provinz anfangs schwacher Kauflust , zumal eine
Reihe von Roggenmühlen durch Hochwasser still gelegt ist.
In Berlin ließen die reichlichen Wasserzufuhren wenig zum
Verkauf übrig , und da sich im Mehlgeschäft etwas mehr Leb¬
haftigkeit zeigte , suchten die Mühlen mit den Warenbesitzern
wieder mehr Fühlung zu bekommen . Auch scheint das Aus¬
land zu den ermäßigten Preisen , wenn auch vorerst nur für '

spätere Sichten , etwas mehr Interesse zu bekunden . Süd-
russische Anstellungen lauteten fester , wahrscheinlich im Zu¬
sammenhang mit größeren Erwerbungen Rigas zu einem
Preise , der frei Rotterdam auf 124 (4 ^ (verzollt 174 ( 4,
auskommen soll . Der Hafermarkt hat den Druck größerer
Wasserzufuhren , die sich meist in festen Händen befanden , rasch
überwunden . Neuangebote aus der Provinz sind preis¬
haltend . Die Proviantämter haben neue Anstellungen für
Aprillicferung eingefordert . Auch scheinen Anzeichen für
eine Belebung des Ausfuhrgeschäfts vorzuliegen . Mais be¬
wahrt im Einklang mit Nordamerika und Argentinien feste
Haltung.

Es stellten sich die Getreidepreise am letzten Markttage in
Mark pro 1000 Kilogramm je nach Qualität , wobei das Mehr
l-s- s bezw . Weniger (— s gegenüber der Vorwoche in l ! beigesügt
ist , wie folgt:

Königsberg
Danzig
Stettin
Posen
Breslau
Berlin
Magdeburg
Leipzig
Rostock
Hamburg
Hannover
Düsseldorf
Köln
Frankfurt M,
Mannheim
Stuttgart
Straßburg 195 ( — ) 182 »/s ( — ) 197i/z (-s- 2l/s)
München 204 ( — ) 186 ( — ) 186 ( — )

Weltmarktpreis : Weizen : Berlin Mai 190 ( - s- 1,25 ) ,
September 186,50 ( - s- 0,60 ) , Budapest April 130,60
( - s- 2,95 ) , Paris März 182,76 (— 2,90 ) , Liverpool Mai
143,70 (— 1,50 ) , Newyork loko 130,60 ( Z - 1,55 ) , Roggen
Berlin Mai 176,25 ( - (- 4,26 ) , September 166,25 ( -s- 3,50 ) ;
Hafer : Berlin Mai 178 ( - (- 4 ) Mark . (Der Feiertage wegen
erscheint der nächste Bericht am 8 . April

WieymärKte.
* Berlin , 23 . März . (Städtischer Schlachtviehmarkt .)

Es standen zum Verkauf : 5547 Rinder , 2396 Kälber , 9724
Schafe , 16 464 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Pfd.
Schlachtgewicht : Ochsen , vollfleischige ausgemästete höchsten
Schlachtwertes 76 — 79 junge fleischige , nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 71 — 76 -A , mäßig genährte junge,
gut genährte ältere 64 — 67 , gering genährte jeden Alters
60 — 63 . Bullen : vollfleischige höchsten Schlachtwertes 77
bis 80 , mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
72 — 76 , gering genährte 62 — 64 . Färsen und Kühe , voll-
fleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes 68 bis
70 , ältere ausgemästete Kühe und weniger gut entwickelte
jüngere Kühe und Färsen 66 — 67 , mäßig genährte Kühe und
Färsen 60 — 65 , gering genährte Kühe und Färsen 64 — 58.
Kälber : feinste Mastkälber und beste Saugkälber 94 — 97,
mittlere Mast - und gute Saugkälber 86 — 91 , geringe Saug¬
kälber 64 — 76 , ältere gering genährte Kälber 60 — 63 -F.
Schafe : Mastlämmer und jüngere Masthammel 75 — 79
ältere Masthammel 70 — 74 , mäßig genährte Hammel und
Schafe 60 — 65 -F , Holsteiner Niederungsschase — -A.
Schweine : vollfleischige der feineren Rassen und Kreuzungen ')
53 -M , fleischige 50 — 52 cA , gering entwickelte 46 — 49 , Sauen
48 — Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und
hinterläßt Ueberstand . Der Kälberhandel gestaltete sich fest;
gute Kälber knapp . Bei den Schafen war der Geschäftsgang
ruhig , es wird nicht ganz ausverkaust . Der Schweinemarkt
verlief ruhig und wird nicht geräumt.

Hamburg , 23 . März . (Sternschanzviehmarkt .) Schweine¬
handel mittelmäßig . Zugeführt 2212 Stück . Preise : Ver¬
sandschweine , schwere 50 — 61 cF , leichte 51 ĉ (. Sauen 44
bis 48 ^ und Ferkel 43 — 46 -E für 100 Pfd.

ton.
26 . März.

Norddeutscher Lloyd.
„ Bayern "

, Miltzlafs , nach Ostasien , borgest . 12 Uhr mit¬

tags von Gibraltar nach Genua . „ Prinz Ludwig "
, von Bin-

zer , nach Ostasien , borgest . 3 Uhr nachm , von Shanghai nach
Hongkong . „ Willehad "

, Obenauer , von Australien , gestern
11 Uhr vorni . aus der Weser . „ Prinz Eitel Friedrich "

, Mal¬
chow , n . Ostasien , gestern 1 Uhr vorm , in Aden . „ Thüringen

"
,

v . Riegen , nach Australien , borgest . 12 Uhr nachts von Genua
nach Messina . „ Bonn "

, Sack , von Brasilien , gestern 10 Uhr
abends St . Vincent passiert . „ Prinz Heinrich "

, Grosch , nach
Australien , gestern 1 Uhr nachm , von Southampton nach
Genua . „Prinzeß Alice "

, Polack , von Ostasien , gestern 8 Uhr
abends in Colombo . „ Scharnhorst

"
, Maaß , von Australien,

heute 7 Uhr morgens auf der Weser . „Main "
, v . Borcll , n.

Newyork , borgest . 11 Uhr vorm , in Newyork . „ Cassel "
, Jan-

tzen , von Baltimore , borg . 2 Uhr nachm , nach der Weser . „ Kö¬

nigin Luise "
, Morgenstern , borg . 1 Uhr nachm , von Newyork

via Gibraltar , Neapel nach Genua . „ Wittekind "
, von Barde¬

leben , nach Baltimore , vorgestern 5 ( 4 Uhr nachm . Prawle
Point pass . „ Gneisenau "

, Balte , von Ostasien , gestern 3 Uhr
morgens auf der Weser . „ Rhein "

, Petermann , nach New¬
york , gestern 6U Uhr nachm , von der Weser nach See.

„Trabe "
, Ahlhorn , von Newyork , gestern 5 Uhr nachm , auf

der Weser . „ Bülow "
, Formes , von Australien , borgest . 7

Uhr abends von Sydney . „ Prinz Waldemar "
, v . Senden,

von Ostasien , borg . 8 Uhr morgens in Sydney . „ Branden¬
burg "

, Woltersdorff , von Newyork , heute 8 ( 4 . Uhr morgens
Prawle Point passiert . „ Westfalen "

, Hillmann , von Austra¬
lien , vorgestern 10 Uhr abends von Melbourne . „Hohenzol-
lern "

, Gerdes , von Alexandrien , heute 9 Uhr vorm , in Mar¬
seille . „ Borkum "

, Jaburg , nach dem La Plata , heute 5 Uhr
nachm , von der Weser nach Sec . „ Schleswig "

, Pcsch , von
Alexandrien , heute 3 Uhr nachm , in Alexandrien
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DampffchiffahrtSgesellschaft „Hans«". '

„ Bärenfels "
, Engelage , vorgestern auf der Elbe . „Stahl,

eck"
, Beyersdorf , borg, von Hamburg und Oporto.

„Sonnenburg " , Bremme , heute in Rotterdam . „Ru¬
delsburg "

, Socken , gestern von Antwerpen nach dem La
Plata . „Ebernburg " , Oellerich , vorgestern auf dem La
Plata . „Bärenfels " , ^Kngelage, vorgestern in Hamburg.
„Trautenfels "

, Gronau , vorgest . in NeWork . „Rauen¬
fels "

, Krippner , heute in Madras . „Braunfels "
, Pfeiffer,

heute von Colombo nach Boston und Newyork . „Stähl¬
est" , Beyersdorff , heute morgen 10,15 Uhr ausgehend Do¬
ver passiert.

Dampfschiffahrtsgesellschast „Neptun ".
„ Aeolus " , Hövers , heute in Bremen . „ Gauß "

, Ruchel,
heute in Bremen . „Elektra "

, Behrens , gestern in Ant¬
werpen . „Sirius "

, Duis , vorgestern von Hamburg nach
Windau . „Thalia " , Wenhold , gestern von Hamburg nach
Köln . „Leander " , Lange , vorgestern in Hamburg . „Ca- l
stör"

, Haesloop , gestern in Danzig . „Triton "
, Langhans , !

vorgestern von Windau nwch Hamburg.
ntherm .

" ' eronia "
, Pie-

per, vorgestern in Drontherm . ,FSesta", Bauer , gestern
von Oporto nach Lissabon . „Mo "

, Pi ^ >er , gestern von
Lissabon nach Rotterdam . „Hektar " , JAfs , gestern in Lis¬
sabon . „ Helios " , Schwarz , gestern von Bilbao nach Ant¬
werpen . „Latona " , Teigeler , gestern von Rotterdam nach
Kopenhagen . „Stella " , Berg , gestern von Rotterdam nach
Danzig . „Planet "

, Pensky , gestern in Stavanger . „Rhea " ,
Hiller , vorgestern in Rotterdam . „C . A. Bade "

, Wenhold,
vorgestern in Hamburg . „Nereus "

, Hinrichs , heute von
Aalborg nach Bremerhaven . „ Atlas "

, Stahn , heute von
Bremen nach Windau . „Iris " , Gießet , heute in Emden.
„Kronos " / Reimers , von Lissabon stach Bremen , beute Ouef-
sant passiert . . „Hermes "

, Prahm , heute in Hamburg . „ Sa¬
turn " , Strohschnieder , heute in Hamburg . „Pallas "

, Bu-
delmann , .^ eute in Kopenhagen . „Minos "

, Paulmaun,
heute in Rorrköping.

Dampfschiffahrtsgesellschast „Argo". ^„Rußland " , Rover , vorgestern von Bremen nach Hüll.

„Reiher " , Engelking , gestern von Hüll in Bremen . „Brin¬
gen "

, .Hespe, gestern von Bremen nach Reval . „Finnland ,
Köhler , vorgestern von Cardenas nach Neworleans , „W-
ler ", Berg , vorgest . von Bremen nach London . „Sperrst -
Scholtz, gestern von Bremen in London . „Condor " , Kön¬
nest«, heute von Valencia in Bremen.

Roland -Linie , A.-G.
„Kentra " , Parker , ausgehend , vorgestern in Valpa¬

raiso . „Olivant " , Meyer , rüstkehrend , heute morgen in
Havre .

'

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„Cintra "
, Wiechert, ist am 24 . März in Oporto ange¬

kommen. „Sines ", Sandersfeld , ist am 24. März in Tanger
angekommen . „ Gibraltar "

^ Kückens, ist am 25. März von
Grangemoutb nach Rotterdam abgefahren . -

Lilers'
!8estsursnt!

Karfreitag.
- Msnn . -

Preis 1.8« Mk.

Frühlings - Suppe.

Nordsee- Scholle mit
Butter und Kartoffeln.

, Perlbohnen m. Rinds-
ftlet in Champignons . >

! - Compot. -

Vanille- EiS f
oder Butter u. Käse, j

s 1 . Ostertag. « i
? .
- Echte 'Schildkrötensuppe
- Lachs m . Butter
» u. Kart.
! Leipziger Allerlei m.
! Kalbssricandeau.
» _
» - Salat . -

» Tutti Frutti
oder Butter u. Käse.

I .ns!
d:

. 8

2. Ostertag.
Oxtall- Suppe.

>Norderneyer Schellfisch
nu Butter u. Kart.

Stangenspargel m.
, Poulets , Salat.

Schokoladen- Eis oder
Butter u . Käse.

Diners zu Mk. 2 .S0
und höherwerdeneben¬
falls sofort serviert.

Cmeiüe KM.
Tie gewöhnlicheUnterhaltungder Gcmcindewege für 1907/08

soll am Donnerstag , den 4. April,
nachm. 316 Uhr, in Ww. Köhlers
Gasthansc, Brokdeich , mindest-
fordernd verdungen werden.
Sodann soll das Fahren des
Tecksandes aus die Gemeinde-
chausseen , Schneepflügen ver¬
dungen, sowie die Grasnutzring
an den Ehausseestrecken in der
Blankenburger Mark und Wü-
sting und das sog. Bauerland,
am Brokdeich bei Jprump be¬
legen , verpachtet werden.

Zu vrk . e. schweres BMenstolb.
Frau Varcholomäus , Nülchstr.

säst neue krrpf.
Milchffr. 8.

Zu verk . eure
Pumpe.

Wahnbeck. Zu verkaufen ein
gemästetes Bullenkalb.

Dlrckr . Blohm.
moderne

Elite-
? Spezialität

für eine verständige Hautpflege.
Der Gebrauch dieses Crömes
verleiht bei gleichzeitigem Ge¬
brauche von Jrolin -Seife zartes,
reines Gesicht , durch ihn werden
sicher Mitesser. Hautröte. Naseu-
röte. Flechten rc. beseitigt.

Jrolin -Crsme 1,00,
Jrolin -Seife stl 0,80

ausschließlich iu der Medizinal-
Drogenhandluna von Apotheker

E. Sattler , Haarenstr. 44.
(Inh . : Älpotheker Th. Stsrandt .)

Fernsprecher 356.

ZUM Sacken
empfehle:

NIMM
in stets frischer Ware,

Pfd . 5«, 55 , 89 . 7« « . 8V Pfg.,
nur beste Onalitäte «,

bei Aiehrabnahme billiger.
Prim ZchmineWlch,

Psd . es Pfg. , 3 Pfd. 1 .85 Mk.
Feinste

Pflanzenbutter,
Pfd . 7« Pfg . , 3 Pfd. 2 Mk.

8eri» I« ll Veieüert
SseW.,

Iny . ZLsvL,
Laugestraße 32.

Mltgk. d . Rabatt - SparvereiuS.

Hex-UMif.

Mrnbllrgtt
Koi!s«N - Krem.

Die in der General-Versamm¬
lung am 80 . d . M. zur Beratung
stehende Statuten -Aenbernng istim Abdruck vorher in den 8er-
kansSsielleu in Empfang zu
nehmen. Der BorstanS.

Zu verk . 1 kl . Handwagen.
Lindenstraße 47.

Mehr . WaggouZ
Klei«, buch.

best. Hausbrand , und einige
Wagg. tannene Brenujchrvarts»
Kknn billig liefern.

Jrh . Wiemken, Huntestr. 2.

FHZZSMLrLSN
empfiehlt

Ernst Völker , Langestr. 20.

Oberhausen.
Frleschenmvor. Zu verkaufen

ein noch gut erhaltenerzweisitziger
Kastenwagen.

Carl Wulf.

Reformschürzen von 98 an,
Aqselschürzen von 48 <Z. an.
Tändelschürzen von . 48 <K an,
Kinderschürzen billigst.
Damen-Hemden und -Hosen,

Zwischenröcke . Unterjacken,
Korsetts in allen Preisen,

Haarschmuck , Broschen , Gürtel,
Handtäschchen,

Damen- und Kinderftrümpfe in
allen Größen.

Socken . Hosenträger. Kragen,
Vorhemde. Manschetten.

Schlipse große Auswahl.

Zu verk . ein Kuhkalb.
Lambertistraffe 38.

3 Paket Seifenpulver
3 Paket Seife 25

25 ö-,
Döring-Seife Stück

'
19 «Z,.

Eßlöffel Vs Dtzd . von 40 H an,

Zu verkaufen: 2 große, fast
neue Hütten , 12 Mir . breit, 60
und 65 Mtr. lang , -

1 Tvktdiele, 14 Mtr. im Qua¬
drat , paffend zu Düngerschuppen
oder Viehschuppen.

Neue und alte Steine , auch
Steinbrockerr.

Gnst. Pundt,
Moorhausen b. Tweelbäcke.

Teelöffel 14 Dtzd . von . 18 an,
Gabeln 14, Dtzd . von 40 <K an,
Vorlegelöffel von 25 A an.
Messer und Gabeln billigst.

in
Wardenburg.
Der Unterzeichnete läpr

seinem am
LmMMH . Kd .M .,
NM4 Uhr stattsind enden Holz-
Verkauf

Hem
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen. Käufer
versammeln sich beim Holzver-
kanf oder vorher in der Woh¬
nung des Verkäufers.

_ W. MoWrin , Aukt.

Geldschrank,
neu, garantiert feuer- und einbruchsicher, mit 5 verschließbaren
Fächern und sehr großem , doppelten Äücherraum, habe ich rm
Aufträge für den sehr billigen Preis von MK. 55« (Anschaffungs¬
preis MK. 85«) zu verkaufen.

Q . H . GkWttNkfMk,
Bremen , Kettcnstr. 28/28 ._

Petersfehn . Zu verkaufen eine
nahe am Kalben stehende Kuh.

Joh . Bastenhus.
Mittellinie . _

Brttteier
v . pr . w . Wyand. , Dtzd . 2,40

Donnerschweerstr. 6«.

Eier
frisch und besonders schwer . Dtzd.
80 <A , empfiehlt

Eicrverkaussgenoffenschast
Oldenburg.

Wechloy . Zu verk . Kuhkalb.
_ H. Brunken b . Anhalt.
Butteldorf. Zu verkaufen ca.

20 00« Pfd . bestes Kuh - und
Pserdeheu und ca. 10 ««« Pfund
Strohs Joh . Maas.

Wegen Umzug billig zu verk . :
Piano , mah . Sekretär , mah . ovl.
Sofatisch, 1 eck. Tisch , mehrere
Rohrstühle, Bettst. m . Matr„
Haushalt .-Buttermaschine, Tisch¬
lampe, Kindcrblockwagen , Lege¬
hühner^ Dobbenstr. 3.

Süße , saftige

! >
in allen Preislagen.

Mlijrselfisen,

TaselUel.
D. G. Lampe.

Weg . Platzm. soll. 1 rote und
1 grüne Plüschgarnitur , Berti-
kow u. Spiegel z . i . u- «un. Pr.
verk . w. Achterustr. 46 , 1. Et.

1 neues Bett lOberbett. Unter¬
bett u. 2 Kiffens soll zu jedem
nur aunehmb. Brc >>- verk. werd.

Achternstraße 48 . 1. Etage.
Ohmstede . Zu verkaufen 3000

Pfund Uelzener Saathafer und
100 Scheffel Eß- u. Pflanzkar-
toffeln. H. Meiners.

Fortzh. z . vk. 3 Hühner u. 1
Hahn, raffeechte Hamb.. Goldspr.^ Eversten, ZLeigstr. 1b.

Bicrrdr . Sitzpagen bill. zu
verkaufen . Sckäferftr. 8.

Jaderbollenhagen. Verkaufe
6 beste zweijährige Ockfen.

_ Hcinr. Ählers.

Ausverkauf sämtl.
Schuhwaren,

nur dauerhafte , gute Ware.
Ddr.Bahkenkamp, äuß.DammW.

Kleiderbürsten von 48 K, an,
Schuhbürsten von 38 an.
Handeulen von 38 <Z. an,
Kopfbürften von 58 <§. an,
Kokus -Haarbürften.

4 Stck . buntes Band 10 -Z.,
3 Stck . Durchziehband10 A,
3 Stck . V« leinen Band 17
25 Stck . Nähnadeln 10 Z.,
12 Stck . Stopfnadeln 10 <K.
1 Pk. Haärnadeln 1 F.

2 Dosen Putzpomade 15
2 Dosen Wichse 15 Ä.

Tischdecken, Nessel und Barchend von 85 <A an,
> Kommodendecken von 40 -K an. » -»

Wachstuch Möne Musters, Markttaschen. Tornister.

ü
. üitregraä
Oldenburg, Wilhelmshaven , Brake.

Gut erh . Kinderw . in . Guinmi-
reifen zu verk . Bergstr. 7.

Ein durchaus zuver¬
lässiger, WW- automobil
frommer , bahn- und
stratzensicherer

WsMMK
zu kaufen gesucht.

Gefl. Offerten mit Preisan¬
gabe , Alter, Größe u . sonstig,
Beschreibung unter -G. H . 800
PostlagerndOldenburg,i . Gr . er¬
beten.

Bauplatz.
Frau D . G . Bohlje Hierselbst

hat mich beauftragt, einen Teil
ihres Ecke Hochheiderweg und
Bürgerstraße belesenen Gartens
zum beliebigen Antritt zu ver¬
kaufen.
Th. W. Albers, Rechnungsstllr.,

Nadorst-Oldenburg.

Knabenrad , gebraucht, zu
kaufen gesucht. Offert, m. Preis
postlagernd l. . 8p. 100 erbeten.

Wer verhilft Inhaber besseren
Schuhmagazins zum
Hoflieferanten-Titel.

Diskretion zugefichert . Gefl.
Zuschriften unter L. L . 1622
befördert die Expedition des
„ Berliner Tageblatt " , Berlin
S . 14.

Orpt .-Glucken z. vk . Zieglh.str. 4.

Sfttzell - Lemll

SalLiL.
Tie

SW -Migeil
beginnen ain 2. Ostertage.
Neue Vereinsbüchse zur Ver¬

fügung.
Der Schießmeister.

Eine gut -erhaltene
Doppelprrrrrpe

billig zu verkaufen.
Achternstr. 52.

Schlüte b. Berne . Zu vei'
kaufen eine ältere.

kräftige Stute,
kräftiges Arbeitspferd, guter
Einspänner.
^ _ Aus. Heinemann.

Reserveoffizier sucht für April
und Mai

M - II. MW « .
möglichst in der Nähe der Ar¬
tilleriekaserne.' Off. unt . S . 732
an die Exped. d. M . erb.

Iu vepmWW
Au vermieten die von Herr»

Postiufpektor Steiger bewohnten
Zimmer.

Frau Joh . Sunicke,
Stau 13. _

Z . v. gut möbl. Wohn- und
Schlafz. Kurwickstr . 25.

Zu verm. möbl. Stube nebst
Kammer. Bergstr. 6.

Logis zu verm. Bergstr. 4.
M . Stube u. K. Aiegelhofstr . 7.

Zu vermieten kl. Wohnung. P.
für 1—2 Personen.

_ Efeustr. 23.
Wohn, f. 1 j. Mann . Alex .str. 4.
Frenndl. Logis. Bergstraße 2.

Zu verm. a . gl. od . sp. unmöb.
Stube und Kammer.

Roben, Nadorsterchanffee16a.

Petersfehn.
Bullenkalb.

Zu verk . 1 sch.
Scheide.

WWerKruz
Am 2, Ostertage:

Abf. d. Zuges v . Oldenburg 2.-18
„ „ „ „ Ohmstede 9.21

I . Si - bels Ww.

kOfMoen.

Ein ßchrsarzrS Jamett I >t an,
Donnerstag im Gymnasium ver¬
tauscht . Umtausch erbeten.

- Haarenufer 29.
Verloren 1 Paket mit Puppen-

Wäsche. Bitte abzug . Langestr. 4«.

Ostereier aus Schokolade, Zucker
und Marzipan.

Osterhasen in größter Auswahl
_ D- G . Lampe.

Bilanz
am 31 . Dezember 1906,

Aktiva.
1 . Kasscnbestand am

Schluffe d. Jahres 1100,61 iL
2 . Ausstehende For¬

derungen . . . 144112,61 ^l.
3 . Geschäftsguthaben

bei der Landes-
genossenschafts-
kaffe . . . . . 125,- '^

4 . Inventar . . 1 .— .L

F 145339,22 .L
L . Uasaiva.

1 . Geschäftsguthaben
d . Genossen . 126,—

2 . Reservefonds . . 1050,18 ^
3 . Betriebsrücklage 100,— -ii
4. Einlagen . . 143265,67 ^ .
5 . Reingewinn . 797,37 .K.

F . 145 339,22
Zahl der Genossen am 1 . Jan.

1906 : 60.
Zugang in 1906 : 5.
Abgang in 1906 : 2.
Zahl der Genossen am 31 . Dez.

1906 : 63.
Holle, den 24 . März 1907.

Lstr- ». JackhMssc
e . G . m . u . H.

Fortmann . Wenke.
Bümmerstädt. .

EbmhölßU
mit silbernem Griff . Mono¬
gramm H . H . , verloren auf der
Strecke Heiligengeiststr,, Pferdc-
markt, Donnerschweerstr. bis
Hoyers Brauerei . Gegen Be¬
lohnung abzugeben

Donnerschweerstr. 66.

2u veeleiliM
Daelehnfnchende wenden sich

an Bachmeier, Oranienburg,
Waldstr. 63. Postkarte genügt.

S —6 °̂
sofort auf Wechsel, Schuldschein,
innerhalb 3 Jahren rückzahlbar.
Ankauf von Hypotheken , Wert¬
papieren. Streng reell, diskr.
Erste Referenzen. 100 . v. Dank¬
schreib . I . Stnsche, BerNn W. S7,
Kurfürstenstr. 15b.

Im Kaufe Kerklärt¬
sten lre 5 ist die geraum,
und seqnem eingerichtete
Nnterwohuung mit
Dakkon «. Souterrain,
sowie schönem Karte»
zuw 1 . Wai ok früher
für 8«« Mß. zu ver-
miete». Näheres durch
b . vvir V ^ LLkrsrr,

Keröartstr . 9.
Zn vermieten zum 1 . Mai

freundl. abschließbare vber-
wohuung mit Balkon, paffend
für 1 od . 2 Damen. Zu besehen
3—5. Margarechenstr . 2.
Logis f. 1 jg . Mann . Wallstr. 4.
FrL. Log , z. v. Jul .-Mosenpl. 1.

Zu verm. die Oberwohunng m.
Gas- und Wasserleitung.

Achternstraße 39.
Z. v . 3 Zimmer , Bursch . gel . u.

Pferdest. Fr . Ww. Rolfs , Jhstr . 9

8teIIen Keslleliei
Junges Mädchen. 18 I . alt,

in allen häuslichen Arbeiten er¬
fahren, sucht Stellung , wo es sich
im Kochen noch weiter ausbilden
könnte , geg . etw . Geh. u . Fam .-
Anschl . Näh . Blumenstr. 38 , ob.

Junger Mann d . Kolonialw.-
Branche sucht Stellung , gestützt
auf In . Zeugnisse . Offert, ünt.
A. 15« postl . Oldenburg erbet.

, Darlehen gibt Lelstgeder' ohne unnötige Vorauszhl.
Kleusch, Berlin , Schönhauser
Allee 128 . Rückp.

Kreditbauk
gewährt sicheren Personen

Darlehen
Wechseldiskont . Bürgschafrs-,
Pfand- und Konto-Korrent-Kre-
dit unter günst . Bedingungen.
Diskretion zugesichert . Off. bef.
sah „Kreditbank" Daube öe Co ..
Leipzig 26.

Mist LtzsueM
Möbl . Zimmer sucht j . Kauf¬

mann z . 1 . April . Offerten m.
Preisangabe u . S . 703 an diel
Exped. d. Bl . 1

Für Landwirtstochter suche zu
Anfang Mai Stelle als junges
Mädchen, am liebstenbei älterem
Ehepaar in Butjadin^en . Etw.
Salär sowie Familienanschluß
erwünscht . Offerten erbittet
Elsfleth. B . Glotzstenr . Rchstllr.

Offene 8te»eii.
Gesucht zum 1 . Mai ein

iilt . M » e« «d . Mm
meinen Haushalt zu führen.
_ I . Boyksen, Ofenerstr. 31.

Ätallvrrrsche
sofort oder zum 1 . Mai gesuchtvr . Müller , Ofternbnrg.

Altenesch . Gesucht z . 1 . Mai
für einen landw. Haushalt ein
junges Mädchen gegen Gehalt.

'
Näheres durch

Ankt . Völlers.

Gute LtkiMW
wird jüngerem, fleißigen Ehe¬
paar geboten durch Hofmeister
Posten auf kleinem Betriebe. Bö
Werber müssen mit der Garten-
bestcllung und Viehpflege durch¬
aus vertraut und zuverlässig seim
Bestand 2 Pferde, 3 Kühe und
kleinere Schweinezucht.

Bewerbungen erbeten an
Joh . Seinr . Bölkcm

Rotenburg iu Hann.
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Hauptagentur anges . alt . Feuer-
versicherungs - Gesellschaft —
Nebenbranchen Wafferleitungs-
schaden- u. . Einbruch-Diebstahl-
versicheruna — soll neu besetzt
werden. Angebote unt. S . 731
a . d . Exp, d . Bl . erb. _

Wardenburg. Gesucht für Mai
ein Lehrling für mein Geschäft.

B . Metzer . Schuhmachermstr.
Gesucht sofort ein Schneider-

geselle.
Joh . Warner . Nadorfterstr. 78.
Suche auf sofort 2 tüchtige

Maurergesellen
sowie einen Lehrling.

H. Plust . Maurermeister,
Zwischenahn i . O.

Gleich od . zu Mai ein tüchtiges
Mädchen.

Düsterbeh» , Kacharinenstr. 11.
Auf sofort ein ,

Laufjunge.
C. Müller.

Gesucht zum 7. April ein

Bäckergeselle.
Rad . Greve , Amalienstr.

Gesucht auf sofort ein
— sauberes Mädchen —

zu Häusl. Arbeiten g. hoh . Lohn.
Joh . Dellien , Lehe b . Bremerh ..
_ Rickmersstr. 55.

Lehrmädchen
gesucht.

ü . ^ üitregraä,
_ Achternstr.
Gesucht ein solider

Achiger Weiter.
W . Brünjes,
Weinhandluna.

Gesucht tüchtige

Oldenburg. Wir suchen znm
baldigen Antritt einen tüchtigen,
in der Buchführung und 'Korre¬
spondenz gewandten ersten

jungs » Msirrr
für unser Geschäft . Gehalt 1800
bis 2400 ^ nach Uebereinknnst.
Angebote mit Lebenslauf und
Zeugnisabschrift, nur schriftlich.

Zentral -Genossenschaft
oldenb. landw. KonftMvereine,

e. G. m. b. H._
Suche auf sofort
men jungen

für meine Fahrrad -Reparatur¬
werkstatt. Solcher , der bereits
auf, Fahrräder gearbeitet hat,
erhält den Vorzug.

Rob. Kruse , Staustr . 9.
Gesucht z. 1 . April 1 Kinder-

Mädchen o. Frau für die Nachm .-
Stuud . b. 2 Kind. Frau Reinh.
Harms . Donnerschweerstr, 55.

Zwei tüchtige solide
Arbeiter

auf dauernde Arbeit gesucht.
Gebr . Oetken.

Baugeschäft u. Zementw.-Fabrik.
Gesucht zu Mai 1 tüchtiges

Mädchen bei gutem Lohn.
Frau Bros. Bierborst.

Ratsherr Schulzestr. 3.
Dienstmädchensofort gesucht.

Blumenstr. 37.

Mädchen
oder Stundenfrau zur Aushilfe
sofort gesucht , Blumenstr . 37.

Gesucht für eine Herrschaft in
Dortmund «in tüchtiges, zuver¬
lässiges Mädchen für Küche und
Haus gegen hohen Lohn. Antritt
Anfang Mai . Anmeldungen
nimmt entgegenFrau A. Gehrels,
Oldenburg, Gottorpstr . 26.

WchHmMN
Sicher dem Hause.

Theodor Freese,
Achternstr. 52.

Hah« . Gesucht ein

Tischlevgeselle.
Aua . Garrels.

Schluttermühle b . Delmenhorst.
Suche auf Anfang April für
meine Schwarzbrotbäckereieinen
ordentlichen

Bäcker.
Lohn 10 .ch d . Woche . Knet¬

maschine vorhanden.
D . Eckboss.

Gesucht auf Mai ein

Mädchen
von 16—16 Jahren , das melken
kann . Näheres Gastwirt Wich-
mann, Holle._

MvSSlI - irÄlS
— 8port -8üke — — llsise -Naiv —

in anerreiettlsr Lnsvattl

LRL lrllllsslOH L^ vlss » .

Fllv . llsiar . Ltlsrs,
8psriaII »L« o kür varnLNputr,

Olüsulbrrrs ^ oklsrrrsls . 44.

Mehrere Mädchen
gesucht für Küche und Zimmer¬
arbeit , ein Mädchen für einen
kleineren Landwirt , alle gegen
hohen Lohn.

Angebote an Frau Diekmann
sen . , Bad Rothenfelde b . Dissen.

Gesucht zum 1 . Mai
1 Knecht

von 16— 18 Jahren.
Herm . Helms , Nadorster CH. 13.

Ein frdl . Mädchen für Häusl.
Arbeiten bei Familienanschl. zum
1 . Mai . Näheres bei

Frau Rudolph. Bremen,
Papenstr . 611 , Eing . Papenstr . 5.

Gesucht znm 1 . April ein Heizer.
Bremerstr . 1.

Gesucht ans sofort 1 Arbeiter
und 1 Knecht bei Fuhrwerk.

Frau Marie Strunk,
Jakobistr . 2.

Stellenvermittlerin ._
Zwischenahn . Gesucht ans so¬

fort ein
Zimmergeselle.

G . Eilers , Zimmermftr.

Ei» junger Mann
findet auf Mai Stelluna gegen
Gehalt in einem größeren land¬
wirtschaftlichen Betriebe. Näh.
in der Exp . des „Ammerländer" ,
Westerstede ._

Suche noch einen Lehrling für
meine Bäckerei und Konditorei u.
zu Mai einen kleinen Knecht.

Emil Brandt . Pserdemarkt 1.
Ein nicht unerf. jung . Mädchen

sucht Stellung L. Mai bei Fam .-
Anschl . Off. u . V . 30 Filiale.
Langestr. 20.

Zwischenahn . Für einen jung.
Mann , der sich der Landwirt¬
schaft widmen will, suche ich einen
Platz in einem mittleren oder
größeren Betrieb. Derselbe will
alle vorkommendenArbeiten mit
verrichten. Kostgeld wird gegeben.
_ Feldhus, Gemeindevorst.

Netterer erf. Aufseher s. Stelle.
Off, u . S . 729 a . d . Exp, d. Bl.

Einfaches Fränkin,
welches schon einige Jahre älte¬
rem Herrn den Haushalt führte,
sucht auf Mai oder später ähn¬
liche Stelle. — Gute Zeugnisse
stehen zur Seite.

Offerten unter3 . 683 an die
Exped. d. Bl.

Gesucht
sofort u . Mai viel Personal für
Stadt u . Land hier u . auswärts
b. hohem Lohn.

Gesucht f. Weinhandlung per
sofort zuverlässigen Arbeiter.

W ÜM ZliMIMl,
Stellenverm . , Johannisstr . 8.

Gesucht auf sofort

1 Lehrling.
GeilMl -AMtur dtt „ MilM

Warft 5.

/ /

Wechloy . Gesucht
eine Haushälterin,

auf sofort

I - Lauge.

Gesucht per L AvrL «brstoch ^.
ehrlicher

Laufbursche
für ganze Tage.

Rösters SchubwaroHmls.
Gesucht ein Sohn recht !. Eltern

znm 1 . Avril , welcher Lust hat,
Schiffer

zu werden.
Ludwig Lampe, Anrndcrer,
Bremerhaven, Postftr . 9.

LnSSlrl
Mit guten Zeugnissen.

Ed. Schmidt.
Kolonialwaren n. Delikawsseu.

_ Roggemannstr. 15.
Gest ein fixer
Laufbursche

im Alter von 13—14 Jahren f . »
Ostern.

Herm. Koch Achtenfftr. 36.

'k

Ges . zu April jüng. Bäckergeselle.
D. Fricke , Bahnhgsstr. 15.

Gesucht zum 1. Mai od . früher
ein gut empfohlenes, erfahrenes
Hausmädchen

bei gutem Lohn.
Frau M . Melchers. Bremen , .

_ Parkallee 44.

QulS Lxlslonr!
V erdLltsa kosrenlos^ Uttgv

äer L̂ Lkr-^nstsN
unä LrLUQSQd^ejx,
^lLäLwevvs^ 158. voL
ktsllaoxsa dosotLt. VtrÄttorLr« »« .
Gesucht zum 1 . Mai od. später

selbständige
Mamsell

für größeren Landhanshalt ohne,
Landwirtschaft, erfahren in seiner'
Küche und Wäsche . >

Baronin Bussche.
Meldungen mit Gebaltsarffpr.

und Referenzen an di«
Gutsverwaltuug HKuneseld

b . Bad Gien lOsnabrückl.

2 SchMeMes.
Lühr . Wagensabrik.

Gesucht für Restauration ans
Spiekeroog ein junges Mädchen
für Küche und. Servieren.

Oldenburg. R. Hallerstede.
Stütze, i . Kochen u . Schneid,

bewandert, kinderlieb, für seinen
Haushalt von 3 Personen gesucht
zum 1 . Mai . Offerten poftlag-
A. T . 500 Jever.

Gesucht auf Mai ein

Knecht.
Barel . Med^Rat Dr . Milche».

Gesucht auf 1 . Mai oder
später ein mit tüchtigen Schul-
kenntniffen ausgerüsteter junger
Manu als Lehrling für ein leb¬
haftes Manufaktur-, Kolonial-,
Eisen- , Kurz- u . Porzellanwaren-
geschäst auf dem Lande unter
günstigen Bedingungen.

Angebote u . S . 730 an die
Exped . d . Bl . erbeten.

Gesucht zum 1 Mai

jung . Mädchen
zur Erlernung des Haushalts,
schlicht um schlicht mü Familien¬
anschluß.

Haesloops Sommergarteu,
b . Burg b . Bremen._

Junges Mädchen, das den sein.
Haushalt gründlich erlernen
möchte , findet Ausnahmemit voll¬
ständigem Familienanschluß in
geb . Familie . Pensionstzr. mäßig.
Off, n. S . 724 an die Ecp. d . M.

Ges . für Bremen ein Mädchen,
welches im Kochen u . Hausarbeit
erfahren ist . gegen hohen Lohn.

Zu melden Lindeustraße 18,
oben.

Z . 1 . Mai wirb ein HWmädch.
f . d . Küche d . Jdiotenanstalt in
Oldenburg ges. Hausv. Runge.

Gesucht zu Mai ein

erfahrenes Mädchen,
guter Lohn.

Karl Schmidt, Staustr . 17.
Auf sofort ein Lansmädchen im

Alter von 12 Jahren , und ein
Lehrmädchen für meine Damen-
schneiderei.

Emma Klusmanu,
Banmgartenstraße 15.

Zum 1 . Mai 1 kleiner Knecht.
-_ Joh , Bremer.

M Arbeiter gesucht
Unterkunft und Beköstigung wird unsererseits Un¬

verheirateten uachgewiesen bezw. gestellt

dloi'ääeutselie ZeekLdelxver 'ke,
Aktiengesellschaft,

Nordenham a. d. Weser.

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur : für Len Inseratenteil: L H e o d o r Addicks. Rotationsdruck und Verlag .: B . Schars . Oldenbura.
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A. Beilage
zu 84 der „NsedriGlen iür Stack unü Lana ' von Dienstag, 26. März 19V7.

Steuerreform.
Oberregierungsrat Ra m sauer hielt am letztenSonnabend vor den vereinigten landwirtschaftlichen Der-einen des Jeverlnndes und am Sonntag im land-tmrtschaftlichen Verein in Rastede Vorträge über dasneue Einkommensteuergesetz und die dabei in Betrachtkommenden Gesetze und Ausftihrungsbestimmungen . Wirsind m der Lage , den wesentlichen Inhalt dieser Vor¬trage , die vorzugsweise alles das zusammenfassen , wasfür den Landwirt von Bedeutung ist, in nachstehendemAussatz zum Abdruck zu bringen . Herr OberregierungsratRamsauer sagte etwa folgendes:Wenn ich die Aufgabe hätte , vor einer Schar gebildeterJunglrnge — oder gar die Gunst , vor einem Kreise selb¬ständiger Landwirte , wie ich ihn hier vor mir sehe —in erner Reihe von 16 oder lieber 24 Stunden über unserneues oldenburgisches Einkommensteuergesetz , welches am1. Mai d . I . in Kraft tritt , über das gleichzeitige Wer-mögenssteuergesetz und was damit zusammenhängt , vvr-zutragen , so würde ich von dem Rechte des Staates , zurBesteuerung seiner Bürger und von der Notwendigkeitvon diesem Rechte Gebrauch zu machen , beginnend , aufdre verschiedenen Arten von Steuern übergehen , durchwelche man in alter und neuer Zeit diesen Zweck mit der

geringen Belastung zu erreichen versucht hat . Da würdenamentlich von dem Unterschiede der direkten und derindirekten Steuern die Rede sein, von der Schwierigkeit,m der Wissenschaft eine feste Grenze zwischen beiden zuziehen , und von der verschiedenen Wirkung dieser beidenKategorien auf die Steuerpflichtigen und deren bewußtesEmpsrnden . Es wären dann die verschiedenen einzel-nen Steuern , wenigstens in ihren Haupterscheinungen,zu charakterisieren als Personensteuer , Grundsteuer , Ein-kommensteuer , Vermögenssteuer , Erbschaftssteuer , Konsum¬tionssteuern aus verschiedene Artikel , Eingangszölle undwas ! es sonst alles an -Abgaben gibt , bis zu den Sporteln,die wir für Inanspruchnahme der Justiz - und Verwal¬tungsbehörden bezahlen müssen.Dann würde ich zu dem geschichtlichen Teile über¬gehen und kurz darzuftellen versuchen, wie sich im Her¬zogtum Oldenburg und in den einzelnen Teilen desselbendie Staatssteuern , vielfach in ihren ersten Anfängen ausVerpflichtungen mehr oder weniger privatrechtlicherNatur , entwickelt haben. Heute muß ich mich mit diesenflüchtigen Andeutungen begnügen , um unmittelbar aufdie Frage des Tages zu kommen, die ich nur unter Ver¬zicht aus alle noch so interessanten Einzelheiten in ihremHauptkern behandeln kann. Wenn Sie dabei wenigerVon den Artikeln des neuen Gesetzesund den Ausführungs-bestimmungen zu demselben hören, als Sie vielleicht er¬warten , so bitte ich zu erwägen , daß es darauf ankommt,das Wesen der Sache zu erkennen, um dann mit den
Einzelheiten unschwer sich- abzufinden . Wollte ich michumgekehrt auf die Details einlassen , z . B . welche Abzügeman von seinem Roheinkommen absolut oder in bestimm¬ten Steuerstufen bisher und in Zukunft machen kann, wiedie Progression in der Heranziehung von Einkommen und
Vermögen sich steigert, und welche einzelnen Punkte man
jetzt bei seiner Steuerdeklaration beachten muß , im Gegen¬satz zu der früheren Beschränkung auf Angabe von Ka¬
pitalien usw . , ich glaube , wir würden den Wald nicht vorBäumen sehen . Wir Wolken Stellung nehmen zu dem
Ganzen und es jedem Einzelnen überlassen, über die
Einzelheiten nach der alten und nach der neuen Ordnungder Dinge sich ein Bild zu machen, welches für seine be¬
sonderen Verhältnisse zutrifft.

Dis Grund- und Gebäudesteuer für das HerzogtumOldenburg , welche in früheren Landtagsverhaudlungen
nicht mit Unrecht das R ückgrat unseres staatlichenSteuer-

kmsrrlii pnfeÄriev.
Vor sechs Jahren ist Kaiserin Friedrich in ihremSchlosse bei Kronberg im grünen Taunus verschieden. Die

Erinnerung an eine Dreiheit von tragischen Gestalten er¬
wacht mit diesem Namen . Die erste ist ihr Vater , die zweiteihr Mann , die dritte sie selbst. Ihr Vater , der schöne , fas¬zinierende " Prinzgemahl von England , wurde frühzeitigvom Tode ereilt , nachdem er alle Bitterkeiten der Kränkung
gekostet hatte . Das Parlament verweigerte ihm den Titel,die Königin Viktoria mußte ihm erst den gebührenden Platzim Zeremoniell verschaffen und die Möglichkeit erzwingen,daß er seine hohen persönlichen Fähigkeiten betätige . Dennochblieb der Hochbegabte, der große Staatsmann , vor der Welt
immer nur der Mann seiner Frau . Die unglückliche Tochter
dieses Mannes war Kaiserin Friedrich . Mit allen von Vater
und Mutter ererbten Eigenschaften, der vollendeten Sicher¬
heit , der vielseitigen Begabung und dem „unbegrenzten
Selbstbewußtsein "

, blieb sie im Grunde trotzdem einflußlos.
Nach langem Warten auf die Erfüllung eines verheißenen
Glückes und nach neunundneunzig Tagen kaiserlicher Würde
war sie eine vom Schicksal gebrochene Frau , die schwarz¬
gekleidet, fast abgeschlossenvon der Welt , dem Andenken eines
Verstorbenen lebte . Als dritte Gestalt , die von allen das
tragischste Geschick erlitt , kommt ihr Gemahl Friedrich hin¬
zu, der ewige Kronprinz , einer der wenigen unter den großen
Helden des deutschen Aufschwunges, dem kein hohes Aller
beschiedcn war . Es ist wirklich seltsam , wenn Forscher von
der Oekonomie als Prinzip in der Natur sprechen. Als
wäre nicht ebenso gut Verschwendung, traurigste . Krastver-
schwendung, ihr innewohnend . Da muß ein Kronprinz , dem
der Kaiser förmlich aus den Augen blitzt, seine Jahre mit
dem Protektorat von Anstalten und Stiftungen , mit Armee-
Inspektionen verbringen . Eine Frau , die durch alle Eigen¬
schaften zur Kaiserin , zur Gründung eines Hofes ausersehen
war , die vielleicht der deutschen Kunst und Wissenschaft ein
wahrhafter Mittelpunkt gewesen wäre , muß zurückgezogen,
vereinsamt Jahr um Jahr des Lebens vertrauern . Als der
junge , in der Vollblüte der Jugend stehende Prinz Friedrich
Wilhelm dem fünfzehnjährigen Mädchen im schottischenHoch¬
land ein weißes Erikastämmchen als Gliickszeichen reichte
und damit klare Andeutungen seiner Liebe verband , gab es
Wohl keinen, der dieses traurige Ende geglaubt hätte.

Wesens genannt ist, ist im Jahre 1855 gesetzlich reguliert,
beruht aber auf alter historischer Grundlage . Dazu trat
erst im Jahre 1864 die Einkommensteuer , und beide Einrich¬
tungen fristeten nebeneinander ein friedliches Dasein , zu¬
gleich in ihren Zuschlägen die Grundlage für unser ge¬
samtes Kommunalsteuerwesen bietend , bis in unserem
Landtage zuerst der Abgeordnete Benno Meyer es als
eine Ungerechtigkeit bezeichnet̂ daß der Grund und Boden an
sich und dann noch einmal in seinen Erträgen besteuertwürde . Den Einwand , daß die Abschaffung der Grund - und
Gebäudesteuer ein (einmaliges ) Geschenk an die gegenwär¬
tigen Besitzer sein würde , konnte er in seiner Berechtigungau und für sich nicht verkennen , ermüdete aber nicht in
seinem Bestreben , aus eine Neuordnung des staatlichen
Steuerwesens zu dringen , bei der auch der von ihm geltend
gemachte Gesichtspunkt volle Berücksichtigung finden müsse.Der wackere Kämpe hat die bevorstehende Neuerung nicht
erlebt ; ob er von ihr befriedigt wäre ? wer kann es sagen?
Jedenfalls läßt sich hinterher die Streitfrage mit mehr
Ruhe und Unparteilichkeit erörtern.

Mit dem Feldgeschrei „weg mit der Doppelbesteue¬
rung " wurde der Kampf gegen die bestehende Staatssteuervon den sogen . Agrariern eröffnet ; welches sind die Frie¬
densbedingungen , unter denen er durch die jetzige Steuer¬
reform beendet wird ? Statt der Doppelbesteuerung eine
dreifältige! Unter Beibehaltung der geschichtlich ent¬
standenen und entwickelten Grund - und Gebäudesteuer
(wenn auch dem Betrag nach ermäßigt ) eine Einkommen¬
steuer , die das gesamte Reineinkommen auch aus dem
Grundbesitz erfaßt und dazu als Ergänzung eine Ver¬
mögenssteuer , die den Grundbesitz ebenso voll in Anspruch
nimmt wie jede andere Vermögenssubstanz . Wenn es ge¬
lingt , wie das neue Gesetz es anstrebt , das wirkliche Rein¬
einkommen vollstärrdig zur Steuer heranzuziehen , so ist
jede andere Steuer daneben , welche aus derselben Quelle
schöpft, eine Doppelbesteuerung . Wenden wir dies aufden Grundbesitz an und setzen einmal den Fall , daß derselbein der Person eines Steuerzahlers die einzige Ertrags¬
quelle bildet , so wird zunächst durch die Einkommensteuer
nach dem neuen Gesetz von dem reinen Wasser , welches
diese Quelle liefert , ein Bruchteil (im äußersten Falle ein
Zwanzigstel ) durch die Staatssteuer in Anspruch genom¬men . Wenn nun außerdem die Existenz der Quelle selbst
oder die Tatsache, daß sie sich in dem Besitze einer Per¬
son befindet , durch die Vermögenssteuer im Höchstfälle zueinem Tausendstel , durch den verbliebenen Teil der Grund¬
steuer zu einem im Durchschnitt zisfermäßig
nicht zu bezeichnenden Bruchteil besteuert wird,
so ist es immer dieselbe Quelle , aus der von neuem geschöpft
werden muß . Ja , auch jede andere , direkte oder indirekte
Steuer , sie mag einen Namen haben , welchen sie Will , kann
sich nur an diese Quelle halten , weil sie eben die einzige ist.
Setzt sich Las Einkommen aus verschiedenen Ertragsquellen
zusammen , so wird damit die mehrfache Heranziehung dessel¬ben Steuerobjekts nicht aufgehoben

Kein moderner Finanzpolitiker ist so roh , daß er bei einer
Vermögenssteuer (die Grundsteuer ist eine Art derselben)
einen Teil des Vermögens in Anspruch nähme — damit
würde er auch sein Steuerobjekt selbst schädigen und auf die
Dauer vernichten . Das Vermögen bietet nur die Grundlage
der Umlegung , besteuert werden soll das Einkommen aus
demselben, welches allerdings in der reinen Einkommensteuer
schon einmal erfaßt ist.

Letztere beginnt mit ^ Prozent , steigt in der 7 . Stufe
(700—750 oA) aus 1 Prozent , in der 28 . Stufe (3400 bis
3600 -F ) auf 2 Prozent , in der 87 . Stufe (15000 lF bis
15 500 oM ) auf 3 Prozent , in der 71 . Stufe auf 4 Prozent und
erreicht bei Ueberschreiten der 101. Stufe (37 000 -F bis
37 500 -F ) den Maximalsatz von 6 Prozent . Die Vermö¬
ge n s st e ue r , zu der nur natürliche Personen herangezogen

werden , beginnt bei einem Einkommen von 600 c-K mit
v . T . , steigt bei einem Einkommen von 2400 -F auf 1 v . T.
und bleibt auf dieser Höhe stehen, wird aber bis zu einem
Einkommen von 3600 ^ oder bei einem Vermögen bis zu
100 000 dadurch ermäßigt , daß sie nur einen (echten oder
unechten, Sechszehntel bis Fünfviertel ) Bruchteil der Jahres¬
einkommensteuer ausmachen darf.

Hierdurch tritt der Charakter einer Ergänzungssteuec
zur Einkommensteuer deutlich hervor.

Um die Berücksichtigung der unteren Stufe der Vermö¬
genssteuer auszuschallen , sei das Beispiel eines besser ge¬
stellten Kapitalisten gewählt , der 100 000 Vermögen und
kein sonstiges Einkommen hat . Angenommen , sein Kapital
verzinse sich im Durchschnitt zu 3,6 Prozent , so hat er ein
Einkommen von 3600 zahlt davon rund 2 Prozent Ein¬
kommensteuer mit 73 ok(* ) und außerdem 1 Prozent Ver¬
mögenssteuer mit 100 — rund 2^ Prozent seines Ein¬
kommens , im ganzen also M Prozent — wegen der größeren
Steuerkraft seines Einkommens aus Vermögennähert
er sich also dem höchsten Prozentsatz der Einkommensteuer
allein, der von einem vermögenslosen Beamten erst bei
einem Gehalt von 37 000 erreicht wird . Aendert man das
Beispiel dahin , daß es sich um einen Mann handelt , der über
100 000 -F Vermögen hat , aus diesem 4000 -4k und aus
anderen Quellen 36 000 -?L , zusammen 40 000 Einkommen
bezieht, so zahlt -derselbe von sonstigem Einkommen 5 Proz .,vom Einkommen aus Vermögen 5 Prozent und 2tzA Proz.
Besteht die Hälfte des Vermögens aus einer Landstelle , welche
zum 50fachen des Katastralreinertrages für die Vermögens¬
steuer eingesetzt ist , so zahlt er an halber Grundsteuer über¬
dies noch 45 v-k, da nach der Annahme der Katasterreinertrag1000 -F betragen muß , davon ganze Grundsteuer 9 Proz.
— 90 -F ; Sechszwölftel 45 </ ( . Den Reinertrag von der
Stelle (welcher in obigen 4000 -F aus Vermögen steckt) zu
4 Prozent des Kapitalwertes , absichtlich hoch veranschlagt , be¬
trägt dieser 2000 die 45 fernere Steuer auf -diese ' Ein-
nähme ist gleich 2^ Prozent . Mithin wird der Reinertragaus der Stelle zu der Einkommensteuer mit 6 Prozent , zuder Vermögenssteuer mit 2s>4 Prozent , zu .der (halben)
Grundsteuer mit 2^ Prozent herangezs -gen , macht im Gan¬
zen 9U Prozent.

Diese Beispiele und der daraus herzuleitende Schluß,
daß der Landwirt -durch die neue Gesetzgebung- keineswegs vonder Doppelbesteuerung erlöst ist , soll weder ein absprechendesUrteil über den Erfolg der Vorkämpfer gegen die bisherige
Doppelbesteuerung , noch entfernt eine verwerfende Kritiküber die mit Umsicht und Geschick aufg 'ebaute Steuerreformbedeuten , sondern nur zu einer eingehenden Prüfung der
Frage anregen . Viel Verwirrung in derselben hat der Aus¬druck „Doppelbesteuerung " an -gerichtet, namentlich Lurch An¬
lehnung an das Reichsgesetz betr ., die Beseitigung der Dop¬pelbesteuerung . Aus diesem Gesetze wurde die ganz falscheAuffassung hergeleitet , als wolle das Reichsgesetz grundsätz.lich jede Doppelbesteuerung ausschließen.

Das ist nicht entfernt der Fall , das Gesetz verbietet nur,-d i es e lb e Quelle in zwei Bundesstaaten zurSteuer heranzuziehen ; um im Bilde zu bleiben , einen Bach,der in Mecklenburg entspringt , durch Hamburger Gebiet läuftund im Holsteinischen mündet , darf man nicht in dem Staatdes Ursprungs , des Durchflusses und der Mündung als
Steuerobjekt in Anspruch nehmen . In L em Staate , dem dieQuelle nach dem Reichsgesetz als Steuerobjekt angehört , kannderselbe, soviel und so oft sein e Gesetze gestatten , aus diesemBache schöpfen. Aber abgesehen von der Tendenz und Wir-kung des Reichsgesetzes kann man die Frage überhaupt aufwerfen , ob eine mehrmalige Besteuerung desselben Objekts

*1 Der Einfachheit wegen ist von Abzügen vom Roheinkommenabgesehen.

Die hübsche Szene , die sich bei dem Schlosse Balmoral in
Schottland abspielte , wird in einem neuen , von Jarno Jessen
verfaßten und beiBardLMarquard in Berlin er¬
schienenen Bändchen der von Kornelius Gurlitt heraus¬
gegebenen Sammlung „DieKuItur" noch einmal erzählt.Das Buch gibt freilich nichts , was nicht bereits bekannt wäre,
eigentlich nur einen kleinen Ausschnitt aus der Persönlichkeitder Kaiserin , aber das Wenige in kurzer , literarisch geseilterund ansprechender Form . Es genügt , um die Erinnerungan die arme Kaiserin wieder lebendig werden zu lassen. Die
Geschichteder Prinzessin Viktoria ist die des deutschen Kron¬
prinzen . Sie hat all seine Ideen geteilt , seine Gegnerschaft
zu Bismarck , seine Opposition gegen das reaktionäre Junker¬
system , die Begeisterung für Kunst und Wissenschaft. Sie
hat die Werke Darwins , Lyells , Huxleys gelesen und Proben
ihres tiefen Verständnisses für medizinische Probleme bei den
Beratungen der Aerzte über die Krankheit ihres Gatten ab¬
gelegt . Renan hat sie eine bedeutende Frau genannt . Gneist
sagte, er könne mit ihr sprechen, wie mit seiner Frau ; sie war
die Schülerin von Ranke und Curtius , von Dubois -Reymond,
Helmholtz und Virchow. Jeder , der mit ihr in Berührung
trat , war erstaunt über die unglaubliche Fülle von Gedanken,
von geistreichen und schlagenden Einfällen . Ihr Verhältnis
zu dem Kronprinzen hat Gustav Freytag geschildert. Er
besuchte den Kronprinzen in seinem Hauptquartier im Krieg
gegen Frankreich . Der Kronprinz lag auf einem schmalen
Federbett . Vor ihm standen auf einem kleinen Schreibtisch
die Bilder der Kronprinzessin und seiner Kinder . „ Er be¬
gann über seine Gemahlin zu sprechen, voll zärtlicher Hin¬
gebung . Er rühmte ihr reiches Wissen und ihren Geist, zu
dem er immer aufsehen müsse, und klagte , daß eine solche
Frau nicht überall nach ihrem Wert Anerkennung finde , und
man empfand , wie Wohl es ihm tat , von der zu reden , an die
er immer dachte. . . . Sie war die Herrin seiner Jugend,
die Vertraute aller seiner Gedanken , seine Ratgeberin überall,
wo sie Rat zu geben geneigt war .

" Alles , Schmuck der Woh¬
nung , Erziehung der Kinder , Urteil über Menschen und Er¬
eignisse, richtet sie nach ihrer Persönlichkeit . „ Sie war aus
größeren Verhältnissen zu ihm gekommen, hatte mit reichen
Anlagen , schnell fassendem und hochfliegendem Geist . . .
ihren geistigen Inhalt aus einem weit umfangreicheren Ge¬
biet von bildendem Stoff erhalten .

"
„ Ihm war , als hatte

er erst durch sie sehen, fühlen , das Wahre erkennen, das

Schöne genießen gelernt .
" Das mag ein wenig übertriebensein , aber ein gewisser Kern von Wahrheit bleibt . DieKronprinzessin hatte , ehe sie nach Berlin kam, ein Kompen¬dium der römischen Geschichte verfaßt , sie hatte , von ihremVater geleitet , die englische Verfassung bis ins Innerstekennen gelernt . Als . siebzehnjährige junge Frau schickte siean ihren Vater ein Memorandum über das Minrsterverant-wortlichkeitsgesetz, das eines reifen Staatsmannes würdigschien . Sie übersetzte die Abhandlung von Droysen „KarlAugust von Weimar und die Einheit Deutschlands " ins Eng-lische . So war sie , das liebliche Prinzetzchen, das so anmutig,ja kindlich zu plaudern verstand , durchaus nicht so ringe-sährlich für die stockkonservativeJunkerpartei und auch nichtfür Bismarck , der sich immer mächtiger in den Vordergrundschob . Man hat in Berlin sehr bald die Gefahr gewittert.Von Anfang an wurde alles aufgeboten , um König FriedrichWilhelm IV . zur Rücknahme der Zustimmung zu dieserHeirat zu bewegen . Bismarck schrieb damals mit seinereigenen hanebüchenen Trockenheit an Gerlach über die Prin¬

zessin . Gerlach fragte ihn , was er von der englischen Heirathalte . „Ich muß beide Worte trennen , um meine Meinungzu sagen, " antwortete Bismarck . Das Englische daran ge¬fällt mir nicht, die Heirat aber mag ganz gut sein . . . Ge¬
lingt es daher der Prinzessin , die Engländerin zu Hausezu lassen und Preußin zu werden , so wird sie ein Segenfür das Land sein . . . Bleibt unsere künftige Königin aufdem preußischen Thron nur einigermaßen Engländerin , so
sehe ich unseren Hof von englischen Einflußbestrebungen um¬
geben.

" Dann wettert er gegen die servile Bewunderungdes deutschen Michels für Lords und Gemeine , gegen die
Anglomanie auf allen Gebieten und sagt zum Schluß : „ Wiewird das erst werden , wenn die erste Frau im Staate eine
Engländerin ist ? . . .

*

Bismarck hat , wie fast immer , den Feind sicher gewittert.
Schon oft ist das Wort der Kaiserin Friedrich wiederholtworden , als Bismarck ihr ein Glas Wasser reichte : „So viel
Tropfen in diesem Glase , so viel Tränen hat mich dieserMann gekostet. " Aber wie viel Aerger , Sorge und Krisen,in denen das ganze Nervensystem des Riesen in Aufruhr
geriet , sie Bismarck verursacht hat , ist unbekannt geblieben.
In der Zeit des Konflikts hat sie mit der vom Vater geerbten
und erlernten „ Grundsätzlichkeit" — das Wort ist von
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unter verschiedenen Titeln vom Standpunkt einer gerechten
Steuerpolitik zulässig erscheine.

Diese Frage kann man nur unter der Annahme unbe-
dingt verneinen , daß es eine absolut vollkommene Besteu¬
erung gäbe ; dann müßte diese natürlich allein angewandt
werden und würde keine andere neben sich dulden . Man hat
vielfach an eine solche Möglichkeit gedacht; manche Theoretiker
haben in einer durchaus gerechten Einkommensteuer diese
Lösung zu finden geglaubt , aber schon der unentbehrliche Zu¬
satz . daß diese Einkommensteuer in ihrer gesetzlichen Grund¬
lage und in ihrer tatsächlichen Veranlagung und Erhebung
aus allen Gesichtspunkten und von allen Seiten betrachtet ein,
wandsfrei sein müsse, gesteht die Unerreichbarkeit eines sol¬
chen Ideals zu . Niemand wird leugnen , daß die Steuer¬
kraft eines gleich hohen Einkommens verschieden ist, je nach¬
dem dasselbe aus Arbeit , aus Grundbesitz , aus Kapitalver¬
mögen oder aus anderen Quellen stammt . Die relative Lei-
stungsfähigkeit der verschiedenen Arten läßt sich aber nicht
im Allgemeinen und noch weniger in der Person des einzel¬
nen Steuerzahlers in ein bestimmtes mathematisches Ver-
hältnis setzen , und man muß sich mit dem Versuche begnügen,
die gesamte Besteuerung in einen Zusammenhang zu brin¬
gen , der den verschiedensten Anforderungen , gegenseitig aus-
gleichend, entspricht . Ein solcher Versuch ist die vorliegende
Steuerreform , welche eine Einkommensteuer zu Grunde legt
und außerdem das Einkommen aus dem gesamten Vermögen
und dann noch einmal das aus dem Grundbesitz als beson-
Lers steuerkräftige Ertragsquellen heranzieht : dabei ist nicht
zu vergessen, daß daneben verschiedene indirekte Steuern
und solche gemischten Charakters erhoben werden . Ob der
Versuch als ein gelungener zu bezeichnen ist, muß die Er-
fahrung lehren ; so bedenklich sonst das Vorhersagen ist, kann
man auf diesem Gebiete doch zuversichtlich prophezeien : es
wird an Unzufriedenen und an mannigfacher Begründung
der Kritik nicht fehlen . Das wird diese Ordnung mit jeder
früheren und jeder späteren gemein haben ; das liegt einmal
rn der Unvollkommenheit aller menschlichen Dinge und ins-
besondere an der selbstsüchtigen Art der Menschen, Laß jeder
Einzelne das Günstige , welches ihm ein System bietet , als
ihm von Rechts wegen zukommend hinnimmt , das Ungün-
füge "was damit verbunden ist, als eine Ungerechtigkeit
empfindet.

(Fortsetzung folgt .)

vsr Verein Mr peuerbrsLsttung
hielt gestern abend seine diesjährige ordentliche Mit-
6 l " derversammlung ab, die recht gut besucht war.
Nach Erledigung ewiger innerer Vereinsangelegenheiten
trachte der Vorsitzende, Herr E . MahIstedt, eine
Reihe von Gegenständen zur Sprache , die das Gespräch
weiterer Kreise in Oldenburg beherrschten ubnd worüber all¬
gemeine Aufklärung gewünscht wurde.

Anknüpfend an das Dichterwort : „Wenn nun einmal
allem ein Ende gemacht werden soll, laßt uns darauf sehen,
daß es in Schönheit geschehe "

, Las als charakteristisch für die
Feuerbestattung gekennzeichnet wurde , hob Sprecher den
großen Aufschwung der Bewegung in den letzten Jahren her,
vor ; die 35 000 Mitglieder in deutschen Landen sind nicht
mehr als guaotitö usgligtzLbls zu betrachten , auch in
Oldenburg bemerken wir ein stetiges Anwachsen,
namentlich seit Eröffnung des herrlichen Krematoriums in
Bremen , dem ja bekanntlich schon eine stadtoldenburgische
Leiche zur Einäscherung übergeben wurde.

Gegenüber Nichtmitgliedern haben die Vereinsmit-
glieder ganz erhebliche Vorteile finanzieller und anderer
Art . Getreu dem Grundsätze der Solidarität wirken nicht
allein der hiesige, sondern auch die übrigen Verbandsvereine
für die Ausbreitung der Bestattungsidee , unterstützen sich
gegenseitig mit Rat und Tat , gewähren den Mitgliedern die
Benutzung der deutschen Krematorien zu Mitgliedsrechten
unter völliger Freizügigkeit . In Todesfällen vermittelt der
Verein auf seine Kosten alle erforderlichen Be¬
sorgungen , Mitglieder brauchen sich um nichts zu kümmern
als um die Anzeige , überhaupt ist durch den Verein eine
Zentrale geschaffen, die den Mitgliedern in Bestattungs¬
angelegenheiten Auskunft gibt . Wesentlich billiger ist die
Beförderung der Leichen nach Bremen für Vereinsmitglieder,
noch mehr der Achsentransport im Vergleich zur Bahnbeför-
derung . und zwar um 80 -F . Weitere Vergünstigungen
stehen in Aussicht, z . B . die Ermäßigung der eigentlichen
Einäscherungsgebühr von 60 -L durch Leistung eines Zu¬
schusses . Man denkt in Bremen schon bestimmt im nächsten
Jahre die Gebühr auf 28 herabsetzen zu können , so Laß
Bereinsmitgliedern die Einäscherung nichts kostet.

Neben diesen finanziellen Vergünstigungen kommen den
Mitgliedern die Vorteile zustatten , welche aus den Verhand¬
lungen mit den Behörden erwachsen, wie dis Vereinbarungen
über die Beisetzung der Aschenreste, dis Feststellungen der

Ernst II . von Koburg — die Sache der Verfassung ver¬
teidigt . Aus den Memoiren des Grafen Vitzthum geht klar
hervor , daß zeitweise ein förmlicher Bund von Frauen an
Len europäischen Höfen bestand , um Bismarck zu stürzen . Sie
spricht von der „Verblendung des armen Königs " und setzt
alles daran , um den Krieg gegen Oesterreich zu verhindern.
Bismarck hat später über diesenKonflikt gesagt : „BeimKönig
wurde ich von allen Seiten als verkappter Demokrat verdäch¬
tigt . Dieser Kampf kostete mich meine Nerven , meine
Lebenskraft ! Aber besiegt habe ich alle , alle !" - - „So rief
er, " erzählt Graf Seher -Thotz in seinen Memoiren , „ mit
der Hand heftig auf Len Tisch schlagend, und nannte drei
weibliche Namen , die ihm besonders viel Aergernis ,

bereitet

zu haben scheinen.
" Später , im Jahre 1870, war die Angst

vor der Hinneigung des Kronprinzen zu England so groß,
Latz man ihm oft die wichtigsten Nachrichten verschwieg. Das
bevorstehende Bombardement von Paris erregte den größten
Widerstand der „weiblichen Schutzengel von Paris "

, wie sie
Roon nannte . Der Kronprinz behauptete , der Gedanke des
Bombardements sei Schlachtenbummlern zuzuschreiben. Tue
Kronprinzessin schrieb. Lies sei ein Kamps gegen die Zivili¬
sation . Roon sprach von den Weiberintrigen , von den un¬

berechtigten . unpreutzischen Einflüssen , denen er täglich be¬

gegne und durch die ihm der Gedanke des Scheidens aus dem

Amt förmlich aufgezwungen werde . Auf Schritt und Tritt,
vo ndem Streit um die dänischen Herzogtümer an bis zu der

Annexion von Hannover , überall dieselbe scharfe, unzwei¬
deutige Opposition der Kronprinzessin , die Lurch Briefe ihrer

Mutter beeinflußt war . Ueberall dieselbe „Grundsätzlichkeit
der Anschauung "

, der ein Genie wie Bismarck , der immer

Ler Mann der Möglichkeit und Zweckmäßigkeit geblieben ist,

der sich nie . außer in den großen Fragen der nationalen

Existenz , gescheut hat . je nach Len .Umstanden zu handeln.

Gebühren hierfür und für Aschengräber, die Reservierung
von Gelände auf dem neuen Kirchhof zur Anlage eines
Urnenhains.

Ein solcher Urnenhain wird aus Vereinsmitteln
nach und nach angelegt , es ist dies ein ausschließlich für
Afcherrgräber reserviertes Feld , welches nach einheitlichem
Plan , nach gartenkünstlerischen Grundsätzen bepflanzt wird
und gewöhnlich gerade Hauptwege und Nebenwege in
Windungen aufweist . Der hainartige Charakter , also mög¬
lichst wenig Unterholz , wird gewahrt , passende Bäume,
Ziersträucher , blühende Sträucher in zweckmäßiger Ver¬
teilung sollen vermeiden , daß ein Eindruck von Eintönig¬
keit aufkommt . Sehr schöne Urnenhaine haben bereits
mehrere Großstädte und mittlere Städte , deren Erfah¬
rungen in der Anlage nun den anderen Vereinen zu statten
kommen . Zur Instandsetzung und -Haltung sind von man¬
chen Städten Woße Beträge bewilligt (Nürnberg allein
16 000 Mark ) . Der Verein hat an den hiesigen Kirchen-
rat bereits ein Gesuch um Reservierung des Urnenhain¬
geländes eingereicht . Der Bau eines Columbariums oder
Urnen Halle soll nicht angeregt werden , weil man neuer¬
dings wegen des wenig geschmackvollen Aeußeren meistens
solche Bauten aufgegeben ' hat ; der Schmuck der Natur ist
nun einmal dem Deutschen sympathischer , dem soll Rech¬
nung getragen werden . ,

Nichtmitgliedern soll gegen Erstattung einer
noch festzusetzenden Gebühr die Vermittelung der Besor¬
gungen in Todesfällen fernerhin freigestellt werden . Der
Redner betonte dann noch einmal ausdrücklich , daß den
in einigen Kreisen vorgebrachten Erzählungen über alle
möglichen Bewegungen der Leichen während des Verbren¬
nungsprozesses kein Glauben geschenkt werden dürfe , da
sie völlig unbegründet sind , wie er ans eigener An¬
schauung erfahren habe ; solche Gruselgeschichten sind le¬
diglich Ammenmärchen.

Im weiteren Verlaufe des Abends wurde die Grün¬
dung von Zweigvereinen empfohlen , wobei ein
Antrag von Wilhelmshaven vorgelegt wurde ; dort
interessieren sich die ärztlichen Kreise besonders für die
Sache . Ferner beriet man über Werbung neuer Mitglie¬
der vorzüglich durch persönlichen Einfluß ; der Jahres¬
bericht und ein Sonoerabdruck der „Leipziger Jllustr.
Zeitung " mit sehr hübschen Abbildungen nebst Beschreibung
des Bremer Krematoriums stehen den Mitgliedern für
solche Zwecke unentgeltlich zur Verfügung . Dieses Ma¬
terial wurde auch an die anwesenden Besucher verteilt.

Zur weiteren Informierung des Publikums sind Vor¬
träge mit Lichtbildern in Aussicht genommen,
ferner Verteilung von Werbeblä ttern, worin der
Verein durch den Bremer und Berliner Verein nachdrück¬
lich unterstützt wird . Wir können nur wünschen , daß der
rührigen Tätigkeit des Vereins die gebührende Beachtung
geschenkt werde und ihm zahlreiche Mitglieder zuführe,
damit ihm die Erreichunng seines schönen Zweckes er¬
möglicht wird . Die gestrige Versammlung hatte denn auch
den Erfolg , daß eine Anzahl Damen und Herren ihren
Beitritt erklärten,

Aus dem HroDerzogtum.
N « Nachdruck unserer mit Ssrrespondenzzcichen versehenen OriginaliuIW
>U M,r mit «enausr Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

itber letale Vorkommnisse stud her Redaktion stets roillkomme»

Oldenburg , den 36 . März.
* Postalisches . Für Heidmühle ist die postalische Be¬

zeichnung Heidmühle (Oldenburg ) eingeführt worden.
* DerOldenburgischeVolksheilstättenverein empfing bereits

"weitere Beiträge znm Bau der Lungenheilstätte in Wildes-
hausen , der jetzt in Angriff genommen wird , und zwar von
der Gemeinde Neuende 50 von der Gemeinde Atens 250
Mark und von der Oldenb . Spar - und Leihbank 75 auch
von privater Seite (Frau Dr . G .) ging ein Beitrag von 20
Mark ein . Hoffentlich folgen bald weitere und reichliche
Beiträge , denn die Unkosten für den Neubau und Einrichtung
Ler Heilstätte sind noch bei weitem nicht gedeckt . Möchte
Jeder bedenken, daß hier ein wirklich humanes und für die
öffentliche Gesundheitspflege bedeutungsvolles Werk geschaf¬
fen werden soll, zu dem Jeder sein Scherflein beitragen sollte.
Nicht nur den unbemittelten Lungenkranken soll Hülfe ge¬
bracht , auch die Allgemeinheit , jeder Einzelne von uns . und
besonders die Kinder sollen vermehrten Schutz gegen die An¬
steckung mit Tuberkulose erhalten,

* Herdbuch-Verein für die Oldenburgische Geest. Sonn¬
abend , dm 23 . d . M . , nachmittags 4,30 Uhr , fand in
Stegemanns Hotel zu Wildeshausen die 5 . Ausschuß -Ver¬
sammlung statt . Der Vorstand , die ständigen Mitglieder
der Körungskommission , sowie die Achtsmänner aus den
Aemtern Oldenburg . Delmenhorst und Wildeshansen waren
fast vollzählig vertreten . — Der Vorsitzende , Hausmann I.

HuIInka ü n - Wahnbeck, keilte Mit , daß sich im verflosse¬
nen Fahre die Zahl der Mitglieder und der aufgenornme-
nen Tiere wieder bedeutend vermehrt habe . Hierauf wurde
die vom Geschäftsführer F . Hanken - Ohrnstede aufge¬
stellte Jahresrechnung geprüft und festaestellt . Der
Kassenbestand betrug am 1 . Januar 1907 1297,32 Mark.
Die Neuwahl des Vorstandes ergab die Wieder¬
wahl des bisherigen Vorstandes , mit Ausnahme des Herrn
C. D . Schütte -Hollen , welcher die Wiederwahl ablehnte
und an dessen Stelle Herr D . V. Seggern -Hedenkamp ge¬
wählt wurde . Die Bezirks Versammlungen wur¬
den wie folgt festgesetzt: Amt Oldenburg am 3 . April , nach¬
mittags S Uhr, im Hotel zum Neuen Hause in Olden¬
burg ; Amt Delmenhorst am 29. April , nachmittags 3
Uhr , in Bargs Gasthof zu Delmenhorst ; Amt Wildes¬
hausen am 6 . Mai , nachmittags 2,30 Uhr , in Stegemanns
Hotel zu Wildeshausen . Nachdem noch über verschiedene
Anträge beraten worden war , wurde die Versammlung
um 7 Uhr geschlossen.

cks. Bloherfelde , 26 . März . Am Sonntag veranstaltete
der Gesangverein „ Frohsinn" aus Bürgerfetde im
Saals des Gastwirts Erich Schildt Hierselbst, „Bloherfelder
Hof" , einen großen öffentlichen Gesellschaftsabend.
Diese Veranstaltung war recht gut besucht . Zur Aufführung
gelangten außer den vielen Couplets , Gesangsvorträgen
usw . auch die beiden luftigen Einakter „Papas Rock " und
„Die Generalprobe "

, welche allgemeine Heiterkeit hervor¬
riefen . — In dem zum Revier Bloherfelde gehörenden
Staatsfo rst Wold findet in nächster Zeit auch noch
ein größerer Holzverkauf statt . Im Wildenloh wur¬
den in diesem Winter zwei größere öffentliche Holzvcr-
käufe abgehalten . — Allenthalben sind Kinder mit dem
Abbrennen von Heide usw . beschäftigt . Es sollte dies
den Kindern eigentlich streng untersagt werden , denn gar
zu leicht erleiden sie dadurch Schaden . Vor zwei Jahren
erst ist hier einem etwa 12jährigen Mädchen , dessen Klei¬
der Feuer fingen , der ganze Körper verbrannt ; an den
Folgen ist es nach kurzer Zeit gestorben.

* Rastede, 25. März . Nur kurz ist die Zeit bis znm In¬
krafttreten des neuen Einkommensteuergesetzes , und schwer
ist es für den Laien , sich mit den Einzelheiten im Sinne
des Gesetzgebers vertrant zu machen . Da ist es Sache der
Vereine , geeignete , ans dem Gebiet der Steuergesetzgebung
erfahrene Männer zu Vorträgen zu gewinnen , Denn das
neue Einkommensteuergesetz ist so wesentlich anders kon¬
struiert , daß jeder Steuerpflichtige im eigensten Interesse
sich so viel wie möglich über alle für ihn in Betracht
kommenden Bestimmungen orientieren muß . Und daß dies
Bestreben auch allgemein vorhanden ist, konnte man an
dem Besuch der gestrigen Versammlung des landwirt¬
schaftlichen Vereins Rastede , welche im „Rasteder Hof"'
stattsand n.nd in der Ob .-Reg .-Rat Ra nt sau er -Olden¬
burg über obiges Gesetz sprach , erkennen . Es mochten etwa
200 Personen anwesend sein . Redner wußte die schwierige
Materie so zu behandeln , daß sie den Zuhörern wohl im
allgemeinen verständlich geworden ist . Er gab im ein¬
zelnen die Gesichtspunkte an , unter denen in Zukunft die
Schätzung bezw . Veranlagung zur Steuer vorgenommen
wird , und erläuterte eingehend den Begriff des Rein-
einkommeus , ferner welche Abzüge und welcher Beschwerde¬
weg bei Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Steuer¬
pflichtigen und dem Steuercmsschuß in Betracht kommen.
Redner schloß seine Ausführungen mit dem Hinweis , das

';
nur eine gute Buchführung den Steuerpflichtigen vor un¬
richtiger Veranlagung schützen könne . Wir veröffentlichen
den Vortrag im Wortlaut . — Hieraus folgten dann noch
verschiedene Wahlen . 1 . Zur Zentral - Ausschußsitz-
ung in Zwischenähn : Gutsbesitzer A. zur Horst-Grvß-
feldhüs und Hausmann I . Jantzen -Hankhausen . 2 . Zur
Tierschaukommission: Hausmann Fr . V. Essen-
Rastede , Hausmann I . Tapken -Lehmden , Gutsbesitzer A.
zur Horst -Großfeldhus , Hausmann D . Ohlenbusch-Loy und
Hausmann W . Springer -Heubült . 3 . Zur Berbands-
ausschußsitzung der landwirtschaftlichen Vereine des
Amtes Oldenburg : Ziegeleibesitzer zur W-indmühlen -Fei-
genhof , Landwirt I . Fnhrken -Hanthausen , Landwirt G.
Brummrd -Kleinenselbe , Gastwirt H . Knutzen-Nethen und
Hausmann D . Ohlenbusch-Loy . — Mit der gestrigen Ver¬
sammlung hat die Reihe der Winterversannnlungen ihr
Ende erreicht ; die nächste findet voraussichtlich Ende Sep¬
tember in Hahn statt.

8 . Aus dem Hasbruch , 26 . März . Die wenigen schönen
Tage , dis uns der März bescherte, haben noch nicht vermocht,
in unserm Urwalds den Frühling hervorzuzaubern . Wohl
steigen aus verborgenen Tiefen geheimnisvoll wirkende Säfte
in Len Leibern empor , die zwischen Schlafen und Wachen
träumen , wie das Kind am dämmernden Morgen , Wohl

den Ausweg dort zu suchen, wo er ihn eben fand , vollständig
fremd bleiben mußte . Das , was in Bismarck fremder Stoff
war , was in ihm mit klammernden Organen zu seiner
preußischen Erde , zu den Vorurteilen des Junkers drängte,
konnte ihr reiner Idealismus nicht begreifen . Und so be¬
griff sie auch nicht, daß auch Bismarck wie Faust eine zweite
Seele , die eines kühnen hinreißenden Idealisten , gegeben
war , die ebenso feurig und leidenschaftlich nach höchsten
Zielen drängte . Es ist fast jedesmal das . Schicksal des
Genies , daß es dem Idealisten zu realistisch und dem
Realisten zu idealistisch erscheint.

Kaiserin Friedrich ist niemals Preußin geworden , wre
ismarck dachte. Immer blieb ein Stück Engländerin in
r , das sich nicht an seine Idee des mächtigen , vom Parla-
ent nur kontrollierten Königtums anpassen konnte,
iktoria war festgewurzelt in den Ideen einer streng ton-
tutionellen Regierung , durch Meilen entfernt von der ur-
'eutzischen junkerlichen Rücksichtslosigkeit, mit der der

sinisterpräsident und Kanzler diplomatisch und parlamen-
risch vorzugehen pflegte . Vor allen Dingen war sie ein
remdes Element " am Hofe . Wie Palmerston ihrem Vater

e bittersten Stunden bereitete , weil er ein Deutscher war,
wurde sie als „Engländerin " von der „ kleinen , aber mach¬

ten " Partei der „ Kreuzzeitung " verfolgt . Dazu kam noch
s „ unbegrenzte Selbstbewußtsein "

, wie Hinzpeter m seiner
abelschrift sagt , das die freigeborene , hochsinmgs Prinzessin
r Gesellschaft entgegenbrachte . Bismarck scheint dann

äter , als die Kronprinzessin sich immer mehr von der

olitik zurückhielt, sanfter über sie geurteilt zu haben . Er

einte , man brauche sie nur in ihrer künstlerischen Neigung

cht zu stören und ^ England milde zu behandeln.

Kaiserin Friedrich hat ihren großen Gegner lange
iberlebt . Ihr Andenken, von tausend Legenden und
Mißdeutungen getrübt , bleibt rein erhalten in den
poßariigen Werken ihrer Menschenliebe, die sie in
ast beispiellosem Maße geübt hat , in ihrer reinen Bcgeistc-
ung für Frauenbildung , für die Heilung der Verwundeten,
ür die Ausbildung der Krankenschwestern. Da hat sie
Nllionen ausgegeben und die reinste Freude noch dann gc-
unden , als die anderen Freuden des Lebens ganz versiegten.
;N ihrem Haufe herrschte, wie Gustav v . Putlitz erzählt,
mderne , etikettelose Bildung . Sie kannte den halben Shake-
peare auswendig . Menzl , Angely , Gneist und Max Müller
ühmten ihre großartige Begabung . Auf dem Totenbette
at sie noch ihrem Gatten die Bleistiftnotiz abzugewinnen
ewutzt, die der Witwe Fröbels eine Pension zusicherte. Nach
em Tode Friedrichs schrieb sie an die ihr engbefreundete
stau Henriette Schräder : „Das neue Jahr hat angefangen I

)hne ihn ! Ohne Glück, ohne Hoffnung — mit einer Bürde
on Schmerz und Weh — für welche es keine Worte gibt ! —

lch, lassen Sie mich — darüber schweigen, — denn das

lutende Herz kann nur einen Schmerzensschrei ausstoßen
nd die Tränen hören nicht auf zu fließen . - Hier ist

s so friedlich bei meiner geliebten Mutter und im schonen
steundeskreise ; aber der Schmerz ist überall derselbe — mm
ie bitteren Gedanken bleiben sich gleich . Ich bin aber un-

Mich dankbar , hier sein zu dürfen — und alle zartfuhteime
stilnahme tut wohl . — Heute vor einem Jahre war mein

jerz so voll Hoffnung , und der geliebte Kaffer suhlte sich .W

>ohl und dachte nicht mehr an Gefahr auch dafür bm iw

cht dankbar .
" Wer so schreibt, der verdient einen Ehrenplatz

r der Erinnerung jedes Deutschen.

V' - v
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- rangt er i » allen Zweigen , aber die Hullen springen nicht.
Die Winterriesen breiten noch immer ihre starren Hände über
die Erde . Sie weichen nicht der Sonne , die immer feuriger
wirbt , immer mehr ihrer goldenen Söhne auLschickt zum
Kampf mit dem kalten Feinde . Es scheint fast, als sollte in
diesem Jahre das Ringen vergeblich sein. Umsonst sucht
man auch an Len geschützten Stellen nach Veilchen, die im
vorigen Jahre um diese Zeit schon die Waldluft mit ihrem
Duste schwängerten . Noch nirgends erblickt das Aug ? ein
frischspriehendes Blatt . Die Knospen der Buchen, aus denen
uns im vorigen März Las erste zarte Grün hoffnungsfreudig
entgegenleuchtete , schauen dünn und kalt in die trübfeuchte
Luft . Nirgends der süße Frühlingsduft , nur scharfe Gerüche
von vermodernden Pflanzenteilen drängen sich uns auf . Und
dazu bringt uns ein kalter Nordwest „ ohnmächtige Schauer
körnigen Eises .

" Aber die Sonne duldet kein
Weißes. Der Winter mutz Loch Weichen , wenn er auch
langsam , dräuend zieht . Eines Tages wird das verborgene
Leben hervorbrechcn, dann schallt und klingt es im Wcflde:
Ein neuerFrühlingstiegansLicht.

O Bad Zwischenahn, 26 . März . Sonntagabend war der
Rentner Herr C . L. Berg mit anderen Abgeordneten der
Awischenahner Gesangvereine in Grambarts Gasthof in Ro-
strnp in vergnügter Laune zusammen , um die Fcstordnung
für das demnächstige Gemeind e-S ängerfest zu bera¬
ten , als ihn plötzlich infolge eines Schlagflusses der
Tod ereilte . Ter Verstorbne war trotz seines Alters (70
Jahre ) sehr rüstig , tätig und lebensfroh , um seinen fröhlichen
Humor konnte ihn manch Jüngerer beneiden . Seltsam ; vor
einigen Jahren starb seine Tochter am Palmsonntage und am
Sonntag bestellte er unter Hinweis darauf bei dem
Gärtner einen Kranz , eine Stunde nachher ist er selbst nicht
mehr unter den Lebenden . B . war ein eifriger Förderer des
Kriegervereinswesensund der Gesangvereine , der Großherzog
verlieh ihm noch in Nordenham bei Gelegenheit des Krieger¬
festes die Auszeichnung für Verdienste um den Kriegervcrein.
— In der Bäke in Specken wurde die Haushälterin Anna
Schröder , die beim Grundheuermann Gerhard Sander bs-
dienstet war , totaufgefundon. Aller Wahrscheinlichkeit
nach liegt Selbsttötung vor.

* Nordenham, 26. März . Dom 1 . bis 30 . April wstd an
Wertkagen folgender Persanenzug mit 3 . Wagenklasse
fahren : ab Nordenham 5,35 Uhr vorm . , ab Kabelstratze 5,39
Uhr . an Einswarden 8,46 Uhr . ^ .

* Schwei, 26. März . Unter dem Viehbestände des 5Anö-
Manns Hinrich Ehlersin Süderschwei ist nach einer Mit¬
teilung in der „B . Z .

" Mi l z b ra n d ausgebrochcn . Dieser
Krankheit sind bereits mehrere Tiere zum Opfer gefallen.

* Friesoythe , 25 . März . Ein bedauernswerter
Unglückssall ereignete sich dieser Tage in dem nnt der
Wassermühle verbundenen Sägewerk des Herrn W . Ern
Arbeiter war bei der Kreissäge beschäftigt, einen Baum rn
Latten zu zerschneiden. Weil er nun demselben etwas nach¬
half , kam er mit der Hand der Säge zu nahe . Dieselbe r r tz
dem Unglücklichen den Zeige » und Mittelfinger
ganz und den Daumen der linken Hand halb weg . Nutzer-
dem wurden auch die Sehnen der Hand arg verletzt. Das
Unglück ist, so schreibt die „O . V .

"
, um so trauriger , als der

Mann alleiniger Ernährer einer zahlreichen Familie ist.

Will 1ÄSLIS8
VoHrsllLdrlillLSlllitts!

ist

Solo in varloo.
8o1o-dlarAarins ist der besten Natur-

Lutter ebonbürtiA und eignet sieb stsrvor-
raZenä rum Laolrsn, Lrateu , Leoben und
Hostessen.

> vis Verstellung dieses grosssrtigsn
" Volksnabrnogsmittsls gssobisbt unter staat-
_ lieber Lontrolls . Kür krisobs und keine

: . Qualität rvird durob vatumaukdrckob aut
- jedem Labet garantiert . Dabei bostet Lola
- in ( larton banm bald so viel vis Natur-,

butter.

D -i ^Vsr einmal Lolo in ( larton vervsnckst
^ bat , mag sie niebt msbr entbsbrsn!

vebsrall rn babsn!

Vspirktor : L,GOWoL «L Hstrlv-
vormals lünäsuaHee , Ueiusräusstrssse 5V.

Verkauf
einer

in

RchMf.
MeLjeudorf . Der

Brinksitzer Wilhelm
Lösche beabsichtigt seine
daselbst belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai
d. I . od. spater durch
mich öffentlich verkaufen
zu lassen.

Die Besitzung besteht
ans dem in gutem Zu¬
stande bestndl . Wohn-
ihavse und 1,62,56 da
Grün - und Slcker-
läudereiett. Die Län¬
dereien sind in bester
Kultur und ertragreich.

Die Bedingungen find
günstig gestellt und kann
der Ankauf mit Recht
empfohlen werden.

Dritter und letzter
Verkaufstermin steht
an auf

Sonnabend,
de- M . » z d . U.,

nachm . 7 Uhr,
in Oltmmms Wirts¬
hanfe in Metjendorf.

Geboten sind bis setzt
nur 5ÜW Mk.

Falls in diesem Ter¬
mine irgend annehmbar
geboten , wird sssort der
Zuschlag erteilt.

Muser ladet ein
B . ^ chwarting, AM

Verkauf
irrNethen.
Wiefelstede . Wilh. Kerstingin

Nethen läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft und Wegzugs am

Mittwoch, 3. April,
nachm. 2 Uür ans.,

in und beim Hause:
3 junge belegte Kühe , eine da¬

von Anfang Mai kalbend.
IS Hühner.

1 wachs. Haushund.
1 eich. Kommode , 1 gr. eich.
Kiste (antik ) . 1 Staubmühle , 1
neue Dezimalwage mit Gew.,
1 Jauchetonne, 1 Borfkarre, 1
Viehkessel litt ) Ltr .l . Küpen.
Baljen , 2 eis . Töpfe, 3 Milch-
transportkannen l20 und 10
Ltr .s, 2 Dreschflegel , Heldsichel,
Schuppen, Forken,. Spaten,
Harken und viele sonst . Acker-,
Haus - u . Küchengeräte:

ferner : 20 Scheffel Etzkartoffeln
(Junker ) , 1 Quantum Heu und
Stroh, 1 Partie Dielen. Richel-
pfäble. Holz zu Beinhecken.
Kuhstallbekleidungusw.

meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen, wozu einladet

H. Brötje. Auktionator.

Lerkdlis in
Wiefelstede. Landmann Joh.

MlerS in ManShalt läßt wegen
Wegzugs am

Freitag. de« S. AM,
nachm. 2 Uhr ans.,

1 tiedige Knh , Mitte April
kalbend,

6 trächtige Schweine, alsbald
ferkelnd,

18 junge Hühner,
1 Küchenschrank mit Aufsatz,
Tische, Stühle , 1 Dezimalwage,
1 Schneidelade mit Messer,
1 Schweinekasten, 3 Schwcine-
blöcke, 1 Torfkreuke , 1 Back¬
trog, 1 Schleppharke, 2 Milch-
transportkannen (10 u . 20 Ltr.s,
eis . Töpfe, Eimer, Lampen und
viele sonstige Acker-, Haus - u.
Küchengeräte,

ferner : 10000 Psnnd Stroh , 1
QuantumHeu, 1 neues Fahr¬
rad , 2 alte da .,

meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen, wozu einladet

H. Brötje, Auktionator.
Kaihanserfeld. Zu verk. ein

I Wochen altes Bullenkalb.
_ A. Natjen.

Bruteiev (weiße Wyandottes)
zu verkaufen . Marsoretenstr. 6.

Wnlcher , Lllilgestr . KZ.
Offerierezu sehr billigen Preisen
unter Garantie gutgehende

Ü8M !>- II . kMÜ-

Ilkren.
NS« !!-. ü/SIIl!- Ml!

« SlM
ingrößtcrAuswahl.

Abgezogene Uhren in ver¬
schiedenen Preislagen vorrätig.
3jährige schriftliche Garantie.

Metten
in massiv Gold und
Silber . FeinsteGold-
Lharnirrketteu mit
20 - 28 Proz . 14kar.
Goidauslage, nicht
von maisiv Gold zu
unterscheiden , 10 bis
38 Feinste Gold-
Doubleeketten, biszu

sl8Proz .Gold plattiert
'10- 20 ^ . Gute ameri¬
kanischeDoublee-
kretten 2- 10

WeichHaltigste Arrswahk
in langen

Lme« - Wette».
M ÄUMikllN

als : Kolliers , Armbänder,
Ohrringe, Braschen usw . usw'

ßcht goldene
Fieaadsch>>sts - «. ftgtall>se

Tranilige,
R . Patent , in

allen Preislagen.
WM - Altes Gold und

Silber wird in Tausch zum
höchste« Wert mit ange¬
nommen

, Lsilgeßr . V.
!8ttii«>ferte Aste
sind in jeder Größe vorrätig.

D. G. Lampe.
Zu verk . ein Hausrn Dünger.

Milchbrinksweg 30.

Weitzklee,
Thymotee u . engl. Raygras,

sowie sämtliche Gemüse» und
Blume« - Sämereien aus letzter
Ernte empf.

Herrn . Helms.

Futtergraupen.
Pfd. 11 Pfg., Leinsaat u . Lein¬
kuchenmehl sowie phosphatsauren
Kalk für junge Schweine empf.

Herrn . Helms

Z«« Mkdars
empfehle:

seinD Weizenmehl
von bekannter Güte,

iojim I>. Korinthen,
gereinigt und entstielt,

sowie

Zneendt, Zitronen,
itrellM u . kttilemm.

Täglich frischen Gest.
üerm. ÜeLms.
Bümmerstedermoor. Zu ver-
afen eine nahe am Kalben
hende schöne Kuh, Herdbuch
getragen. Hinrich Röver.

Edamer Käse
Schrvcherkäse , Rahmkäse rc.
in bekannt vorzüglicherQualität
empfiehlt

D- G. Lampe.

GmWsmkllils
hei Rnjtehe.

Rastede. Die

M VerklUls gestellte!!
PfMUhereiell:

1 . die im Orte belesenen

drei Weedeiöinsie,
groß zus. 48 Sch.-S ., in
gewünschten Abteilungen n.
zu Baustellen sehr geeignet,

2. den Göhlen. Wiese , reich ! .
1 Jück.

3 . den sog. Hilgenort , Wiese,
groß reichlich 17 Jück,

4 . die Trennemöre. Wiesen-
land, groß zus. 17 Jück, ein¬
zeln und auch parzelliert,

5 . die Wiese vor Kottaus
Hause , groß 4 Jück, auch in
2 Flächen,

werden am

Iienstng , 2. April,
nachm . 3 Uhr,

in Gösseljohanns Gasthof noch¬
mals aufgesetzt und wird bei
günstigem Gebot der Zuschlag
beantragt.

Jede vorher gewünschte Aus¬
kunft erteile ich gern.

I . Degen.

in Eimern
und

ausgewogen

Ml» -,
krö« -,
M « IIM
W -.
lmwoii-

empfiehlt

LebM
Roggemannstr. 13.

Zu verk . ein schwer . Kuhkalb.
A. Hillmer, Milchbrinksweg 8.

Zu verk . ein fast neuer großer
D anerb»en »,er. Brüderstraße 7.

Vwdsgrsnr/"
»lmi l»v Vormlgo vo»

im

Feinste

BgMirrgsrille,
Vfd . 80 , 70, 60 Pfg .,

bei Abnahme von 3 Pfd . das
Pfd . 5 Pfg . billiger.

Her«». Helms.
Täglich frisch gerüsteten

Kaffee
empfiehlt H. Helms.

Zu verh. 1 Kinderwagen mit
g . N. , gut erh . (blau ) , 1 eiserne
Bettstelle, 2schl. u . Ischl . Bettst.
mit Matratze, 2 Polsterstühle
(rot ), Itür . Kleiderschrank , Wasch¬
trog , Wringmaschine, Waschbrett.

Harmoniestraße 8.

WWMMM ls ÜÜÜMM.
kolKsnitev billixsn Lrsissn

gebe ick , solange ller Vorrat
ciieser tadellosen VVsrs reicht,

ab:
tzsmüsesrdsea . . . . >
Lrbssa u. rVurreln
LreclisparAsIr . Lupxsu r
StsvxvnSpargel

ca. 2! Lt. l
» 20 v 1 s
. 12 tz 1 »

psrldviinaii la . .
rVacksboknen la"pomatenpures . .
Pfifferlings . . . .
Ltsinpilrs . . , , ,bsrnsr:
Lrckboersn .
Kronsbeeren . . .
Lprikosenmarin.
Ifimdesrinarm. . .
6em. hiarmslaiis

U -Ooss 44 -
v 60 ,
» 25,
- 2S,
« 22 .
» zz,

nr,
72.
S2 .
-»5.
ZS.

SS.

. . 2 - NS.

. . 1 o./6Ias 42 ,

. . f - 65,

. . f » 4S ,
S Vfck.-Limsr IZO,

Lrirst tteaLe.
-- llernspreoher 456 . —

Ein fast neues Herrenfahrrad
umständehalber spottbillig zu
verkaufen. Achternstr. 7.

6e1rocKiie1ki»

äümrei » VLuckspecÜ,

kockAvurst
empfiehlt

. ÄilioiA
Roggemaunstraste.

Spar - und
Darlehnskasse,

e . G. m. u . H. ,

zu Neusüdende.
Bilanz per 31. Dez . 1306.

tllltiva.
Kassenbestand . . 48,83 .L
Forderungen . . . 17 685,54
Geschästsguthabenbei

d . Landesgenossen¬
schaftskasse . . . 175 .— K

Geschäftsmobiljar . 30,—

Summa 17 .939,37 K
Passiva.

Geschästsguthaben d>.
Genossen

Reservefonds . .
Schulden . . .
Betriebsrücklage
Reingewinn . .

26,— .L
25,63 IL'

17 446,87 .L
299,23 oL
141 .64 ^

Summa : 17 939,37 K
Zahl der Genossen : 26.
Zugang in 1906 2 . Abgang —,

Der Vorstand:
Eil . Meyer . G . Gebken.

>Heu zu verk . Diedrichswea 10.

Lllgelksrüt8 cimsIIs- Ikoi'Ml - Stiökel
vermeiäst

slle kekler üer Voüe-öe8Mkll!is
und

SVLLL11ÄLS rra1wr ? LLGlLS GÄLG W '
MSKEODMl.

ürMüri ! »irt!« !!
mMlrii.

g . 8. k. «k. MM.

dlormslkuss
kalscki vescdukt.

^nvenänng biarmalkuss
ckes Odasalla- dlLssŝ ltems. !m Okasalls- Ltiskel.

LwLZse ^ ieäsrLaZe Zu OLäenbur ^ :

b -, L,ALGI ?S , 8eIlllIlVLkeü-ötz86KU
OläeudurzZ i. 6r . » I-anLsUr - 34.
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Lmpkskls meiner verokrllcksn Lunck-
tibakt angelegsntUckü

HSkürss
in allen blaLbsugröHsn u . aucki nsckgeküllt

ftlax ll . ülkberg , Otzlsnibung,
Lancklir . Y3 . ^

Hiaöattmarken des WaöaLL-
Spar-Wereins werden öerelt-
Willigst««fasseArtikelgegeöen.

Kleider für Mädchen von
6— 15 Jahren , solide ge¬
arbeitet, aus besten Stoffen,!
moderne Facons (nur
eigenes Fabrikats

Mützen für Mädchen,
Pyl acks und Capl

Mädchen v . 6—15 Jahren,!
Costnme-Röcke für Mädchen^

v . 6— 15 Jahren,
Strümpfe aus bestem englischen Kammgarn in braun,

schwarz und gestreiften Mustern.

Knabeu -Anziige für Knaben!
von 6— t4 Jahren , solide

e arbeitet aus bestens
toffen,

Pyjacks «nd Wettermäntel!
für Knaben in allen >
Größen,

Strümpfe aus extra starkem!

Knien, Fersen u. Spitzen. !

Mnzerne Hosen und Blusen.

-
Schüttingstr. 8.

Empfehle eine reiche Auswahl von

jeder Art , schwarz , weift, farbig, Glacee , Schwedisch;
Seide , Zwirn, kurz und lang, viele Neuheiten in be¬
kannter guter Ware , sowie das Neueste in Krawatten,
Wäsche, Hosenträgern, Filzhüten ; iü Damen Röcken,
Korsetts, Schürzen, Unterziehzengen re. für Herren
und Damen. I

Preis - sehr bMi «.

ttsnel.
R . kmp . Gehm
Mr . Wkße !lil . 1Mc>
verkaufe w. Ansch. and. Fahr¬
gelegenheit sehr billig. Wagen
ist fast neu . Pferd 10 Jahre alt,
fromm und großartiger Gänger.'

. W« M,
Ackerstr . 31.

Da der Verkauf
mein . Geschäfts
nicht zu Stande gekommen ist,
wird es in unveränderter Weise
fortgsfuhrt und ersuche ineine
Kundschaft, mir auch ferner ihr
Wohlwollen entgegenzubringen.

l . ZiMlMen,
Ofenerstr. 31._

Zu verkaufen 1 Sofa billig.
Zeughausstr . 23 s.

Rastede. Hinr . Bogt sen . zu
Rastedersüdende läßt wegen
Wegzugs am

Nttttjf , 8 . April,
nachm . 3 Uhr

1 Ziege, 10 Hühner , 1 Kleider¬
schrank , 1 Glosschrank, 1 an¬
tike Richtebank mit Säulen , 1
Koffer, 2 Tische , 6 Stühle , 1
Küchenschrank . 1 Tellerborte.
1 Spiegel , 1 - Wanduhr,
Küchengerät. Spaten . Forken,
1 Axt . 1 Säge , 2 Karren , 1
Wanne , Körbe u. viele sonst.
Sachen.

ferner : 1 Haufen Dünger , Heu,
Stroh , Etz- u . Pflanzkartoffeln.
Runkelrüben, Torf u. 3 Acker
gr. Roggen auf Wedemeyers
Kamp

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degey. Aukt.

Etzhorn. Zn verk . eine April
kalbende Kuh . Zr . Ficken.

vsIvrLssl«

fgrbige u. svlivsrre Ullis
in gvösstsv ^ uuswnlrl

XIvmm DtLvdiL . , KsMkr

Hilzittkmf
m ßen Stlllltssljrsten.

Oberförstern Delmenhorst.
Es sollen verkauft werden:

Imstllß,
de« Z. April i>. U,
in Stalles Gasthause zu Falken¬
burg, nachmittags 2 Uhr be¬
ginnend:

Revier SMich.
1. Kühlinger Seite . Abteilung 3.
lAm öffentlichen Wege von Küh¬

lingen nach Falkenburg.s
52,59 sm . Eichen - , Werk- , Pfahl-

und Grubenholz,
29 .25 fm . Eichen - Derbbrenn¬

holz,
lNr . 1036—1164 ) .

2. Forstort Kleiriede. Abt. 7.
(Am öffentlichen Wege von ber
Jagdhütte zur Amalien-Eiche .)
79,W fm . Eichen - , Werk -, Pfahl-

und Grubenholz,
33,75 fm . Eichen - D .crbbrenn-

holz.
(Nr . 1165—1301 ) .

Die betreffenden Hiebsorte
sind durch Strohwische an den
Wegen bezeichnet . Nähere Aus¬
kunft erteilt der Holzwärter
Schmer in Habbrügge bei Fal-
kenburg.

Hasbruch, 25 . März 1907.
Schwerste!. Oberförster.

Rastede. Witwe G . Müller
in Hankhausen läßt wegen
Sterbefalls am

Mistig, 18. April,
nachm . 2 Uhr anfangend,

2 junge tied. Kühe . Anfang
Juni kalbend,

1 Kuhrind.
3 Läuferschweine.

12 Hühner und 1 Hahn.
1 Haushund.

1 Ackerwagen mit Aufzeng , 1
Pflug , 1 Egge , 1 Staubmühle,
1 neue Karre, 1 Schneidelade,
1 Quetscher, 1 Hobelbank mit
Zubehör, 1 OchsenLeschirr , 1
Schweinekasten, Fprten , Har¬
ken, Torfspaten, 1 Lote , Hau¬
messer . Dreschflegel . Gaffel,
Beile, 1 Kochtopf (75 Liter
fass. ) , 1 Gewehr, 1 eich. Klei¬
derschrank , 1 Milchschrank , 1
Richtebank, 1 Koffer. 6 Stühle
und viele sonstige Sachen,

ferner : 7 Acker grünen Roggen
und 1 Quantum .Mlanzbohnen

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen, Aukt.

KR kl»
srbattsn 8is

beim Osdraucb von

I . ILSIV 8
Ksekflulvec
^ uäliingpuivev
Vsnillinruoicsi'

klv.
2u baden bei:

für
lheii

Ilsu sing Strossen!
— Große Partieposten — I

Tisch- erken,
von ^ 1 .75 pr . Stück an.

Teppiche
von ^ 4,50 an,

sowie ein großer Posten

Läuferstoffe
zu außergewöhnlich

billigen Preisen.

Achternstr. 46.

kappsigioebsniLgsr v, iil . 54,— »»,

Zn verk . eine ganz nahe am
Kalben stehende schwere Kuh.

Eversten, Hauptstr. 37.

Gut AetriPselh.
Rüben vorläufig ausverkauft,

Stroh noch vorrätig.

Erklärung.
Wir nehmen die gegen den

Kaufmann L . Katenkamp in
Rastede, dessen Ehefrau und
Fräulein Lüves ausgesprochenen
Verdächtigungen in der Ueber-
zeugung, daß sie unwahr sind,
zurück.

Christian Hellmers «. Frau,
Rasteder -Südenve ._

Gesaug- Unterricht.
Ehemalige Schülerin ausge¬

zeichneter Gesangs- Professoren
erteilt Unterricht nach bewährter
altitalienischer Methode. Beson¬
dere Berücksichtigung des Lieder¬
gesanges . Vorzügliche Empfeh¬
lungen stehen zur Seite . Näheres

Staulmie 18, von j —2 Uhr.

Lehmden.
Am 2. Oftertage:

Sali,
wozu freundlichsteinladet

Ad. Kleemann.

ß8
«r->

Krawatten und Herrenwäsche

1 Tmerko.
Die n ä ch st e n Turnstunde«

finden statt : Donnerstag , den
28. März , und Dienstag , den
2. April. Der Turnrat.

WtzeMmu

rr
8

6r

st

Bissigste Bezugsquelle
für

ist und bleibt

8 - Ksrdst , AHtrnjir . 1, P«rtie»m»jWft.
Spezialität : Boxcalf - und Chevreaux -Stiefel

für Herren, Damen und Kinder in modernsten Faaons.

Korsetts und Schürzen.

Die Schießilöiulgen
finden vom 2 . Ostertage an
jede« Sonntagnachmittag von
2—8 Uhr statt. Der Vorstand.

M ZMtltst.
grünen 8v1.

Nin 2. Ostertage:

Großer Ball.
Es ladet freundlichst ein

Carl Fischer.

Ink .: Dietjen 6e tt . KAckeckee
TI^ Tckenburx i. 6r , -Vlexanckerstr . ^ TlI

fernsprecker ko . SKS'

Ehlers Brauerei
boykottiert!

Wegen Entlassung der bessere Lohn- und Arbeitsbe¬
dingungen fordernden Arbeiter und Weigerung, dieselben wieder
einzustellen und mit seinen Arbeitern einen Tarifvertrag abzu¬
schließen , wurde in der Volksversammlung am Sonnabend , den
23 . März , der Boykott verhängt.

Boykottbruch gilt gleich demStreikbruch!
Die Gewerkschaftskommisfion.

Folgende Wirtschaften haben am 25,
erhalten:
Belecke, Bahnhofstraße.
Wörman «, Nelkenstraße.
Mohnksrn , Alexanderchaussee.
Jantzen (Doodts Etablissement).
Dieks am Markt.
Meyer (Fathschild ) am Markt.
Rave , Langestraße 16.
Remmers (Pophanken) , Heiligen¬

geiststraße.
Scheele, Ziegelhofstraße.
Schütz „
Wolters , Sophienstraße._

MMttgksllMM
BMM.

Am Donnerstag , ^ 4. April.

UliterpltWs-
Mnö

in Gräpers Gasthaus i» Bar¬
denfleth.

Anfang pünkil. 8 Uhr abends.
Nach den Aufführungen:

MMiWn.
Es ladet freundlichst dazu ein

Der Vorstand.

Bll ZisWench.
Hexers Hotel.

Am 2. Ostertage:

Grcher Wer -M,
wozu freundlichst einladet

Otto Meyer.

KchMsttlnm.
Am 2. Ostertage:

wozu freundlichst einladet
UU . ZelAökL.

März Ehlers Bier

Hrlmerichs , Humboldtstraße.
Roßkamp , Gaststraße.
Grube , Haarenstraße.
Walljes , Alexanderstraße.
Ratskeller.
Eilers Restaurant.
Feldschlößchen (Wiese).
Würdemann , Auguststraße.
Scheller , äußerer Damm.
Vrankamp , Osternbnrg,

Kirchhofstraße.

Ose «.
Am 2. vftertage:

8 lak
im Ofener Kruge, wozu freund-
lichst einladet H. WillerS.

kvssng - Versio
leäöelok II.

Am 2. Oftertage:
Grotzev

8ällger SsU,
wozu freundl. einladen

Der Borftaud u.
Joh . Frertchs.

Tweelbäke.
Verein Unter uns.
Am 2 . Oftertage, d. 1 . April 1SS7:

9.
im Saale des Herrn G. Harms.

Anfang 6 Uhr.
Hierzu ladet freundlichstein

_ Der Borftaud.
MttEede

^
Am T

^
st
^

Aage

wozu freundlichst einladet
Esters.

VeranuvorlUch : W i ! h e i m v . Busch als LhLsredakteur : für den Inseratenteil : Theodor Addicks. Rota tionsdruck und Verlag : B . ,Scharf . Oldenburg.
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3. Beilage
zu ^ 84 der ..Nachrichen kür Staat una Lanü" von Dienstag , 26. März, 1907.
Aus dem HroßHerzoglum.M» Nachdruckunserer mit Korrespondcnjzcichenversehenen OrrtzinulbertHGW MUrmit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berich»

Übel totale KorlommMe sind der Stedaltion üetr unütanuneu
' Oldenburg , den 26 . März.* Ordenssache. Der Grobherzog hat dem SchneidermeisterNeubert zu Oldenburg die Erlaubnis zur Annahme und An¬

legung der ihm vom Kaiser verliehenen Roten Kreuz -Medaille
8 . Klasse erteilt.

* Matthäus -Passion. Die Aufführung der BachschenMatthäus -Passion bedeutet immer ein musikalisches Er¬
eignis allerersten Ranges, ganz besonders, wenn das
Werk , wie sich nach der gestrigen, stark von Zu¬
hörern besuchten dritten Orchesterprobe gezeigt hat,allen Mitwirkenden durch die in verhältnismäßig kurzen Zwi¬
schenpausen erfolgten Wiederholungen in Fleisch und Blut über¬
gegangen ist . Die enormen Schwierigkeiten wurden glatt über¬
wunden und die Chöre mit dramatischem Schwung vorge-tragen . Die fein ausgearbeiteten Choräle machten einen
tiefen Eindruck. Uebcr die Solisten haben wir bereits berichtet,der Umstand aber, daß ein Sänger dreimal dieselbe Partie in
den Aufführungen des berühmten Gürzcnichchorsunter F . Wüll-
ner in Köln singen durfte, spricht wohl genügend dafür, daßHerrn Kammersänger Cronberger der Evangelist in der
Matthäus -Passion ganz und besonders gut liegt . Frau Mül-ler - Heinrichsen hat, wie aus Bremen berichtet wird,
kürzlich dort in einem Kirchenkonzert gesungen , und die Kritiklobt ihren von Wärme und innigem Empfinden getragenen Vor¬
trag . Wir wollen daher nicht unterlassen, nochmals die Auf¬führung der Matthäus -Passion allen Kreisen aus Stadt und
Land zu empfehlen , und sind im voraus überzeugt, daß jeder
Zuhörer erbaut und ergriffen die Kirche verlassen wird.* Hauptfteueramt Oldenburg. Zur Abfertigung der mit der
Post vom Auslande eingegangenen Paketsendungen wird das
Hauptsteueramt am Gründonnerstag von 4—6 Uhr nachm , undam 1 . Ostertage von 12—1 Uhr mittags geöffnet sein.* Konkursverfahren. Aufgehoben: Zimmermeister und
Grundheuermann Johann Diedrich Brüntjen zu Südedewecht.* Zur Frage der Nachhilfestundenäußert sich der Direktor
des Königlichen Friedrich-Wilhelm-Gymnasiums zu Berlin in
beachtenswerter Weise . Nachhilfestunden sollten nicht ohne
Mitwissen oder Mitwirken der Lehrer gegeben
Werden . Oft ließen die Eltern die Stunden nur aus übertriebener
Aengstlichkcit erteilen, die unnötige Ueberbürdung der Schüler
liege aber nicht im Interesse der Schule und des Schülers selbst.Gefahr bestehe auch darin , daß bei dem Unterbieten in den Preisendie Lehrkräfte für die Nachhilfestunden manchmal ungeeignet
seien . Darum Verständigung mit der Schule!* Evangelisches Oberschulkollegium. Eine mit dem Ein¬
kommen eines Hauptlehrers verbundene Nebenlehrerstelle ander Schule zu D e l m e n h o r st - O st ist zu besetzen . — Eine
mit dem Einkommen eines Hauptlehrers verbundene Neben¬
lehrerstelle an der Schule zu Delmenhorst » Süd ist
ebenfalls zu besetzen . Diensteinkommen 1350 ^ bei beiden
Stellen einschließlich 150 Ortszulage und Dienstwohnung
oder Wohnungsentschädigung . Bewerbungen sind bis zum2. April 1007 einzureichen.

* Katholisches Oberschulkollegium. Die Hauptlehrer¬
stelle an der Volksschule in Bartmannsholte ist neu
zu besetzen . Diensteinkommen 1200 -U . Bewerbungen nebst
einem Zeugnis des Lokalschulinspektors sind bis zum
1. April 1007 einzureichen.

* Guttemplersache . Unter starker Beteiligung der Mit¬
glieder der drei hiesigen Logen des F . G . T . O . wurde am
Sonntagnachmittag in Moslesfehn im Saale der Wol-
termannschen Wirtschaft eine n eu e L o g e d es F . G . T . O .,
Distrikt Nr . 7 , mit einer Mitgliederzahl von 17 Personen,
gestiftet, die den Namen „Familienglück" erhielt.

* Eversten , 26 . März . Am vergangenen Sonntag fand
in der hiesigen Kirche die Konfirmation statt . Die
Zahl der konfirmierten Kinder betrug 101 (58 Mädchen und

Maren kricvsen.
34)

Roman von I . Jobst.
lNachdruck verböte».!

(Fortsetzung .)
„Maren, " flüsterte die Sterbende , „ist es so furchtbar,

daß ich den Freiwerber mache für den eigenen Mann ?"

„Frau Anna , wohin verirren Sie sich?"
„Kind , können Sie so schlecht in Männeraugen lesen,

daß Sie das große Herzensgeheimnis Ihres Meisters mcht
erraten haben ? Spricht es nicht zu Ihnen aus Ihrem eige¬
nen Bilde ? So malt man nur mit sehnsüchtigem Verlangen .

"
„Wie dürfen Sie an so etwas rühren ?"
„ Gerade ich darf es. In meinem Munde ist es keine

Sünde , wenn ich Ihnen sage, Maren , daß mein Mann Sie
liebt, Maren — so lange schon .

"
Maren brach in Tränen aus.
„ Habe ich Ihr Herz gerührt , Kind ? Ja , es ist etwas

Großes um seine Liebe. Ich war sein guter Kamerad , Sie
werden seine Geliebte , sein leidenschaftlich geliebtes Weib
sein . Machen Sie ihn glücklich , Maren , und ich will Sie
segnen .

"
„ Ich kann nicht, Frau Anna .

"
„Was können Sie nicht? "
„Der Tote wird ewig zwischen uns stehen.

"
„ Vergessen Sie über dem Toten die Lebenden nicht,

Maren . Machen Sie Ihr junges Leben nicht arm . Wenn
man alt ist , kommt Las Alleinsein und die Reue . Denken
Sie an den kleinen Hans Oluf , geben Sie ihm wieder einen
Later . Ach , Maren, " die Kranke richtete sich mühsam auf,
um ihre kraftlosen Arme um das zitternde Mädchen zu
schlingen , „ gib mir wenigstens die Versicherung mit ins
Grab , daß Du versuchen willst , ihn zu lieben und Dich nicht
in herbem Stolz seinem Werben verschließen willst. Habe
Erbarmen und sage ja .

"
„Ich will es versuchen, Frau Anna, " sagte Maren ernst.

»Sollten Sie recht gesehen haben , bringt mir der Meister

43 Knaben ) . — In der Sonnabendnacht brannte in Mos¬
lesfehn die Scheune mit Stall des Landmanns Koopmann
vollständig nieder . Da kein Mensch anwesend war , ver¬
brannten außer dem Inventar und Ackergerät auch 4 wert¬
volle Schweine . Die eingeleitete Untersuchung hat ergeben,
daß hier mutmaßlich Brandstiftung vorliegt.

cke . Ofen , 26 . März . Am Palmsonntage fand in der hie¬
sigen Kirche die Konfirmation durch Pastor Ramsauer
statt . Es wurden konfirmiert 29 Knaben und 37 Mädchen.* Edewecht , 25 . März . Anläßlich ihres 50jährigen
Bestehens veranstaltet die hiesige Methodisten¬
gemeinde am 2 . Ostertag, nachmittags 2 Uhr anfangend, eine
Jubiläumsfeier in der Kapelle. Der Gründer der Ge¬
meinde , Prediger Bruns , wird voraussichtlich bei der Feier die
Festrede halten. Seinen Wohnsitz hat Herr Bruns in Oldenburg.

ft) Bad Zwffchenahn , 25 . März . Mit dem neuen Schuljahrtritt für die ausscheidende Lehrerin Fräulein Meyer als zweite
Lehrerin an der hiesigen höheren Privatschule FräuleinEmma Andresen aus Bremen ein . Anmeldungen von Schülernund Schülerinnen werden vom Vorstande des Schulvereins noch
entgegengenommen . Der Vorstand ist neu gewählt worden:
Fabrikant Paul Brandstätten, Vorsitzender, Fabrikant Oskar
Droste, stellvertretender Vorsitzender, Fabrikant Andreas Koop-
mann, Schriftführer und Kassierer. — In Ohrwege hat sich ein
landwirtschaftlicher Konsumverein gebildet, dessen
Zweck der gemeinsame Ankauf von Getreide, Futtermitteln und
Kunstdünger ist , sowie der Betrieb einer Dampf-Mahlmühle. Der
Verein geht aus dem bisherigen landwirtschaftlichenKlub hervor,von dessen 80 Mitgliedern sind schon 70 dem Verein beigetreten.* Ermke , 25. März . Einen plötzlichen Tod fand
vorgestern abend der Sohn des Heuermanns Rhode Hier¬
selbst, der beim Zeller Wernken mit Holzabladen beschäftigtwar . Auf noch nicht aufgeklärte Weise fiel ein Baum auf
ihn , die Brust wurde ihm eingedrückt und er war auf der
Stelle tot . Seine alten Eltern , seine junge Frau nebst
einem Kind trauern um den Verlust des so jäh aus dem
Leben Geschiedenen.

II L . Eutin , 24 . März . Die Herabsetzung der in der
Kirchengemein .de Eutin gehobenen Kirchensteuer ist in der
Stadt Eutin nun doch Tatsache geworden. Bisher gelangten 20
Prozent der Einkommensteuerzur Erhebung. In Zukunft sollen
— das ist die meistbesprochene Mitteilung des heute erstatteten
Ephoralberichts' für das Fürstentum Lübeck — nur 15 Prozentder Einkommensteuer zur Hebung gelangen. Dadurch finden
jahrelang vertretene Forderungen ihre Verwirklichung. — Wei¬
ter bringt der Ephoralbericht eine kirchliche Statistik für das
Fürstentum Lübeck, die wir wie folgt zusammenfassen : 1209 Tau¬
fen, 953 Konfirmationen, 325 Eheschließungen , Beerdigungen 791,
davon 105 ohne kirchliche Mitwirkung . Durch freie Sammlungen
bezw . Schenkungen wurden erbracht: für die Diakonie 13 991,91
Mark, Mission 1557,36 Mark , für den Gustav-Adolf-Verein
1936L6 Mark , Verschiedenes 10 736,02 Mark . Die Umlagen für
die Kirchensteuer betrugen 25 142,95 Mark, die Kirchensteuern
27 488,16 Mark , die Summe der freiwilligen kirchlichen Beträge
29 235,58 Mark . — Der Missionsverein für das Fürstentum
Lübeck hatte eine Einnahme von 1525,81 Mark.

§ Wilhelmshaven , 25. März . Der Hamburger Staat
hat der Firma PH. HoIzmann und Co . in Frankfurt am
Main , welche hier die dritte Hafeneinfahrt anlegt , die Aus¬
führung eines Tunnels unter der Elbe Lurch über¬
tragen . Der Tunnel soll für elektrischen Bahnbetrieb und
Personenverkehr dienen und kostet 11 Millionen -F . Wie
wir hören , soll die Ausführung mit Preßluft geschehen , und
wird die Schisfahrt auf der Elbe nicht gestört.* Aus Ostsriesland, 25 . März . Auch im Ostfriesischen finden
die Konfirmationen hauptsächlich am Palmsonntag statt.
Bevor aber die Konfirmanden zur Kirche gehen , haben aber die
Kleinen schon ihre Palmsonntagfeier gehabt und sind
von den Eltern , Tanten oder lieben Freunden mit dem „Palm¬
baum" beschenkt, großen Zweigen vom Haselstrauch , die außer mit
dem eigenen Schmuck der Kätzchen noch mit allerlei Näschereien

in kommender Zeit das große Geschenk seiner Liebe dar , so
will ich mich ehrlich prüfen und — wie die Antwort auch
ausfallen mag — unsere Freundschaft soll nicht darunter
leiden .

"
„Kuno Triller nimmt alles oder nichts .

"
„Stellen wir alles in Gottes Hand , Frau Anna . Tritt

die Stunde an mich heran , so werde ich der jetzigen gedenken,
Ihr Segen und Ihr Andenken wird mit uns sein. Mehrkann ich nicht versprechen.

"
„Geben Sie mir die Hand darauf , Maren , ihm niemals

zu verraten , daß ich seine Liebe verriet — es sei denn , Sie
werden die Seine .

"
„Hier meine Hand , Frau Anna . Ich gehe, damit Sie

Ruhe finden , Ihren Mann schicke ich Ihnen her .
"

Kuno Triller kam und setzte sich neben sein Weib , seinen
treuen Kameraden , der jetzt Ernst mit dem Scheiden machte.Me erst so lebhafte Unterhaltung begann zu stocken , die
Worte sielen vereinzelt , es wurden Blicke daraus , liebevolle,
zärtliche Blicke , Annas Hand hatte nicht mehr die Kraft,
sich zu heben, um sich in die kräftige ihres Mannes zu legen,
sie zum Abschied zu drücken. Der Atem wurde schwächer,
atembeklemmende Pausen traten ein , noch ein langer Seufzerund Frau Annas treues Herz hatte seinen letzten Schlag
getan.

Nach ihrem Tode sah man , wie viel Liebe sie in ihrem
trauten , stillen Winkel gefunden hatte . Als die Leidtragen¬den aus dem kleinen Friedhof versammelt waren , fehlte kein
Bewohner von Buchdorf . Sie kamen alle , der schlichten Fraudie letzte Ehre zu erweisen , und der Grabhügel verschwand
unter Blumen und Zweigen , von denen ein jeder herbet-
getragen.

Dem einsamen Manne war es in den kommenden Tagen
zu Mute , als habe er mit der stillen Frau sein bestes Stück
Leben begraben.

XIX.
„Ich kann es nicht mehr ertragen , Alte, " rief Maren

eines Abends erregt , als sie mit Fräulein Morungen auf
der Veranda saß . Vom Walde her erklang sehnsüchtig und

für die Kinder, Schnüren von Rosinen, kleinen Küchelchen , Pflau¬
men und dergleichen behängt sind . Da sitzen dann die Kinder
mit ihren „P a l in b äu m e n" vor den Türen oder ziehen von
Haus zu Haus , um ihren Schatz bewundern zu lassen , bis nachund nach das Bäumchen leer wird. Hier hat jeder Tag in
der stillen Woche seine besondere Bezeichnung,der entsprechend dann auch das Mittagessen ist . Die Tage heißen:Blau Maandag , geel Dinisdag , Witt ' Mittweek, grön ' Donner»
dag, still' Freedag, Husen-busen -Sateedag sweil dann noch ein¬
mal alles von unterst zu oberst gekehrt wird) , Hicken-bicken-
Sönndag . Ist nun das Osterfest herangekommen, werden fürdie Kinder im Garten Eier versteckt, wenn alle Eier gefunden
sind , wird auch wohl damit gespielt . Sehr beliebt ist das
„Bicken "

, wobei zwei hartgekochte Eier so lange mit den
Spitzen gegeneinander gestoßen werden, bis bei einem die Schale
zerbricht. Derjenige, dessen Ei heil bleibt, hat gewonnen und
darf sich nun auch das andere aneignen. Ein anderes Spiel ist
das „Lönsken "

. Das Gesinde darf Ostern so viel Eier
essen, wie es Lust hat und — so unglaublich wie es klingt —
mancher der jungen Burschen vertilgt zum Osterfest eine StiegeEier . Da nun auch genügend für „Stoff "

zum „Nachspülen"
gesorgt ist , auch die Mädel einen kleinen „Kloaren mit Zäicker"
nicht verschmähen , pflegt hier die Stimmung am Osterabend höchst
fidel zu werden. Hier und da ist auch die schöne alte Sitte der
Osterfeuer gebräuchlich . So vor allem in der an Waldun¬
gen reichen Umgebung von Aurich . Es wäre zu wünschen , daß
diese Sitte , besonders wenn vorsichtig dabei zu Werke gegangenwird, recht lange erhalten bliebe.

Stimmen aus Sem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Normals Sttei'ftsItungsgeiiosfensÄbaf».

Unter dieser Ueberfchrist versucht Herr Z . es nochmals,die für einen hiesigen Sfierhalter besonders unbequeme Ge¬
nossenschaft zu schlagen. Daß von Seiten der Genossen fürdie Vereinigung gewirkt wird , ist doch ganz natürlich und
auch kein Verbrechen. Streben denn die Privatbesitzer nicht
auch für sich? Ja , und wie ? ! Diese ganze Schreiberei wäre
nicht nötig , wenn der Ton dabei so zahm gehalten wäre , wie
z . B . in Ihren „ Artikeln "

, Herr Z . Aber dieselben Verhalten
sich hinsichtlich der Schreibweise zur Schimpferei -des Stier¬
halters K . wie das Mailüftle zum heulenden Nordost . Nun
verstehen Sie vielleicht auch , weshalb der Vorstand mit seinen
„Klarlegungen " kam ! Gerichtlich belehrt werden wird die
Genossenschaft ja dank der Bemühungen der hies. Stierhal¬ter . Wenn diese es vor nicht langer Zeit auch noch weit
schlimmer trieben , so schützt sie die Verjährung vor Strafe.Daß das „2 cF 60 F Deckgeld " nur Anzahlung ist, werdenSie doch wissen. Wenn der Vorstand nicht wieder antwortenwill , so ist das ganz in Ordnung und auch nicht nötig . DieReklame für die Genossenschaft besorgen ganz unbewußt die
hies. Stierhalter . Die ca . 50 Genossen sind der beste Beweis.Und auch für Sie , Herr Z . , ist hier nichts mehr zu retten.

—n.

Herrn S.
möchte ich auf seine Ausführungen in der Sonntagnummer d . Bl.mitteilen, daß ich denselben vollständig zustimme . Eine solcheweltliche christliche Kirche wäre mir auch recht . Nicht ein¬
verstanden erklären kann ich mich aber mit den radikalen For¬derungen mancher Freidenker, z . B . der Bremer Lehrer, die aufeine gänzliche Beseitigung des Religionsunterrichts aus den
Schulen abzielen, an dessen Stelle dann ein verwässerter Moral¬
unterricht treten soll . Die erziehenwollendeSchule kann m . E.
den Religionsunterricht gar nicht entbehren. Er muß aber im
Geiste einer liberalen Theologie gehalten sein und konkrete Le¬bensbilder wahrhaft religiöser Persönlichkeiten, hauptsächlich der
Persönlichkeit Jesu , zum Gegenstand haben. Ein dogmatischer
(Kaiechisnms--)Unterricht wäre dann zu entbehren. K

lockend der Drosselschlag in das . Schweigen , das dem hef¬
tigen Ausbruch folgte.

„So antworte doch! Bemerkst Du denn nicht , wie man
mich ansieht , wie man mich belauscht ? Ist es nicht zu er¬
bärmlich , daß Mann und Weib nicht in treuer Freund¬
schaft verkehren können , ohne daß der Klatsch sich an un¬
sere Sohlen heftet , uns auf Schritt und Tritt auf nu¬
feren so lieb gewordenen Künstlerfahrten in die er¬
wachende Natur folgt . — Ich lasse mir das Recht nicht
nehmen , mit meinem verehrten Meister in alter Weise
zu verkehren . Findest Du ein Unrecht darin , Alte ? So
sprich doch?"

„Ja , weißt Du , Maren , ich habe so meine eigenenGedanken . Der Verkehr mit unserem verehrten Freundkönnte Deinetwegen ruhig weiter bestehen , des Klatsches
wegen würde ich auch kein Veto einlegen , denn Du undDein Meister , Ihr steht turmhoch über den kleinen Gei¬
stern , die Euch begeifern , aber

„Aber ?"
„ Aber des Meisters wegen rate ich Dir , ende diesenvertranten Verkehr , es sei denn
„Mache doch nicht immer so dumme Pausen , Alte ."
„Es will mir schwer über die Lippen , denn das ge¬sprochene Wort bringt oft mehr Unheil als Segen ."
Auf diese Gefahr hin wage es nur ."
„Also : es fei denn , daß Du die Gefühle erwiderst,die immer unverhohlener aus Kuno Trillers Augen

sprechen ."

liebt
'ö" ^ ^ Dmrre feste Ueberzeugung , daß Triller mich
Die alte Getreue blickte sorgenvoll zu der Erregtenhin , die ihrer sonstigen Art entgegen rastlos auf und ab

schritt , hier etwas ordnend , dort zerrend und zupfend.Wie wunderlich hatte sich seit Frau Annas Tode die ener¬
gische, selbstbewußte Maren verändert , und dennoch glaubtedie Vertraute nicht an eine Liebe zu Triller.

„So muß ich gehen , Alte . Ich muß den stillen Winkel
verlassen und wieder wandern .^

'



k ^ ^

HZovrrrrscsrkos.
Vom Dienstmädchen zum Doktor . Wie die Heilbronuer

„Neckarzeitung " berichtet, hat die Tochter des Steinhauses
Maier aus Möckmühl, die als Dienstmädchen nach England
gegangen war und sich seit zehn Jahren dort dem Studium
gewidmet hat , von der Universität Edinbnrg den Doktortitel
erhalten und Dr . Pauline Maier ist nunmehr als Missions¬
ärztin nach China unterwegs.

Gibt es Bücher ohne Druckfehler? Vor einigen Jahren
kam ein Buchdrucker in Glasgow auf den Gedanken , ein Buch
zu drucken, das völlig fehlerfrei sein sollte. Die größte Sorg¬
falt wurde darauf verwendet , und nachdem die Korrektur-
Logen durch die Hände der erprobtesten Korrektoren ge¬
gangen waren , stellte er sie öffentlich aus , indem er dem¬
jenigen , der einen Fehler darin Nachweisen könnte , 1090 v/k
versprach. Es , fanden sich natürlich Leute , die den ausge-
setztcn Preis gern gewinnen wollten , aber niemand konnte
auch nur den geringsten Fehler entdecken . Das Buch kam
dann heraus , und der Verleger glaubte zuversichtlich, ein
Kunststück fertig gebracht zu haben , das in der Geschichte der
Buchdruckerkunst einzig in seiner Art dastehen würde ; um
so bitterer war seine Enttäuschung , als nach der Veröffent¬
lichung fünf Druckfehler entdeckt wurden . Der Bibliothekar
und gelehrte Philologe Angela Rocca ( 1645—1620) , von
Welchem der ÄuSspruch stammt : ars nimm
68t ari -orikmK ybsoxw "

, soll behauptet haben , es sei un¬
möglich, ein gänzlich fehlerfreies Werk zu drucken. Man
wird Wohl im allgemeinen der Ansicht sein, je deutlicher ein
Manuskript geschrieben ist, desto größere Chancen müsse es
für den fehlerfreien Druck darbisten , aber Sachverständige
verschiedener Zeitalter sind ganz entgegengesetzter Meinung
gewesen. So richtete ein gewisser Chaillot , der zugleich Ver¬
leger , Drucker und Buchhändler im gewöhnlichen Sinne des
Wortes War, sich also in jeder Hinsicht auf das Geschäft ver¬
stand , an die Schriftsteller seiner Zeit — er lebte im 17.
Jahrhundert — folgenden gutgemeinten Rat : „ Wenn Sie
wollen, daß es in den Werken, die Sie drucken lassen werden,
möglichst wenig Fehler gebe, liefern Sie niemals gutge¬
schriebene Manuskripte , denn dann werden sie Lehrlingen
überlassen , die tausend Fehler machen : sind sie dagegen
schwer zu lesen, dann bleibt den tüchtigen Gesellen oder
Meistern nichts anderes übrig , als sie selbst zu setzen .

" In
Hinsicht auf Drückfehler ist Wohl kein Autor empfindlicher
gewesen als Byron , der einmal an seinen Verleger Murray
schrieb: „Ich mache mir weniger , als Sie vielleicht glauben,
aus dem Erfolg meiner Werke, aber der geringste Druck¬
fehler bringt mich um . Korrigieren Sie deshalb , wenn Sie
nicht wollen , daß ich mir die Kehle durchschneide."

Albernheiten amerikanischerMillionäre . Die oberen Fünf¬
tausend von Newyorkkommen auf immer törichtere Gedanken , um
sich im gesellschaftlichen Verkehre untereinander gegenseitig durch
originelle, noch nie dagewesene Veranstaltungen und Darbietungen
zu übertresfen. Das Neueste in dieser Hinsicht hat eine gewisse
Mrs . Bernheimer jetzt geleistet, und die Newyorker bewundern
die Geistreichigkeit ihres Einfalles . Sie lud nämlich achtund¬
zwanzig Personen — zu Tische kann man eigentlich nicht sagen,
sondern richtiger muß es heißen: zuStuhle. Denn ihre Gäste
mußten rund herum aus einem gemeinschaftlichen Tische sitzen
und das glänzende Mahl , das ihnen geboten wurde, von Stühlen
nehmen, die vor sie gestellt waren. Ein glänzendes Mahl , aber
insofern schwerlich ein sehr bekömmliches , als die Speisen — auch
das ist ungeheuer witzig ! — in umgekehrter Reihen¬
folge serviert wurden. Man begann mit schwarzem Kaffee und
Likören , dann gab es Butter und Käse , es folgten süße Speisen,
Braten , Zwischengerichte , und den Beschluß machten , nach der
Suppe , frische Anstern . . . . Diese Sorte von nicht gerade sehr
nützlichen Mitgliedern der menschlichen Gesellschaft scheint sich
wirklich außerordentlich leicht zu amüsieren und in intellektueller
Beziehung ungeheuer anspruchslos zu sein.

Sie weiß es genau. „Tu mir den einzigen Gefallen und
wühle nicht in den Schubladen und Schränken, wie Du das so

„Du liebst ihn nicht ?"

„Der Verschwundene steht zwischen uns ."

"
Ach , daß er lebte ! Daß die leise Stimme , die hier

immer flüstert , doch noch recht behielte !"

„Du törichtes Kind, " sagte Fräulein Morungen und
legte zärtlich die Arme um die Aufschluchzende. „Diese
Hoffnung , die Du künstlich nährst , mutz Dich ja . aufreiben.
Wirf doch hinter Dich, waS war , und nimm das neue
Leben , das dieser große , gute Mensch Dir bietet , dankbar
aus seinen treuen Händen . Ist es auch nicht das große
Glück , von dem Du geträumt hast und das Dir nach Got¬
tes Willen nicht beschieden war , so ist es schon Glückes
genug , von solchem Manne geliebt zu werden . Glaube mir,
Frau Annas Segen ist bei Euch ."

„Das weiß ich , Mte , aber ich kann nicht ! Nein —

ich kann nicht ! Ich liebe ihn als meinen besten Freund,
aber auch nur als solchen ! Ich könnte es nicht ertragen,
ihm angehören zu müssen als sein Weib ."

„Ist das Deine feste Ueberzeugung , so sage auch ich:
geh fort — geh so wett fort , wie Du kannst . Verschwinde
aus seinem Leben ! Ich fürchte , Du hast ihn viel zu lange
rn dem Glauben gelassen , daß Freundschaft und Verehrung
sich in Liebe wandeln ließen ."

„Und Du gehst mit , Alte , wenn ich mir ein neues
Plätzchen suche ?"

„Ich gehe mit , wohin Du willst . Von Dir und unserem
Hans Oluf kann ich nicht lassen . Hast Du schon Pläne
gefaßt , Maren ?" '

„Ich möchte wieder eine Weile der Kunst leben . Die
ersparte Summe ist so groß , daß ich es getrost wagen
darf ." - (

„ So willst Du eine Stadt wählen , in der eine Kunst¬
akademie ist ?"

„Ja . Ich denke dabei an München , Düsseldorf oder
Weimar . Schon morgen löse ich den Kontrakt Mit Werder-
Mann . Ich will Klarheit in das unklare Verhältnis brin¬
gen , in das ich ohne Schuld geraten bin .

"

„Das ist recht, Maren , Wenn Du gehst, wird Triller
die Wahrheit erraten , und cs kommt nicht zu der Aus¬
sprache , die uns seiner Freundschaft berauben würde .

"

„Für so kleinlich hältst Du den Meister ?"

„Nicht für kleinlich, Maren . Aber der Mann , der liebt,
ohne Erwiderung zu finden , flieht die Geliebte stets . Um

zu gesunden , muß er sie aus seinem Leben lösen , sonst geht
er cm ihr zu Grunde . Kuno Triller ist eine ernste Natur
und liebt im reifen Mannesalter zum erstenmal , das macht
die Sache ernst .

"
Maren blickte still hinaus in den dämmernden Garten,

guf die Wiesen , die dunklen Wälder und das friedliche

gern tust. Wenn Du mir schreibst , erhallst Dir umgehend Ant¬
wort und die Sache ist erledigt." Darauf reist die Gattin be¬
ruhigt ab . Kurz darauf kam eine Freundin seiner Frau und Lat

. um ein Schnittmuster. Der Mann , der natürlich keine Ahnung
- hatte, wo -es sich befindenkönne , schrieb seiner Gattin und bat um
Auskunft. Mit wendender Post erhielt er folgenden Brief : „ Du
findest das betreffende Muster an einem Nagel an der Tür der
Bodenkammer. Sollte es da nicht sein , so liegt es in der Schachtel
auf der Nähmaschine in Ellas Zimmer, in der grünen oder der
roten , das weiß ich nicht bestimmt . Möglicherweisefindest Du es
aber auch auf dem oberen Fach des Kleiderschranks in unserm
Schlafzimmer, wenn ich mich recht erinnere, auf der linken Seite;
sieh aber lieber auch auf der rechten nach . Wenn es da nicht
liegt, so ist es in der unteren linken Schublade des Schreibtisches,
im Vorzimmer, dort hebe ich immer meine Schnittmuster auf.
Binde aber nicht sämtliche Pakete auf, denn es muß ganz oben
liegen . Vielleicht ist es aber auch in der rechten , oberen Schub¬
lade. Auf jeden Fall findest Du es weder im Salon noch im Eß¬
zimmer, Du brauchst also dort nicht zu kramen. Allerdings könnte
es am Ende in einer Schublade des Büfetts sein .

" D. 8 . „Da
fällt mir eben ein , daß es sehr leicht möglich ist, daß ich das
Muster meiner Schwester Anna geliehen habe .

"

Kätchen in Nöten. Eine Wiener Darstellerin , die jüngst im
dortigen Volkstheater das „Kätchen von Heilbronn" spielte, erzählt
von einem heiteren Zwischenfall auf der Bühne wie folgt: Als
sch im zweiten Akt vor meinem Vater, dem Waffenschmied von
Heilbronn, auf den Knien liege und jammere: „Ich will jetzt nicht
mehr ins Kloster gehen , nach Heilbronn will ich mit Dir zurück¬
kehren : ich will den Grafen vergessen " — und als Vater Theobald
mich aufheben soll, da höre ich ihn flüstern: „Um Gottes willen,
rühren Sie sich nicht , Sie reißen mir den Bart ab , improvisieren
Sie .

" Zugleichfühlte ich, wie der arme Theobald sich krampfhaft
bemüht, seinen langen Bart von meinem Haarpfeil loszunesteln:
und ich improvisiere, wenn auch wenig geistreich : „O, lieber,
guter, bester Vater ! O, steh ' doch noch nicht auf, laß Dein Kätchen
nach so langer Zeit wieder mal zu Deinen Füßen ruh'n . . .

"

(Leise : „Kann ich ? " — „Nein, noch nicht !" ) Also weiter : „ Warum
sollte ich auch ins Kloster gehen ! Jst 's doch in Heilbronn viel
schöner .

" Und so weiter in Todesangst, denn wenn Vater Theo¬
balds Bart an meinem Haarpfeil hängen blieb, so ging die Szene
im Gelächter des Hauses unter . Endlich ertönte das erlösende
„Jetzt !" und wir waren gerettet.

Lustiges Allerlei.
Schleuderpreise. A . : „Hast Du schon gehört, die Auto¬

busse sollen ja bei ihrem Betrieb kaum auf die Kosten kommen .
"

— B . : „Kein Wunder, wenn man bedenkt , wie diese schleudern !"
Beim Abendessen. Er . : „Die Eier sind ja unglaublich

hart — Wie lange hast Du sie gekocht?" — Sie : „Zwölf Minu¬
ten.

" — Er : „Ich sagte Dir doch neulich , daß Du mein Früh¬
stücksei nur drei Minuten kochen solltest !" — Sie : «Ganz recht;
ein Ei drei Minuten , und dies hier sind vier, also zwölf
Minuten !"

Auch eine Beschäftigung. Landesfürst: „Sage » Sie,
Herr Bürgermeister, ist in Ihrem Orte auch Hausindustrie? . .
(Der Bürgermeister, dem das Wort fremd ist, schweigt ) . . Nun,
haben die Leute zu Hause eine Beschäftigung , mit der sie etwas
verdienen?" — Dorfschulze : „Ja , Hoheit — Hasenschlingen
machen s

', die Ludersch !"
Der Ehrenmann. „ . . . Nehmen wir an , ich gebe Ihnen

das Geld ! Wie weiß ich, daß Sie es mir pünktlich zurückerstatteu
werden?" — „Nun , gilt Ihnen nicht das Wort eines Ehren¬
mannes ?" — „Sehr viel sogar! . . . Bitte, bringen Sie ihn nur
mit !"

Im Künstlereafb. . Mein Lieber — so eine Operette
ist keine einfache Sache ! Da gehören tüchtige Leute dazu : Zwei,
die den Text einem dritten stehlen , und ein vierter, der die Melo¬
die dem fünften stiehlt." ( „Flieg. Bl .

" )
Gedankenleser. „So , Sie sind Gedankenleser? Dann

können Sie mir vielleicht sagen , was ich gegenwärtig denke ?" —
Gedankenleser: . „O , gewiß ! Sie denken daran , «inen kleinen
Laden zu eröffnen, ihn mit alten Sachen zu füllen, ein Feuer aus-

k brechen zu lasten und die hohe Versicherungssummezu erheben.
"

— „Nein, das dachte ich nun gerade nicht , aber der Gedanke ist
auch gut."

Fußball in England. Mutter (bei Tisch ) : „ Gott sei
Dank, wir sind alle versammelt." — Vater (nachdem er auf seinen
Fußball spielenden Sohn gesehen hat) : „Und besonderen Dank
dafür, daß der größte Teil unseres Sohnes Archibald bald
hier ist .

"
Manchmal auch nicht. In einer Dorfschule des

Memeler Kreises erhielt , wie das „Memeler Dampfboot"
erzählt , die Mittelstufe die Aufgabe , einen Aufsatz über die
Kleinbahn zu schreiben. Ein kleiner Litauer löste diese Auf¬
gabe in folgender Weise : „ Der Kleinbahn geht von Memel
bis Poßeiten , manchmal fällt er auch runter . Manchmal auch
nicht. Manchmal nimmt er Fracht von Poßeiten nach Memel.
Manchmal auch nicht. Auch Menschen können mit fahren,
wer niit will , muß bezahlen . Von G . bis M . kostet 10
Der Kleinbahn ist sehr gefährlich , man mutz keinen Stein
auf die Schienen legen , sonst springt er runter . Wenn viel
Schnee ist zwingt er nicht.

" Ein kleiner Memeler darf sich
auch rühmen , der Autor des geflügelten Wortes „ Wie ' s
trefft ! " zu sein . Er prägte es in einem Aussatze über „die
Katze" , den er folgendermatzen behandelte : „Manchmal ist
der Katz ein Kater , manchmal ist der Katz ein Katz . Wie ' s
tre f ft . "

Fixigkeit. Der Junge : „ Bitte , Herr , ich komme
wegen des Postens als Laufjunge für Ihr Geschäft. " — Der
Krämer : „Aber ich brauche keinen Laufjungen . Ich habe
schon einen .

" — Der Junge : „Nein , Herr , Sie haben keinen.
Er ist eben von der Droschke da drüben überfahren worden .

"

Ein Belasteter. Sie : „ Wie kommt es, datz Sie
manchmal energisch wie ein Mann und dann wieder furcht¬
sam wie ein Weib sind? "— Er : „ Ach , das ist lediglich eine
Folge von Vererbung .. Die Hälfte meiner Vorfahren waren
Frauen und die andere Hälfte Männer !"

DieGelegenheit. „Hilfe ! Hilfe !" rief der Mann,
der in den Fluß gefallen war . „Ich kann nicht schwimmen!"
— „ Begorrah ! " sagte derJrländer amUfer , „dann haben Sie
jetzt ja eine vorzügliche Gelegenheit , es zu lernen , sollt' ich
meinen !"

« esehMttÄze MittelMngsn.
Tm beHvakrtes Nausmütel " w«
(Retortenmarke ) in Tuben. Nafalan 50 , Lanolin 15, Paraffin 15,
Zinkweiß 10. Jeder Versuch damit bringt einen Erfolg.

Die Rad-Welt schreibt in Nr . 17 vom 2 . März 1907:
Die Firma Franz Verhetzen, Frankfurt a . M . , versendet
soeben den außerordentlich umfangreichen und splendid aus¬
gestatteten Katalog über ihre Ariadne -Fahrräder sowie Zu¬
behörteile , unter denen sie den Vertrieb von Pneumatiks als
Spezialität betreibt . Unter der Marke „Ariadne " bietet die
Firma ein solides preiswertes Fabrikat von moderner , zu¬
verlässiger Bauart und eleganter , vornehmer Ausstattung.
Die Zahl der Ariadne -Modelle ist so groß , datz wir auf eine
Einzelerwähnung verzichten müssen. Wir können nur sagen,
datz die Auswahl so außerordentlich reichhaltig ist , daß nicht
nur jeder Geschmack auf seine Rechnung kommt, sondern
vor allem auch der Leistungsfähigkeit jedes Geldbeutels in
weitestem Umfange Rechnung getragen wird . Der Umsatz
hat auch in solchem Matze zugenommen , daß sie sich gezwun¬
gen sah , ihre Lokalitäten bedeutend zu vergrößern und ihr
Personal um das Doppelte zu vermehren . Sehr viel mag
dazu auch die allgemeine Beliebtheit Franz Verheyens bei¬
getragen haben , der bekanntlich früher zu unseren ausge¬
zeichnetsten Rennfahrern gehörte . Wir können daher jedem
Sportkameraden nur empfehlen , sich den Katalog zur An¬
sicht kommen zu lassen. Er wird zweifellos vieles darin
vorfinden , was er gut gebrauchen kann.

Dorf — und seufzte schwer. Wie war ihr alles so lieb ge¬
worden , so vertraut , aber seit dem großen Sterben , das
über ihr Leben hereingebrochen , war alles anders gewor¬
den . Eine Rastlosigkeit erfüllte ihre Seele , eine Unruhe,
die sie den kaum gefaßten Entschluß schon wieder ver¬
werfen ließ , um nervös über andere Pläne nachzudenken.
Ihre Gesundheit begann darunter zu leiden . Ach , hätte
Frau Anna nicht mit ihr gesprochen ! Sie hatte den
Brand in ihr Inneres geworfen und sie zu einer Sehen¬
den gemacht , während sie sonst blind an allem , was sie
jetzt quälte , vorbeigegangen wäre . Der Klatsch focht ihre
stolze Seele nicht an , aber daß sich der verehrte Meister
einer Hoffnung hingab , die zu erfüllen nicht in ihrer
Macht lag , das peinigte ihr vornehmes Empfinden mehr,
als sie sagen konnte.

W wurde ein stiller Abend , und eine schlaflose Nacht
folgte , in der Maren mit sich zu Rate ging , bis der herr¬
liche Frühlingsmorgen in ihr freundliches Zimmer lachte.
Sie fuhr früher als sonst nach Berlin , sie wollte es um
joden Preis vermeiden , Kuno Triller zu begegnen.

Verwundert schaute Herr Werdermann auf , als seine
geschätzteMitarbeiterin schon zu so früher Stunde vor ihm
stand . .Er hörte ihre Auseinandersetzungen ruhig an . Ein
paarmal schritt er auf und ab ; dann schlug er folgen¬
des vor :

'

„Daß wir Sie ungern verlieren , Fräulein Erichsen,
werden Sie sich selbst sagen . Sie wollen wieder Ihrer
Kunst leben und aus diesem Grunde Ihren Wohnsitz in
einer Stadt nehmen , wo Ihnen Lehrkräfte zur Verfügung
stehen . Wählen Sie Düsseldorf , eine der schönsten Städte
des Rheinlandes , wo echte Kunst zu Hause ist und wo auch
der rege Pulsschlag des wirtschaftlichen Lebens zu
spüren ist .

"
„Ich wüßte nichts dagegen einzuwenden , Herr Wer¬

dermann ."
„Und wir erst recht nicht . Wir haben dort ein blühen¬

des Zweiggeschäft — und wenn Sie geneigt sind , Ihre
geniale Begabung uns auch fernerhin zur Verfügung zu
stellen , so könnte ich Ihnen noch viel glänzendere Be-
vingungen stellen , als bisher . Im Rheinland begegnen
wir einem geläuterten künstlerischen Geschmack. Die Land¬
sitze der reichen Industriellen mehren sich und müssen in
Stil und Einrichtung der Umgebung angepaßt werden.
Sie sehen , es steht Ihnen ein reiches Feld Ihrer Tätigkeit
offen . Gerade jetzt ist wieder ein Auftrag gekommen , der
Ihre ganze Kraft in Anspruch nehmen würde . Auch das
ist Kunst , Fräulein Erichsen ; glauben Sie mir , daß auf
diesem Gebiete Ihre Begabung liegt .

"

(Fortsetzung folgt .)

kllssok's Pflaster

^ .Ilcook's Pflaster Kaden Vveltiilf seit 6o sakren . Von Arsten
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Armensache.
Ohmstede . Ein 8 Jahre alter

Knabe ist auf Mai d. I . ander-
weit unterzubrinsen.

Annehmer wollen sich baldigst
melden.

Hanken. Gemeindevorst.

Orffrstl .Nkllms
neu

Acker-
Mmien

in

Ohmstede.
Ohmstede . Fräulein Johanne

A. H. Rosenbohm in Oldenburg
hat mich beauftragt. ihren ge¬
samten in der Gemeinde Ohm¬
stede belegene«

Grundbesitz
sArtikel Nr . 394 der Mutterrolle
der Gemeinde Ohmstede ), be-
stehend aus:

1. Par, . 110 in Flur 21 —
Ackerland in Nadorst am
Hochheiderweg belegen und
diverse
Bauplätze

enthaltend: grob Lü Ar 39
Quadratmeter — :

2. Par, . 275 in Flur 24 —
Wiese gen . „die kleinen Pfau-
der", im Ohmstedcx Feld be-
legen, grob 2 Hektar 74 Ar
96 Quadratmeter — :

z. Par, . 292 in Flur . 24 —
Wiese gen . „Deichstrich "

, da¬
selbst belesen, grou 4 Ar 14
Quadratmeter — :

4. Par, . 283 in Flur 24 —
Wiese gen. „Fastelabend¬
kamp "

. daselbst belegen, grob
24 Ar 76 Quadratmeter — ;

5. Par, . 58 . in Flirr 29 -
Wiese rm Boruhortzer
Placken belege« , grob 2 Hek-
tar 43 Ar 98 Quadrat-
» eter — :

6. Par, . 59 r« 8l »r 29 —
Wiese daselbst , grob 97 Ar
74 Quadratmeter — :

7. Par, . 532/71 in Flur 25 -
Ackerland gen. „Westeresch ",
am Wege nahe der Chaussee
nach Etzhorn gelesen, daher
guter

MO Bauplatz,
grob 1 Hektar 03 Ar 62
Quadratmeter — :

8. Par, . 664/72 in Flur 25 —
Ackerland gen . „Westeresch "

. ;
direkt an der Cbaviiee nach
Etzhorn gelegen , vorzüglicher

MU" Bauplatz,
grob 10 Ar 47 Quadrat-
meter — :

g. Par, . 665/73 in Flur 25 -
Laubhol,, jetzt Ackerland,
gen . „Overkamp", direkt an
detz Chaussee nach Etzhorn
gelegen , grob 3 Ar N Qua-
dratmeter — :

10. Par, . 682/48 in Flur 25 —
Ackerland ge«. „Westeresch ",
groß 31 Ar 99 Quadrat¬
meter — :

IO Par ^ 685/53 in Flur 25 -
Ackerland gen . „Westeresch ",
grob 23 Ar 48 Quadrat¬
meter — .

mit Antritt rum 1. November
d. I . öffentlich meistbietend ,u
verkante «.

Die Grundstücke solle« sowohl
im Ganzes , als auch in einzelnen
Abteilungen zum Verkauf -usge-
setzt Verde« , in letzterem Falle
ist geplant, dir Nrn . 3 und 4 . 5
und 6. sowie 7. 8 «nd 9 zusammen
zu lege », selbstverständlich soll
aber auch jedem anderen
Wnusche nach Möglichkeit Rech¬
nung getragen werde».

Dir Ländereien stnd dnrchveg
Slkrkauitücrmiu ft . ht auf

Mt«ch,d .27. d .Wts.,
abends 7 Uhr.

im „MSggenkrng" hixrselbst an.
und lade ich Kaufliebhaber ein.
möglichst Pünktlich zu erscheinen.

Die Berkaufsbedi» ,ungen lie¬
gen ans meinemKuregg zur Ein¬
sicht ans und erteile ich aus
Wunsch gern unentgeltlich jede
gewünschte Auskunft.
A Uarirlkl El . Aukt. ,
A . Teleph. 590.

F«»M - Vttkllils
Wiefelstede.
Wiefelstede. Witwe Anna Kuck

hiers. und Kinder beabsichtigen
ihre hiers . belcgene

bestehend in Wohnhaus (2 Wohn¬
stuben, Kammer, Küche m .l sowie
Stall und 4 ar 92 gm Garten-
ländereieu , mit Antritt zum
1 . Nsv . d . I . oder mit beliebigem
Antritt zu verknusen.

Zweiter öffentlicherVeekaufs-
termin ist angesetzt auf

April,
nachm. 4 Uhr,

in Eikers Wkrtshanse hieeselbst.
Tie Besitzung liegtrecht günstig

mitten im Orte und eignet sich
auch vorzüglich für einen Hand¬
werker.

Bei der Stelle befindetsich auch
ein vorzügl. Torfmoor , belegen
direkt am Wege in Hollen.

Äarsslustige werden mit dem
Bemerken cingeladen , daß bei
annehmbarem Gebot der Zu¬
schlag sofort erfolgt , da weitere
Aufsätze nicht beabsichtigt sind.
_ H. Vrötje , Auktionator.

Zmmbil - LerkM.
Im Aufträge habe ich ein an

der Ehncrnstrabe belesenes, zu
zwei

' Wohnungen eingerichtetes
Haus mit Garten

preiswert unter der Hand zu
verkaufen.

Th . Qltmanns . Rechstllr.,
_ Mottenstr . 19.

ZmMlmßeigcmg
Die an der

Wttlißrche Nr. 8
belegene

Besitzung,
bestehend ans Wohnhaus und
ca . 18 ar großem Garte «, soll
erbteklungshalüer öffentlich
meistbietend versteigert werde«.

BerkansStermiu ist aus
SMLhellh,H . Mzh .Z.,

nachm. 8 Uhr,
in Buhr 's Gasthaus?, Lambcrti-
stratze Nr . 16, hiers. augesetzt.

Kausliebhaber ladet ein
W. Cordes , Haareustr . 5.

Maler
kemrkr -KmkkilW

Am Mittwoch» den 27. Marz,
abends 8>L Uhr:

Genml - VttsmmlW
im oberen Saale der Markthalle.

Tagesordnung:
Bericht der Kassenrevisoren.
Lorstandswahl.
Verschiedenes.

Der Vorstand.

üttWlM
i« Wrzkrsette.

Malermeister Wilhelm Schu¬
macher daselbst , Scheideweg, läßt
wegen Aufgabe des Haushalts

m Sslmbekir,

kn H. Marz ö . Zs .,
nachm . 2 Ahr aiffgd ..

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufe «, was folgt:

1 Pult mit Aufsatz , 1 gr . Lei¬
nenschrank . 1 Küchenschrank , 1
Sofa , 1 Bettstelle. 1 Kommode,
1 Regulator . 2 gr . Tische,
mehrere kl . dito , 1 Sofatisch,
2 Waschtische , 6 Stühle , versch.
Spiegel , eis. u . stein . Töpfe,
versch . Porzellan». Glas - und
küchengerätliche Sachen, Fen¬
stergardinen, Einmachefässer,
1 KohlschneidemaMne. 1 Boh¬
nenschneidemaschine . Schilde-
reien usw . :

ferner : 1 Grapen- n . 1 Bors¬
karre, 1 Handwagen, 1 Dezi¬
malwage mit Gewichten , 1
Heckenschere, 1 Heckenkneifer,
1 Hackblock mit Stoßeise», 1
Hundehütte, Regentonnen,
Balten , Körbe. Kiepgn , 1
Fruchtwanne. Dreschflegel,
Spaten . Forken. Harken.
Hacken , Erbsensträucher, 1
größeres Quantum Ust. «nd
Pflanzkartoffel» und was sich
sonst vorfindct.
Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D. G. Dierks.

Große

Wegen Geschäftsaufgabe habe ich Auf¬
trag bekommen , am

,
m A . d . «

Morgens9 Uhr u . vchMG2 W aksangenh,
im großen Saale des Doodt ' fchen Etablisse¬
ments hiers . :

ein komplettes Schrrhtvarenlager , be¬
stehend aus mehreren Tausend Paaren
div . Schuhen und Stiefeln für Herren,
Damen und Kinder in Chevreanx,
Boxkalf , Rotz - und Rindleder re. sowie
Filzschuhe und Pantoffeln,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist zu verkaufen.
Kausliebhaber ladet ein

n . ZKLvlLlSLÄ,
Auktionator.

Milger-NerlMs.
Bis auf weiteres wird jeden

Mittwoch und Sonuabeud » vor¬
mittags 11 Uhr:

Pferdedünger
lStrohmatratzenstreu)

auf den Höfen der Artillerie-
Kaserne öffentlich meistbietend
verkauft. Auch könnennoch einige
Ladungen kurzer Dünger ab¬
gegeben werden.
1. Abteilung vstfriefischenFeld«

artillerie -Regiments Nr . 62.

Oeffentlicher
GmWsmkl>«f.

Ohmstede . Köter Johann Ger-
hard Ludwig Martens in Ohm¬
stede-Hoheheide will aus seinem
daselbst belesenen, zu Art. 45V
der Mutterrolle der Gemeinde
Ohmstede kataftrierten Grund-
besitz die bei Ahlers Land in Flur
26 belesene Parzelle 10. groß 76
Ar 96 Quadratmeter oder reich,
lich

9 Scheffel -Saat,
— Ackerland , bester Bonität —
ljedoch auch als Grasland geeig¬
net) , mit Antritt zum 1. Novbr.
d. I . öffentlich meistbietend
durch den Unterzeichneten der-
kaufen und steht 2. Berkaufster-
min ans
MlttwH , Kn LI. il . M.,

abends 6V2 Uhr,
im „Müggenkrug" hierselbft an.

Die Bedingungen liegen auf
dem Bureau des Unterzeichneten,
der auch unentgeltlich jede ge-
wünschte Auskunft erteilt, aus.
A vmtl. Aukt.,m USLVI , Teleph. SSV.

Zu verkaufen eine kleine Bude,
säst neu. groß 2 Mir . 50 ID. Näh.
Jghannisstr . 11.

Varel i . O . Gutes Kolonial.
Warengeschäft , sowie ein kleines
Gemischtwarengeschäft zu ver¬
kaufen . Anzahlung nnr wenig:
Antritt zu jeder Zeit.

I . Luken . Rrchstllr.
4 Stück gerade 12— 14 m lange

BsWjtmm,
ca . 40 om Durchmesser, zu kaufen
gesucht.

B . F . Wallheimer,
Oldenburg.

Zu verk . gutes gebr. Fahrrad,
billig. Steinweg 3a l.
Zu verk. Kücheulchrank « . AM.

Eversten, Eichenst «. 14.

NerMANS.
Hude . Eitte günstig

belegene

Land stelle
Mit guten Gebäuden «nd
22 da Ländereien, wo¬
von 17 im bestes Acker-,
Weide- und Heuland,
habe ich mit Antritt
zum 1 . November d. I.
auf mehrere Jahre zn
verpachten.

Nähere Auskunft wird
gerne erteilt.

G. Haverkamp, Autt.
Varel i . O . Von einer zu

ReneuwegebelegenenStelle , aut.
amnooriger Bode«, habe 12 Juck
zu verkaufe « : sehr passend als
Anbauerstelle, weil Nähe der
Chaussee . Preis niedrig »nd Be¬
ding»»««» güustia.

I . Luken . Reckstllr.
Barel . Snte Wirtschafte«,

ohne oder mit Land, habe zu ver¬
kaufe» . Reflektanten erhalten
nahes Auskunft kostenlos.

Wm Bllilpich
an der Lambertistr., mit
großem Obst- «. Gemüse¬
garten, vorzügl. Boden,
preiswert zn verkaufen.

Lambertistr. 35.
Wahubeck. Zu verkaufe » ein

gemästetes Bullenkalb.
Joh . Hillje, Ww.

Harrierwurv b. Brake. Z. verk.
ein zweijähriger fetter Stier.

Fr . von Felden.
Rastede. Habe 40 junge

Legehühner
zu verkaufen._ Hiurichs.

ein schöner vorgemerkter Stier,
1>,/< Jahr alt , 2 teächt. Schafe
sowie 2000 Pfd . schwerenSchwarz-
hafer zur Saat . Joh . Müller.

Gebr. Fahrrad zu k. «es. Off.
m. Preis unter S . 721 an die
Exped . d. Bl . bis zum. 27.

Donnerschwee. Zu verkaufen
mehrere Fuder guter Dünger.

W. Münchmeher.

Sparkuh l, Eversten, Hanptstr. 31.

MnHölt ki Wiefelßek.
Unterzeichneterbeabsichtigtdie

AK , Maurer-,
DiOM-, JiMMtt-,

KlemMer -uMklerttkittN
zum Neubau einer Bergscheuue
und NchrugebäuLeu im Ganzen
oder geteilt zu vergeben.

Zeichnung, Kostenanschlagund
Bedingungen liegen von Montag,
den 25. März, bei Herrn Gast¬
wirt Martens , Bokelcrmühle, aus.

Offerten sind bis zum 5 . April
beim Unterzeichnetenverschlossen
einzusenden.

G. Bödecker, Gutsbesitzer.

V> sr1ol »s , Oldenburg,
Nadorsterstr. 58 ._

Garant , unverfälschten1004er st
Hotzvr stm 58 I -Og A
p. Ltr. i. Faß von 80 Ltr. od . f
60 ^ mft Wasche v . 12 FI. an . I
Sehr wohlbekömml. 2 Probe - 1
fl. p . Post. Kl . Probe u . Liste f
frei. Lnel Tb . vebrneu,

koblenr s . Kd . 202.

Flechten -Kranke
erhalten umsonst u . franko er¬
klärende Vorschrift der Behand¬
lungsart über Befreiung von
trockenen , nassenSchuppen, auch
Bartflecht. K. Kozel» Berlin 144,
Cuxhavcncrstraße 14.

Kummwaren
« . / -'S».

Ich kaufe
Ziegeulmmer

zu hohem Presse.
Frau Fuuke,

Tonuerschwecrchaussec16.

Im Auftrag billig zu verkauf . :
1 eichen . Büffctt,

ferner : 1 echt Mahagoni Sekre¬
tär . 1 echte nutzb . Garnitur m.
Plüsch n . 2 eichen . Bettstellen.

I . D. Frcesc . Mühlenstr. 4.
Ein Posten zurückacsetztcr Ware

unter Preis.
Strohhüte von 50 A an,
Blumenfcdern von 20
farbige Bänder.
Sammet , Seidenreste.
Spitzen, Gazestoffe s. d. Hälfte.
Anna Spalthoff . Schüttinsstr. 11.

SiMWM-

SmikiW -VM

!8k llskel;. Wen . SZiIer.
« en . kMWMM
nack cksa nsuettsn tsck-

nikffen lürkakrunAen.
Loltcke u . prompls ^ usküdr. !
Loüenloss Ausarbeitung

von Projekten,
lleinlls Keksrenrsn 2. O.
8I0L.

Fabrik kür
Zentral- tlslruoxsanlagsn,
Kremen , llsrnspr . 1782.

Sofas , Draht - u. Sprrmgfeder-
matr . billig. Tapezier Fiecks,
_ Jakobistr. 4 b (Pferdemkts.

ÜAioonsnvkknsi»
6est, yusIÜSI , dMigst » N-«iss
Nsusr LosLsnlo,

ilskl 8elikiir L ko. , ki8snsi :!i 49

Zu verk . schönes Bullenkalb.
Adam Hartmann.

Drielakermoor a . Kanal.

Gute Ausbildung ia

«nd Stenographie.
Jakobistr . 6, pari.

BersetzüngShniber ist da» Hau«
Adlerstraffe 11,

GaS- u. Wasserltg., Badeeinrich¬
tung usw. enthaltend, mit Antritt
auf sofort oder später unter
Sicherst günstigen Bedingungen
z» verknuse«. Näheres daselbst.

Geldschrarrk
zu kaufen gesucht. Offerten mit
Preis und Angabe der inneren
Größe unter 8. 707 an die
Exped. d. Blattes._

Tweelbäke. Habe n . Ackerland
z . verm. Hermann Müller.

_ Brutrier
(Pekingenten) noch abzugĉ en.

vsternbnrg , Brunne nstr. 1.
BnrgerfelSe . Von 2 schweren
Mgekörtes Risöstierell

einen zu verkaufen.
A. Hillmer , Milchbrinksweg8.

Pferdegeschirre
in jeder Ausführung empfiehlt

Joh . Tjaden , Staustr . 8.

LerwaLä senr . ,
Oldenburg, Wottoepstratze4.

Empfehle mich
z. Behandlung
von offene«
BeinschSüeu

und anderen
Hsutkrankh.
Binv . Haaren-
eschstr.22snach

Gottorpstr. 4
verzogen.

M LemSgei
repräsentiert ein zartes, reines
Gesicht, rosiges, jugendsrisches
Aussehen, weiße, sammctweiche
Haut und schöner Teint.

Alles dies erzeugt die echte
LteikeiiM - Menmilch - Seife
v. Bergmann L Co ., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

L St . 50 Pfg . i . Oldenvurg:
Hof-Apotheke , Rats -Slpotheke u.
Hirjch -Apothekc , i . Westerstede:
F. L . Wallrichs, i. Osternbnrg:
Löwen-Apotheke , i.Zwlschenahu:
H. Piepersjohanns ._Victoria-

Fahrrüder
— jlir Tamenund Herren —

empfiehlt billigst

kr . lopklen,

vs ^ beste ffsckcker Oexenvvsrtl

7silrsvlung .^ -« iiL8L!
UK. S—10, L«ivd»rLäor de!

klk. SV »». 2ud«dVrt«Nv I
^ O xrsU» uvcklrLLvr»W . I
Z, Ittckwsvd L va ., Ora^/otten-^ x177ö

Lerchen-
straße 3.

Mlot - U - er
Nähmaschinenu .Zubehör stnd «»»» >
wiiftlich n. billig. Freilauf m. Rück-
trittbr . 10 -kl mehr. Reifen3,50̂ t.
Schlauch 2,50 -̂ k. Dertr . ges. Katl.fr.
F . Brinkmann, Schwerin i. M. 23.

Eiersarteil
prachtvoll,

vollkommen
unschädlich.

Drogen hdlg.
v. Apotheker
L . kILLtls»

ISLCkrk.,
Apotheker

TH . Stornndt,
Haareustr . 44

Auskünfte
über Geschäfts -, Familien -, Ver¬
mögens- u. Privatverhältrnffc
jegl. Art auf allen Pfützen der
Welt, so auch Beobachtungen. Er-
Mittelungen besorgt streng ge¬
wissenhaft , diskret u . billig das

Welt.Dekektivr .InWnt
„Criminal "

. Berlin W. W.
Potsdamerstraß « 96 O

Heimarbeit , Existenz. Näheres
Nachm ei er » Oranienburg,
Waldstr. 63. Postkarte genügt.

-um Winsriedigen empfehle.
8. 1 Will li Lll.

Oldenburg.

Zu kaufen gesucht ein zu S sep.
Wohnungen eingericht., in gutem
bau !. Zustande des. Hans . An¬
tritt 1. Nov . 1907 oder 1 . Mai
1908 . Offerten mit gen . Preis¬
angabe sowieAngabederZinuner
unter 8. 684 an die Expd. d. Bl.

Gebr. Damenrad zn kaufen gef.
Off. u . H . I . an die Ann.-^ ,.
v . H. Bischofs . Osteniburg.

sollten ckock unbeckiagtLpotd.
krnockwsui », Lnttzettunss-
Tev versnoben, bei velckem
eine viät nickt nötig ist.
OILnrenäe Lrkol§e, ^ biisbme
ck. Lörper ^srvicktes. 8cklausts
Zrariöss ^ 1§ur . Von seiten
cker Herren ^ erute als icksal-
stes lllntkettunAsmittel cken
Korpulenten empkodlen. 2ur
Lur 3 kak . — 5 erkorcker-
lick . 2usatu , ckie IVirkunA
erböbeuch 1 50 extra . 2u
belieben ck. ^ poib . Oruiiü-
u»n»o,8er1in,k'rieckrick1tr .207
ocker Oen.-Vep. Lpetb . Lock,

Berlin, LatrbLckür . S.
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unter ltaLtlicksr ^.ukückt
und Oarsatis.

S <Li?sirHs : Oelä Zurück I
kolkenkrei, falls nickt konv . j2 blrn. blk. 3 , 4 blrn. LIK. 8,

6 krn . LIK. 8.
Lei blacknslnnö 48 ? r. Lorto-

2ukckiag.
Lsttellungsn bskörricnt zrm- !

Lsdsnä:
k>n8l Kleemann

in Lssnsver 7, Votzllr . 19.

Das ZoNsse
krsue »duc 5

von vr . msä . Anna Fischer-Tückelmann, 300000 St . verkauft,
hochwichtig für jede Frau . Inter.
Bücherverzeichnis auf Wunsch
gratis und franko vom
MM -L88-MLS

r . 8cs «L!vM.
Lettin kkv . II» Barniinstr. 40.
Da mein Sohn 8 Zähre an

Fallsucht,
Krämpfen und Nervenleiden
schwer gelitten, in kürzer Zeit so
gesund geworden ist, daß er frei¬
willig als ' Soldat diente, so gebe
ans Dankbarkett, unentgeltlich
Auskunft, wie derselbe behandelt
wurde. 10 für Antwort bei-
fügen.
^luIiiLK NsnssLv ! ,

Zechin bei Kiistrin.
IvL SDL12DS

jeder Dame, wie ich eine sehr
leichte Entbindung erreichte.
HundertfacheDanksagungen, teils
amtl. begkanb . geg . Uückp.
Frau H. Johannes . Bremen 44.

RWMkM
teile ich aus Mitgefühl gern ums.mit . wie sich jeder selbst von die¬
sem gmrlv . Lechen fsf. dauernd
befreien kan«. M . Ohme. Lehrer,
Schmölln S .-A . 91.

Kluge Frauen
verl. das Buch: „ Die Störungender Periode " v. Or. msä . ks v̂is
geg . Eins. v. 1 Prosp. gratis.
P . Ziervas , Kalk2Wb.KLIn .aLth.

Zu verkaufen eine

junge Kuh.
H. OltmannS, Meljewsprf.

uncl

Liiebter üeutrchei Pott u . Schnellilsmpferäienrt
Personett -Befsrderung

nach
allen Weltteilen
dornebuilich auf den Linien

'° VL .
" - Nc«PkK

Hamburg -Psrtuflal
Hnrttburg ' Central'Nmeriks
Hamburg -Venezuela
Hamburg -Columbien
Ceutta -Newyork
Genua -La Plata
NeaVel ' Nelvyork
Neal »el ' k)stasien
S?e«- el-Aesypte»

WS
s ! nci unübertroffen!

Can^da , Brasilien, La Plata.

Hamburg-Brasilien
Hamburg-La Vlats
Hamburg-Oltslsiey
Hamburg-Afrika
HamburS' Ĉ nttda
Hamburg-Wsstiubkep
Hamburg-Mrxr .k<
Hamburg-Cuba
Hamburg-Frankreich
Hamburg-Ln Aland
Von Antkrerche» nach -

Weftindieu, ' Cttba, Mexrko, Ostasien;
Von Hahre ^uach'Brasiiieu» Aestindien, Cuba, Mexiko»

Ceutral-Amerika;
Von Bonlogne nach New york, Brasilien , La Klata.

Die Dämmer der Homburg.Amerika Linie bieten
bei auSseZerchneter Berpfiegnng vorzügliche
Reisegeleg

'
euhelt , lttivshl für Kajütenreifcn - e, wie für

RWUchendeSs-Oaffa kiere . -
KkMiiguRzs- uud Erholungsreise« sur See:
W -stindi -nsahkrt-n; Nordlandfahrt-n ; Mittel,n--rf->hrt-n;
ON -ntfohrtcn; Zur Kieler Woche ; Rivierasahrten;

Ruch Ml -mi, und de,» Nordkup deziu. Spitzbergen;
Nach berühmtenBadeorten; Nach Ugdtzten.

NähereAuäknnst erteilen die inländischen Agenturen
der Gesellschaft , sowie

die Abteilung Personenverkehr b«
SllKbsrg -Ammkil Lime, Hamburg.

Vertreter in vlSsnbsrg i . 6r . : !.sopv !«I Lsklo , Meiuardusstr . 50

Unssr pluttsii - kspsr-
toir umfasst L « . 18000
^ uknstimsn in L»SN
Spi-LLtisn ctsr v/slt.

dlsuÄuknLlimsnttsr bs-
rüdmtsstsn kllnstlsr
unci KUnstisttmisn sr-
SLlisinsn jsclsn b/Ionat.

Schnlvncher
für sämtliche Schulen, bitte um recht baldige Bestellungen, ferner
empfehle Reihbretter . Reißzeuge , Zeichenbköcke, sowie alle
Zeichen- rmS Schreibmaterialien nach Vorschrift.

Otto Loi -ttolÄI,
Buch - und Papierhandlung.

Leine88teklreiu!e
olme Oltsrkucksn null Olierpuääing. Llau korcisrs:
Ü868S8 5 H- ösekpuIver '

, ssnüZt kür 1— 1 ks ?kä. LlskI
kev8S8 8psrpul !l! ingpulvsi '

, §ibtclslikat6uk>uciälii§
ÜSS868 Vsnilllnruelkvl '

, ersetzt kemlts Vanille.

SiiMche kmsil . Mgemttel
billigst ab Lager sowie nach jeder Station.

Kustav Wemksn , 8smsnksnlIIung,
Fernsprecher 118 . Langestraße 71.

MMer - WMer 198?
OLsirrnttL - SoL oira « ,

sind im Preise bedeutend ermäßigt. — Stabil und
leicht laufend.

Willi , ksumsnn Wv . ,
Neusüdende. Zu verkaufenein

Bullenkalb. D . Ahlers.
. Zu verk . 1 Kinderbettstelle. ev.

mit Bett . 1 runder Sofatisch.
_ Rosenstr. 50.

Gnt erhaltenes Klavier
billig zn verk.

Lindenallee 17.
Etzhorn I . Zu verk . ein 14

Tage altes Bullenkalb.
I . Köster Ww.

Best . Mittagst . Mnhlenftr . 12. a

llolsreiek

haste in großer Auswahl
und feinster Ausführung
angelegentlichst empfohlen.
AdMiMUMsil,

Schokoladenfabrik,L, LlissitzsLr 'ssss L.

ko>mivestian,XxI .1lokopsrnsänAerin,Lettin
0 4ZS74. / ocbanaan , icb bin vettiebt i. ck. keib.
L 4ZS75. üein ttsar ist Hrä̂ ücir a . »5a !ome".

Larl äörn , ILZI . ttokopernsLnZsr unä Ldor
äsr li §>. Hokoper , Lettin

L Z-4272/ . Scir »,anenIleÄ an« »Lokenzrin".
Least kraus , Kgl . kammsrsLnxsr , Lettin

0 Z-4272S. / 1öcii ; i« k«ttraae » a . „1.sbsnArin" .
Ataris 6ötre , KZI. llokopernsänZetta , Lsrlin

.0 4ZS6S. Orcbgne/llZeoÄaKS„ L»anZeiimann".L 4ZS76. 1.ockern4eLismmena . « Trosbackour".
keoa psias , KZI . 8äcks . Kämmers ., vresäsn

0 Z-427IS . kettenmckiiaFrarie aar „ Der
Larbier von Fevilla".

Aliscba Llmsa lVioline ) , konäoa
Al 67Ü66 iVsctllrne sObspia).
AI 07SS7. LipaZnoie sSraiil ).

Hadert Steickl, Humorist , Lettin
L 8-427/7 . / /in - awi / /er - Oeäockett » .
L Z-427/S . 6 »te A/acbt, //«rr Le»>lo.

Odor der köaixl . llokopsr, Lettin
0 446/2. Liior lier LiiZer alle » pallllbLllrett-,

Icka Lprinz, jsoäserin , 2üttcb
L 42S46 . LiraLiburZall/6erianxen LrllcL'.

widert AtSIIer , (Xylopbon), Lettin
0 46862 . Oraack Oaiopp cke Loncert.

Paul Oerder, Kodier , Lüttck
0 2-42668 . kllicll/ceiieck mit Lackier.
L 2-4266/ . /kiZi ./oäier . s/Vell/)

LarSe - Kürassier - llezimeat , Lettin
L 2-46278 . Läcde. §cdllteellmaricd.

Lrawmopdon -Orcdestsr, Lettin
<7 2-46626 . /te'uaion , Lai reckoirbiL
0 2-4664/ . /.otte, 2a eäeee Alaar.
t7 2-46642 . Onkel Lickte mit reiner Aiickt«.L 2-46642 . lkcnn 2er AIon2eckeln eckeint

alle »Line /uetiZs Ooppeiek«-.
^ uknabmen von Lelestiaa Vovinsexna,
litts llukko, Viuoeppe Oampsnatt, kiancoo,
üalvan ,̂ lleoaud u . a.

f l̂ur äis8s Lellut ^markv

bisist Ksiväbr

kür kekibsii!

ILLDL!

. Komplotts Illustrisrt» -tppsrat - ua 2^ plsttsn -kLwsvg» gratis un 2 traoko: SsrugsqusIIon vielst nscd:

Jellkcke grsmMpdoa-MienzerelkÄsst , Zeriln5. u

- .̂ 7, -' - --
k '

Lur2 unä Aul ! ^ ür älv Sälfte.
A 6«s XLtLloApreiso « «eLst bei LnseidsLux ILskorir vir vmea Xvs »,üLäurck kosten k>drrLäer S7,60 ? reüLuf Mc . 3 meür.

plexrLäer S ^abro »ebrlflUede 6 »r»vti «. Lv/tsedlsuok 2,50 , 8,75,
8,75 . k-LuMeekea 3,90, 4,25 , 4,75 sekriMioke (-LkLntis. Zettel 1,60,k'

usspumpe 80 ? 1§ . Konusse , Keksen ete . ru ^eäem L^ skew,»i »aneoÄ d!IHx . I>r»ob1b »t »Iox xrntts o» S portofrei , ^ »rlro-1er suck kür nur xelsgfenlUebsn ^ erlrsuL xosnebt . Kober , ks«de »rer41 «»Wl«ZI«1i !j>1«-x Iäi»!»rri »tI Litll»L8tr ! « Ikerlli » 1 o , Lltooklasrotr. IS
Unsere Spezial -Abteilung

Schürzen
ist mit ganz hervorragenden

Neuheiten ausgestaltet.
, sKnilerschürzen,

Lchmrze WZcMM,
rveitze Schürze « sh« e Lstz,

Fsrilige Reform-Schürze « ,^ ^ lKleiher- Refomschürzen
Üsu8iial1ung880kül'2en

eigenerAnfertigung enorm billig
und dauerhaft.

MMM ..
Langestratze 23.

Badeofen, gut erhalten, am
liebsten mit Gass zu kaufen ges.
Off, u . S . 726 a . d . Exp, d . Bl.

Zu pachten gesucht Wirtschaft
mit Handlung, sp. Kauf n . aus¬
geschlossen. Off. u . S . 728 an d.
Erved. d . Bl.

Momblleii

in sllsn Krössvn mit u. oknv Osbvrkitrop
lisksrt 2U AÜnliiZsn LsäingsUNASn

ViÄl»MolllI kkvl »Müll , ll- ll.
Zremen,

tünobvl -gvl-Sir . II . ^ elexftoll Nr . 1952.

öll kiM iMnlied bsn.
klannkvim.

ü! II!

Wiesenheu
pro Zentner 2,50 F . wird abgegeben.

Dost Loh. _ Gut Loh.
x .Llntstoelr . limsrmÄNkst" >» » v Zsmbui -g , chUrtsiis . 33

NOMV NLUS VIslÄtz
K.VA6N 8iö „Vaksrlon" aus. Wirkung

frappant! Lakai 50
LMer-vrogeris , NsII8.
vlvenburger Milch- und Msstpulver

erzeugt stets Freßlusl , erhält das Vieh
stets gesund u . wirkt besser wie alles
andere gegen Schwäche in den Beine».

Pfund 0 .80 2 Pfund 1.50
10 Pfd . 7

Drogenhandlnng v. Apoth. E. Sattler,
Inh - Apotheker Th. Storaudt,

Haarenstraße 44 . Fernsprecher356.

Ausbleiben bestimmter Vorgänge rc,
Viele Dankschr. (Rp. erb . ! „Hygiene",
Niederkößnitz -Dresden , Winzerstr.

finden dlskr. frdl. Auf-
nahmebeiE . Margraf,

Nordmannstr . 10, Hannover ._

Vk
'msekÄäkn,
fikeütsn
und andere

»aut - kpLük-
keitsn
behandelt

kr . kemill ! jr .,
Oldenbnrg,

Haareneschstr . iz.

Bekanntmachung.
Mache meine Kunden darauf auf¬

merksam, daß meine Wohnung sich
noch immer Haareneschstr. 13 befindet,
früher 22a, und bitte genau auf meine
Firma zu achten.kr. SvrwLlä i«ur.

zerkleinertes W^ " Holz.
M . Ebbinghaus . Nelken-

straße1l>. Brennholz sn ^ros u. enctstail.

feinstes bklsnrenketi'

Lurn l^vcftsrr,
Irrshgro w-ftnckett
MMlü«

Wrk -RegeiiSeSeil
äußerst billig.

Heinr. Kaüersteäe,
20 Mottenstr . 20.

Kinderwagen-Besätzeu . Gardine»
in allen Farben zu billigsten
Preisen. Otto Hallerstede»
Posamentier , Kurwickstr. 31.

Futterkalk
iphosphorsaurer Kalk , Knochenmehl»
gSU- Geflügelkalk nur prima Qualität,
garantiert WM " höchster Gehalt an

Phosphorsänre.
1 Pfund — 0 .20

10 „ „ 1.80
100 „ —

„ 14.00
Drogenhandlg. von Apoth. E. Sattler'

Inh . : Apother Th. Storarrdtz
Haarenstr. 44.

Verantwortlich : Wilhelm v. Busch als Chefredakteur ; für Len Inseratenteil : Theodor Addicks. — Rota tionsdruck und Verlag : B . SLarf, Lldenbur ».
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